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Berlin.  18 . Oktober.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Deutsche Unterseeboote versenkten in den
letzten Tagen 31 feindliche Handelsschiffe mit insgesamt 173 658 BNT . Hiervon wurden 28 Dampfer
aus stark gesicherten Eeleitzügen herausgeschossen . An diesen Erfolgen ist das unter Führung des
Kapitänleutnants Frauenheim stehende Unterseeboot mit 18 Dampfern von 51880 VRT .» das
Unterseeboot des Kapitänleutnants Kretschmer mit sieben Dampfern von 45 888 VRT ., das Unter¬
seeboot des Kapitänleutnants Moehle mit sieben Dampfern von 44 858 BRT . beteiligt . Zwei wei¬
tere Unterseeboote versenkten vier Dampfer mit 21 888 VRT . und drei Dampfer mit 12 688 VRT.

Die Lustwaffe setzte ihre Vergeltungsangriffe
auf die britische Hauptstadt trotz ungünstiger Wetterlage
fort . Dabei gelang es , ein lebenswichtiges Wasserwerk
zu zerstören . Bei Angriffen aus andere Orte Süd - und
Mittelenglands erhielt ein Rüstungswerk mehrere
schwere Treffer . In Truppenlagern wurden Baracken
und Zelte zerstört . In einem Lager trafen Bomben an¬
getretene Mannschaften . Auch in der Nacht griffen
schwere Kampfverbände London  mit zahlreichen Bom¬
ben aller Kaliber an und zerstörten Dock- und Indu¬
strieanlagen nördlich und südlich der Themse . Weitere
Angriffe richteten sich gegen die Hafenanlagen von
Liverpool  und Rüstungswerke in Birmingham,
die zahlreiche Brände zur Folge hatten.

Deutsche Seestreitkräfte setzten das Verminen der bri¬
tischen Küstengewässer fort . Feindliche Schnellboote , die
sich deutschen Versorgungsschiffen zu nähern suchten,
wurden vevtrieüen und zogen sich unter Nebeloerwen-
dung zurück. Deutsche Marineartillerie und Fernkampf¬
artillerie des Heeres bekämpften feindliche Küstenbatte¬
rien mit Erfolg und beschossen die Hafenanlage » von
Dover.

Bei nächtlichen Einflügen nach Nord - und Westdeutsch¬
land warfen einige britische Flugzeuge an verschiedenen
Stellen Bomben , ohne militärischen Sachschaden anzu¬
richten . Dagegen wurden wieder mehrere Wohnhäuser
getroffen . Zwei eigene Flugzeuge sind nicht zurückgekehrt ."

H

Wie zu dem außerordentlichen Erfolg unserer Unter-
seeboockwaffe , den der Wehrmachtsbericht vom Sonn¬
abend meldete , noch näher bekannt wird , entfielen von

Da «; Werden des Reiches
2m Spiegel einer Ausstellung

Am 8. November wird in München die Aus¬
stellung „Deutsche Größe " eröffnet An Hand ein¬
dringlichen Materials wird diese gewaltige Schau
die Höhepunkte deutscher Geschichte wiedergeben.
Aus diesem Anlaß bringt die „Bremer Zeitung"
in der heutigen Ausgabe in einer Sonderseite
einen Abriß der geschichtlichen politischen Ent¬
wicklung von der srühgermanischen Zeit bis zum
heutigen Freiheitskampf des deutschen Volkes . In
dieser für unser Schicksal bedeutenden Epoche trügt
diese Sonderseite wieder einem Bedürfnis der
Leser Rechnung . Sie spricht für sich und die
„Bremer Zeitung ".

den 31 versenkten Handelsschissen allein 26 schwerbe¬
ladene Dampfer aus einen einzigen stark gesicherten
Eeleitzug , der von mehreren Unterseebooten angegriffen
wurde.

In einer einzigen Nacht wurden diese 26 für Eng¬
land bestimmten Schiffe mit etwa 158 888 BRT . aus
dem Geleitzug herausgeschossen und versenkt.

26 große Dampfer , beladen mit kriegswichtigen
Gütern , mit Ausrüstungen , Kriegsmaterial , Kleidung,
Lebensmitteln , wichtigen Rohstoffen , Waffen , kurz all
den Dingen , die es England ermöglichen sollten , seinen
Krieg zu verlängern , sind kurz vor dem Einlaufen in
den sicheren Ĥafen dem würgenden Zugriff der deutschen
Unterseebootwaffe in einer einzigen Nacht zum Opfer
gefallen . Dies ist der größte und erfolgreichste Sammel-
angriff unserer Unterseeboote auf einen einzigen großen
britischen Geleitzug » der bisher stattgefunden hat.

I . 8 . 0 . Bremen,  20 . Oktober.

Zerbrechender Der gigantische Kampf der deut-
Widerstandswillel̂ n Luftwaffe gegen das heute

' nur noch um sein Leben kampfende
England hat in diesen Tagen wieder neue und jetzt
schon ganz gewaltige Ausmaße angenommen . Weder
Wolken noch Nebel können unsere Flieger in ihrem
brennenden Verlangen hindern , alltäglich und -nächt¬
lich über den Kanal zu fliegen , um den Willen der
englischen Kriegsverbrecher , dem deutschen Ansturm zu
widerstehen , mit Zähigkeit und Wucht zu zermürben,
bis er zuletzt zerbrechen muß.  Dieser Wille wird
und muß über kurz oder lang zerbrechen , weil er sich
auf keine moralischen Werte zu stützen vermag , son¬
dern nur noch der Angst  vor dem kommenden Straf¬
gericht , also lediglich dem schlechten Gewissen entspringt,
mit der Kriegserklärung an Deutschland etwas un¬
faßbar Verbrecherisches begangen zu haben und darum
am Ende dieses Kampfes für eine unvorstellbar schwere
Schuld eine unvorstellbar schwere Strafe  er¬
leiden zu müssen . Diese Angst , die Angst des gestellten
und keine Möglichkeit zum Entkommen sehenden
Verbrechers ist es allein noch, was die Schuldigen am
Kriege in London aus ihrem Posten aushalten läßt,
die Angst und die Erkenntnis , keinen Ausweg mehr zu

Unsere Zerstörer— ran an den seind
Zrotz ortiUeristischer Unlerlsgentieit den 6egner durch lorpedoangM in die ?lucht selchiagen

Berlin,  19 . Oktober.
Zu dem Seegefecht, das zwischen deutschen Zerstörern und

einem britischen Kreuzerverband vor dem Bristol -Kanal statt¬
fand , erfahren wir Koch folgende Einzelheiten : Die deutschen
Zerstörer befanden sich am Rande des Atlantischen Ozeans
auf einem Vorstoß nach Norden . Aus große Entfernung
wurde ein am Horizont auftauchender Verband von Schissen
gesichtet, aus den unsere Zerstörer sofort Kurs nahmen . Bald
daraus konnte beobachtet werden, daß der gesichtete Verband
aus britischen Kreuzern bestand, die von Torpedobootszer¬
störern begleitet wurden.

Die feindliche Artillerie war naturgemäß sowohl an Stärke
als auch an Reichweite überlegen . Die Bestückung britischer
Kreuzer besteht gewöhnlich aus acht Geschützen mit einem
Kaliber von 20.3 am oder — bei leichen Kreuzern — aus bis
zu 12 Geschützen von 15,2 em Kaliber , wozu noch leichte
Artillerie . Flak und Torpedorohre hinzukommen . Unsere Zer¬
störer sichteten das feindliche Mündungsfener aus einer Ent¬
fernung , aus die sie mit ihrer Artillerie noch nicht antworten
konnten . Die feindlichen Salven schlugen ins Wasser ein . ohne
zu tresssn.

Der Führer des deutschen Verbandes gab ohne Rücksichtaus
die einseitige Artilleriebeschictzung durch den Feind unver¬
züglich den Befehl zum Tagesangriss mit Torpedos . Mit
höchster Fahr , näherten sich unsere Boote unter dauerndem
feindlichen Feuer dem Gegner aus die befohlene Torpedo-
schußweite und wie im Manöver wurden dann die Torpedo-
schüsse aus die feindlichen Kriegsschiffe abgegeben. Genau nach
dem Ablauf der nach der Entfernung berechneten Laufzeit
wurde aus einem feindlichen Kriegsschiff ein Treffer beob¬

achtet. Es erfolgte eine Explosion , eine Stichflamme ging
hoch und das feindliche Schiff war in eine Rauchwolke ge¬
hüllt . so daß nicht festgestellt werden konnte, welchem Schisss-
typ das getroffene Schiff angehörte. Genau wie in der ent¬
scheidenden Phase der Skagcrrak-Schlacht drehte der feindliche
Verband vor unserem Torpcdoangrifs ab und zog sich zurück.

Auch die Luftwaffe griff in den Kamps ein, indem sie die
feindlichen Kreuzer und Zerstörer mit Bomben angriff . Nach
erfolgreicher Erledigung ihrer Ausgabe kehrten alle unsere Zer¬
störer unversehrt in ihre Stützpunkte zurück. Der von uns er¬
zielte Torpedotreffer wurde später durch die eingesetzte Luft¬
aufklärung einwandfrei beobachtet und bestätigt.

Britische Zerstörer vertrieben
Berlin,  19 . Oktober.

Am 18. Oktober früh wurden vor Dover britische Zer¬
störer gesichtet . Deutsche Kiistenartillerie sührte einen
Feuerübcrfall aus , woraushin die Zerstörer mit Höchst-
sahrt nach den Downs zurückliefen . Dieser Versuch leich¬
ter britischer Seestreitkräfte , in den Kanal vorzustoßen,
wurde hierdurch erfolgreich verhindert.

Vier englische Schisse verloren . Newyorker Schiffahrtskreise
gaben kürzlich den Verlust von vier englischen Schissen be¬
kannt : Frachter „Orangemoor " l5775 BNT .), Passagierdampser
„Queen " (1162 BNT .), Frachter „Mavis " (935 BRT .) und
Trawler „River CIHdc" (276 BRT .).

Vuff looper lügt sich selbst zu Srunbe
Iress-rknebeluns , Illusionen , ffetze, kalbe kingestöndnisse , Negiesekler unb offene flnklagen — Sgmbole der Verzweiflung

m. Nerlin.  19 . Oktober. weiter voll ZU verloraen . Zu allem Ueberiluk wird loaar 1m. Berlin,  19 . Oktober

in iOr-r Wirksamkeit steigernden deutschen Angriffe auf die britische Hauptstadt , die täglich neue
Die sich ständig rn ihrer Wirks -.„ vorrufen , haben der englischen Propaganda eine bittere Nutz zu knacken

serstorungen und Großb »n e - 1« ^ inen Mosaikbildche» zusammengestellt , die Wahrheit erkennt, hat man

^ °? ' " ,^ n Ta ^ n mehr und neh^ geknebelt, so daß beispielsweise die schwedischen Zeitungen

m SonnLd LerhäuPt Kine AnbAte aus London mehr veröffentlichen konnten . Die Zwischenzeit nun benutzt¬

est Eooper , um eine neue Lügcnflut über die Welt zu ergießen.
Row, Saville Row , Sloane Squars , Australia House und
South Asrica House. Daß diese Liste nicht vollständig ist,
erkennt man an dein Fehlen des Trafalgar Squares , des
Waterloo - und des Victoria -Bahnhoss sowie des Eobäudes
der „Times ", der Churchill sogar noch ein Glückwunsch¬
telegramm geschickt hat , daß sie ihre Lügentätigkeit trotz
Zerstörung ihrer Redaktions - und Verwaltungsabteilung
fortsetzen kann.

So wenig wie die Auslandspresse sich aus die Dauer durch
Dusf Coopers Schweige - bzw. Jllusionstätigkcit täuschen lassen

imr das Ausland wird die Lüge einer abgewiesenen deut-
'n Invasion neu aufgebrüht , faselt man von wuchtigen
stägen der RAF . gegen Westdeutschland und d,e deutschen
nalstützpnnkte , erfindet man phantasievolle Gerüchte über
en angeblich bevorstehenden und von Deutschland unter-
tzten norwegischen Ueberfall au , Island und Grönland,
ichzeitig glaubt man dem Führer bedeutsame strategische
ster Nachweis« , zu können. Für das Inland aber hat man
tzllch wieder zahlreiche Bundesgenossen und neue Freunde
d»ck? Häuptlinge ehemaliger Südsee -Kamnbalen und E,n-
orene stiften geringe Geldsummen oder Hammelherden , um
e «ovalität dem britischen Empire gegenüber zu bekunden,
-ichzeitig wettert Grcenwood . daß man Berlin doppelt , u-
kMben werde , was London letzt angetan wurde,
über Englands Regie klappt nicht meĥ Des ^ utr^
amen Dwff Eooper den umgehängten Maulkorb äußerst
e^ So gibt der Londoner Vertreter des Stockholmer

eine Ausstellung bekannter Londoner Platze

^LbL . E Am ^ e g deutsch
ädiat winden Darunter befinden stch. Auftrn Aeeo, -ver
eh SgnE Westminster Bridge Noad Churchills sruherer
ohnsitz), die Gebäude des „Daily Herald und des ,,Eve-
ng Standard " das Ford -Geschäst an der Regent Street.
. ».mvevial War Museum . Lambeth Pa-
-e Lambeth Walk , Park Laue, Piccadilly Clrcus , Rotten

wird , so wenig machen selbst die englischen Zeitungen diesen
neuesten Rummel in ihrer Gesamtheit mit „News Chronicle"
beschwert sich über die Langsamkeit der Aufräumungsarbei-
ten, und in der übrigen Presse ist ein heftiger Streit dar¬
über ausgebrochen , wer die scheußlichen Zustände in den
N-Bahnen , die jedoch immerhin einen gewissen Schutz bieten,
durchkosten darf, die arbeitenden Männer , um wenigstens
eine kurze Zeit des Tages Ruhe zu haben. bzw. die Frauen,
die tagsüber vorübergehend Schlaf finden können, denen man
aber eigentlich aus Ritterlichkeit diesen sicheren Platz zukom¬
men lassen müßte . Der „Daily Herald " rät den englischen
Frauen sogar, London lieber gleich zu verlassen und verab¬
reicht der Jllnsionskampagne eine schallende Ohrfeige , indem
er betont , daß cS trotz angeblich guter Lebcnsmittclzusuhr
schwer werden könnte, Londons acht Millionen in Zukunft

weiter voll zu versorgen . Zu allem Ucbersluß wird sogar noch
amtlich der Verlust von immerhin 744 Flugzeugen zugegeben.
Wenn man damit auch nur einen geringen Bruchteil der
Wahrheit eingestellt , so hat man doch großen Kreisen Lon¬
dons damit die Laune völlig verdorben.

Da man bei den Präzisen Angaben des deutschen Wchr-
machtsberichtcs die Angriffe aus London nicht völlig leugnen
kann, so sprach man anfangs am Sonnabendmorgcn wieder
von der bereits sattsam bekannten „relativ ruhigen Nacht".
Eine eben solch ruhige Nacht brachte vor 24 Stunden dreizehn
Stunden Daueralarm . Nachdem man sich dann einigermaßen
gefaßt hatte, wurde amtlich wenigstens verlautbart , daß die
deutschen Aktionen im Verlauf der Nacht zum Sonnabend trotz
schlechtenWetters sehr großen Umfang und entsprechende Wir¬
kungen hatten . London und Mittclcngland seien im besonde¬
ren Maße bedacht worden . Es werden sogar Schäden an In¬
dustrieanlagen zugegeben, nicht nur in London , sondern auch
in Birmingham , das anscheinend wieder sehr start zu leiden
gehabt hat. Wie allnächtlich waren die Industriegebiete des
Mersey-Flusscs (Liverpool ) mit unter den Angriffsobjekten , fer¬
ner Flugplätze in Südostcngland.

Da die britische Luftwaffe wegen des schweren Nebels stark
behindert war , gaukelt man dem englischen Volk vor , jetzt
habe sie ihre Tätigkeit wieder „normal " aufgenommen , und
da man bisher noch keine besonderen Erfolge zu verzeichnen
hatte, wird stolz verkündet, Faß Lustmarschall Sir Charles
Portal , der neue Chef der -Königlichen Lustwäsfe. das Kom¬
mando erst in einigen Tagen übernehmen werde. Wie
lächerlich sich England selbst mrt solch widerspruchsvollen
Meldungen vor der Welt macht, wird Tnss Cooper wohl end¬
gültig erst dann einsahen, wenn der Zusammenbrach des ver¬
rotteten britischen Systems auch dem dümmsten Untertanen¬
verstand seiner britischen Majestät aufgedämmert ist.

haben , als in dem selbstentfachten Brande mit all denen
umzukommen , die sich an der Brandstiftung , sei es durch
tätige Mithilfe , sei es durch lässige Duldung mit¬
schuldig gemacht haben . An einen Sieg noch zu glau¬
ben , auch wenn Churchill und seine Spießgesellen der
Welt gegenüber so tun , als glaubten sie daran , kann
selbst dem normalen Gangsterverstand dieser Verbrecher
nicht mehr einfallen und Churchills bezeichnende Aeuße¬
rung im Unterhaus läßt auch gar keinen Zweifel mehr
darüber aufkommen , daß er selbst wohl am besten
weiß , wie schlecht es bereits für England in diesem
geschichtlichen Entscheidungskampfe steht . Und daran
ändert auch nichts die in schlotternder Angst und Ver¬
legenheit zur Ermunterung des englischen Volkes von
Zeit zu Zeit immer wieder angekündigte englische
Offensive.

v 7r deutsche Es ist gewiß nicht die deutsche Luftwaffe
Miirnonri « allein , die würgend England an der

^ ^ " Kehle sitzt. So furchtbar ihr Griff auch
für die Insel sein mag , so sicher dieser Griff allein schon
den englischen Widerstand über kurz oder lang zum Er¬
lahmen bringen müßte und in der Lage wäre , den heute
bereits auf die Insel beschränkten Brandherd in des
Wortes buchstäblicher Bedeutung auszubrennen : Eng¬
lands Leben , der Bestand  des einst so gewaltigen und
scheinbar unbesiegbaren , ja anscheinend unangreifbaren
Imperiums ist auch noch durch andere  Angriffe töd¬
lich bedroht , durch Angriffe , von denen die Welt ebenso
wie von der Wirkung der deutschen Luftwaffe Tag für
Tag durch die Wehrmachtsberichte der Achsenmächte in
ebenso schlichten wie lapidaren Sätzen Kenntnis er¬
hält . Man darf über den täglich und nächtlich erfolgen¬
den heroischen Einsatz unserer Luftwaffe gegen England
nicht den ebenso heroischen und auf seine Weise genau
so erfolgreichen Einsatz der deutschen Kriegsmarine
vergessen , deren U-Boote und Schnellboote und deren
Kreuzer in fernen Gewässern gegen England eine
Blockade ausüben , die weit mehr , als der Laie zu be¬
urteilen in der Lage ist, England den ihm durch die
deutsche Luftwaffe noch belassenen Atemrest zu nehmen.
Man darf auch nicht vergessen die starke Kampfkraft unseres
italienischen Bundesgenossen , der sich im Mittelmeer
gegen das auch dort sich verzweifelnd wehrende Eng¬
land wendet und sich allenthalben verkrallt hat , wo bis
vor kurzem noch die britische Flagge ungefährdet wehen
zu können vermeinte . Vor allem aber darf man , — will
man den Eesamtstand  des ungeheuerlichen Ent-
scheidungskampfcs um England richtig werten — , über
dem Anblick der einseitig zu ungunsten Englands aus-
schlagenden militärischen Lage die diplomatisch«
und politische  Lage Englands nicht übersehen , bei
deren fachkundiger Beurteilung sich das Imperium um
keines Haares Breite besser darstellt als in Bewertung
seines militärischen Zustandes.

politisch wie Genau so wie England in Europa
mMtSrisch bankrott militärisch ausgespielt hat , hat es

' ' hier auch politisch  völlig
bankrott gemacht . Hand in Hand mit dem Verlust seiner
militärischen Positionen in Polen , in Norwegen , in Hol¬
land , Belgien und Frankreich hat es (nachdem es bereits
vor der Kriegserklärung an Deutschland seine Po¬
sitionen in Abessinien und in Spanien verloren hatte ) ,
nicht allein auch seine politische Verankerung in jenen
Ländern verloren , sondern darüber hinaus auch noch
im ganzen restlichen Europa und im größten Teil der
übrigen Welt . Wie sich schon die englische Garantie Po¬
lens als döse Schaumblase erwies , so hat sich auch Eng¬
lands Garantie Rumäniens nichts als wie ein Roß-
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Deutsche N-Boote versenkten in den letzten Tagen aus
stark gesicherten Gclcitzügen 31 feindliche Handelsschiffe
mit 173 VSl> BRT.
Italienische Bombenflugzeuge beschädigten einen englischen
10 OOO-Tonnen -Kreuzer.
Die Japaner belegten die Burma -Straße mit Bomben
im Gewicht von 60 000 Kilogramm.
Duss Cooper greift nach den neuesten deutschen Erfolgen
erneut zu VertuschungSmanödern und Lügen.
100 000 Volksdeutsche wurden bisher aus Bessarabien und
der Nordbukowina ausgesiedelt.
Weitere Offiziere des Heeres wurden mit dem Ritter¬
kreuz ausgezeichnet.
Eine furchtbare Ueberschwemmungskatastrophe ereignete
sich in Katalonien.
Mit der Eröffnung der Beuteschau in der Börse durch
Konteradmiral von Heimburg erfuhr die 2. Reichs-
straßcnsammlung in Bremen ihren Auftakt.
Bremen veranstaltet zur „Woche des Deutschen Buches
1940" eine Ausstellung kolonialen Schrifttums und eine
Buchsammlung für die Wehrmacht.
Eine Bremer Fliegcrmutter erzählte der „Bremer Zei¬
tung " von ihrem Sohn , dem Ritterkreuzträger Haupt¬
mann Erich Groth.
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tau^chertrick erwiesen und von Griechenland, das man
gleichfalls in London garantierte , erwartet man heute
selber Hilfe, während man selbst nicht die geringste Mög¬
lichkeit hat , Hilfe zu spenden. Um Hilfe bettelt London
auch in der Türkei, obwohl es genau weiß, daß es deren
Untergang sein würde , wenn sie sich dazu verstehen
wollte ; und wissend,  welch unwürdige Rolle es
spielt, antichambriert England auch immer noch im
Kreml , um zu erfahren , ob denn wirklich gar keine Aus¬
sicht für England besteht, das nach wie vor gut nachbar¬
liche deutsch-russischeVerhältnis zu stören und sei es
auch nur auf dem Umweg über den Fernen Osten, wo
angesichtsdes Dreimächtepaktes Japan und Rußland zur
Zeit bestrebt sind, ihre Gegensätzlichkeitenauszugleichen,
um die Hände für wahrhaft große, geschichtliche
Aufgabelt im asiatischen Raum freizubekommen. Nach
England  aber fragt bei Regelung aller dieser Dinge
heute weder Rußland noch Japan , und wie bei der
Neuordnung des Balkans das früher hier einmal all- ,
mächtig waltende England tatenlos und verlegen bei¬
seite stehen mußte, so muß dieses England trotz seines
demonstrativen Schachzugesmit der Burma -Straße auch
»N Ostasien nun hilflos beiseitestehen. Und nicht nur in
Ostasien, sondern auch in Borde rasten  bzw . im öst¬
lichen Mittelmeer , wo das Geheimabkommen zwischen
König Faruk und Jbn Sand ebenfalls eine unvorher¬
gesehene Ueberraschung, d. h. ein böser Nasenstüber für
England gewesen ist und wo trotz der Zureise Edens in
Ankara sich Englands Hoffnungen getäuscht sehen wer¬
den, weil es eben auch im Vorderen Orient kein Volk
und keinen Staatsmann mehr gibt , der auf Englands
Sieg auch nur noch einen Heller setzen möchte.
Lüge ais stetster Was England noch einzig allein zuLtrokkalm tun verbleibt, ist, die Welt in un-

' ' erhörtem Ausmaße zu belügen.
Das kostet nicht viel Geld und keinen Aufwand an
Staatskunst oder FeldherrNgabe und geschiehtdaher sei¬
tens Londons in allerausgiebigster Weise. Da man in
England heute wirklich keinen, aber auch keinen ein¬
zigen brauchbaren Anhaltspunkt mehr hat , um das Ver¬
trauen in Englands völlig verspieltes Ansehen zu stär¬
ken, ist man seit längerer Zeit schon auf den Gedanken
verfallen , wieder ein Schlagwort  aufzugreifen , das
einmal im Weltkriege einigen Kurswert hatte und,
rückblickendauf den für Deutschland unglücklichen Aus¬
gang des Krieges , eine Zeitlang scheinbar  wenig¬
stens (das heißt bei oberflächlichem Hinsehen) als be¬
rechtigt angesehen werden konnte. Als an den letzten zur
erhofften Rettung aus Schande und Niederlage verblie¬
benen schwachen Strohhalm klammert man sich heute in
London wenn man das Wort , das man gegen Ende
des Weltkrieges von einfältigen oder böswilligen
Menschen auch in Deutschland oft vernehmen konnte,
das Wort : „Deutschland siegt sich zu Tode", wieder
aufleben ließ. Auf den ersten Blick als Schlag¬
wort des Niederlage über Niederlage einsteckenden
Gegners erkennbar, stellt dieses Wort wie Churchill,
der es wohl auch erfunden hat, alles Wirkliche
auf den Kopf. Im Weltkriege hat sich Deutschland
jedenfalls nicht zu Tode gesiegt. Noch viel weniger
werden die iin jetzigen Kriege gottlob mit verhältnis¬
mäßig so geringen Opfern errungenen ungeheuren Siege
von nachhaltiger Auswirkung Deutschland den Tod brin¬
gen können! Im Weltkriege hatte Deutschland glän¬
zende Siege auszuweisen, aber so ruhmreich sie immer
in der Geschichte verzeichnet sein mögen, Totalsiege
waren es im Sinne unserer heutigen strategischen und
politischen Anschaffung nicht, und erkämpft worden sind
sie allesamt mit schwerstenOpfern an Blut und Mate¬
rial . Kein Land aber an Deutschlands Grenzen wurde
im Weltkrieg von Deutschland völlig unterworfen , kein
Staat wurde vom deutschen Heere zum Waffenstillstand
gezwungen. Daß dennoch  Deutschland auf den Schlacht¬
feldern nicht besiegt worden ist, daß es vielmehr —
man lese in den nach dem Weltkriege von den feind¬
lichen Staatsmännern und Generälen herausgegebenen
Aufzeichnungen nach — auf ein Haar als Sieger
aus dem schrecklichen Ringen hervorgegangen wäre und
daß die Gegner Deutschlands die Partie hätten auf¬
geben muffen, wenn die innere Zermürbung Deutsch¬
lands ihnen nicht noch .im letzten Augenblick zur Hilfe
gekommen wäre , das kann wohl heute kein Eeschichts-
schreiber mehr unterschlagen. Und kein vernünftig den¬
kender Mensch kann heute noch den Unterschied zwischen
den Frontenstrukturen im Weltkriege und heute verken¬
nen. Damals Kleindeutschland mit Oesterreich, dem klei¬
nen Bulgarien und der Türkei auf der einen Seite,
England , Frankreich, Italien , Rußland , die Balkanstaa¬
ten, Japan und schließlich USA. mit zahlreichen an¬
deren außereuropäischen Staaten auf der anderen . Und
heute? England in tiefster Vereinsamung und kaum
mehr fähig, Bundesgenossen für sich zu gewinnen. Kann
da noch jemand verkennen, daß im gegenwärtigen Kriege
und nach seinem geradezu märchenhaft erfolgreichenVer¬
lauf für Deutschland der deutsche Sieg  nie und
nimmermehr anzufechten ist, ja , daß es dem Eehirnaus-
fluß eines Irrsinnigen oder der Schlechtigkeiteines Ver¬
räters gleicherachtet werden müßte, wollte auch nur ein
einziger deutscher Volksgenosse sich Churchills verlogene
(und Englands letzte verzweifelte) Lügenparole zu eigenmachen?

Ungerechte Daß Deutschland sich zu Tode siegen wird,
kinmillkuna ^ zu glauben , wollen wir ruhig poli-

^ tischen Kindern jenseits des Ozeans über¬
lassen, die da in Wetten und dergleichen Unfug sich die
Zeit vertreiben bis zur Stunde , wo sie ihren neuen
Präsidenten oder ihren bisherigen Präsidenten neu
wählen . Das ist eine Angelegenheit, die USA. ganz
allein angeht. Und da hineinreden zu lassen, kann
man sich mit vollstem Recht in USA . verbitten.
Wollte man doch nur auch in USA. sich endlich einmal
befleißigen, entsprechendeZurückhaltung in Beurteilung
europäischer Fragen zu üben ! Mögen sie da drüben
glauben oder auch hoffen, daß Deutschland sich zu Tode
siegt, es läßt uns umso kühler, als wir selber das viel
bester beurteilen können. Was uns allerdings weniger
kühl lasten kann, sind die ebenso ungerechten wie un¬
begründeten Behauptungen , Deutschland wolle den
amerikanischen Kontinent erobern und ihn beherrschen,
Behauptungen , an die sich oft genug schwersteBeleidi¬
gungen des deutschen Volkes und gemeinste Ver¬
unglimpfungen des Führers knüpfen. Europa den Euro-
väern , proklamierte der Führer . Das ist für Deutschland
damit zur felsenfesten Grundlage seiner Politik gewor¬
den. Amerika mag über das Schicksal des amerikanischen
Kontinents bestimmen, darüber verlieren wir kein Wort.
Wir sehen aber weder als Deutsche noch als Europäer
ein, welches Interesse oder gar welches Recht den Leu¬
ten in USA . zur Seite stehen könnte, wenn sie im gegen¬
wärtigen Kriege, der eine ureigene europäische Ange¬
legenheit ist, die Sache der Plutokraten Englands in
einer Weise vertreten , daß man unwillkürlich den Ein¬
druck gewinnen muß. als machten sie diese Plutokraten-
sache hundertprozentig zu ihrer eigenen. Und wie wenig
ist diese Sache in Wirklichkeitdie des amerikanischenVol¬
kes, das doch den Ehrgeiz empfindet, nicht dem Geldsack
hörig sein zu wollen? Wie wenig kann die Sache der
Plutokraten Englands im Urteil des gesunden Men¬
schenverstandesbewertet , die Sache einer amerikanischen
Regierung sein. es sei denn, es wollte eine solche Re¬
gierung die Sache des Weltjuden - und Weltplutokraten-
tums , weil dieses nun in Europa ausgespielt hat , zu
einer amerikanischen Sache machen.

Amerikas Unter einer amerikanischen Sache, so
Sorlie könnten wir uns denken, kann das Volk

von USA. die gesamte Staatseinheit des
nördlicheren Teiles des amerikanischen Kontinents , also
etwa die Vereinigung von USA. und Kanada in ein
einziges Staatsgebilde oder, um es genau auszudrücken,
die Vermehrung der Vereinigten Staaten um einen
weiteren großen Staat , nämlich Kanada sich denken
und wohl auch wünschen. Weniger wünschenswert, das
darf man wohl annehmen, würde diesem Volke die
Verwirklichung des Churchill vorschwebendenGedankens
sein können, dem eine Vereinigung des in Auflösung
befindlichen englischen Imperiums mit den Vereinig¬
ten Staaten auf gleich und gleich zugrunde liegt , wobei
schon allein die Frage , ob dann etwa König Georg
„ohne Land" Kaiser von Amerika werden soll, das

vomben auf englischen Wlw0-ro.-Kreu;er
Zahlreiche slugplähe in Nordasrika Lurch italienische LuststreitkrSste bombardiert

Rom,  19 . Oktober.
Der italienische Wehrmachtsberichthat folgenden

Wortlaut: „Das Hauptquartier der Wehrmachtgibt
bekannt: Im östlichen Mittelmeer griff unsere Luft¬
waffe englische Kriegsschiffe an, die einen feindlichen
Geleitzug begleiteten. Ein Kreuzer von 19 999 Tonnen
wurde von Bomben getroffen. FeindlicheFlugzeuge grif¬
fen wiederholt die Flugplätzevon Rhodos an. Ein Toter,
zwei Verwundete. LeichterGebäudeschaden, kein Schaden
an Flugzeugmaterial. In Nordafrikadie üblicheTätig¬
keit unserer schnellenErkundungsabteilungen. Eine
feindliche Patrouille, die sich unseren vorgeschobenen
Stellungen bei Elwa el Rabia (südlichvon Sidi Ba-
räni) näherte, ist von unseremFeuer in die Flucht ge¬
schlagen worden. Unsere Flugzeugformationen haben
feindliche Anlagen und Flugplätze von Marsa Matruk,
el Daba, Maaten Bagash, Fuka und Bir Abu Smeit
bombardiert, wobei sie Brände und sichtbareSchäden
verursachten. Weitere Flügzeugformationen haben den
Flugplatz von Siwa , Schuppenund Zeltlager des Fein¬
des bombardiert und im Tiefflug unter Maschinen-
gewehrfeuer genommen, wobei sie Volltreffer erzielten.
Die feindliche Luftwaffe hat die Bombardierung des
Hafens von Bengasi wiederholt, ohne jedoch Schaden
oder Opfer zu verursachen. Ein Luftangriff in der Zone
von Halfaia hatte vier Verwundete zur Folge gehabt.
In Ostafrikaist ein halb zerstörtesenglisches Flugzeug
aufgefunden worden, das Afmadu am 2. Oktober bom¬
bardiert hatte. Am 18. Oktober hat der Feind mit zwei
Panzerwagenkolonnen, die von Flugzeugen unterstützt
wurden, unseren Posten von Doboi (Kenya-Erenze) an¬
gegriffen; glatt zurückgeworfen, hat der Feind einige
gefallene weiße Soldaten, darunter auch den Komman¬

danten einer der beiden Kolonnen, zurückgelassen; unse¬
rerseits drei Verwundete. Die feindliche Luftwaffe hat
Condar bombardiert, wobei ein Toter und einige Ver¬
wundete unter den Eingeborenen verursachtwurden,
ferner Dire Daua, wo es zwei Verwundete gab» schließ¬
lich die Eisenbahnlinie von Djibuti bei Erer, Gura,
Toselli, Decamere, Cassala, Cherille und Neghelli, wo es
keine Opfer und nur geringen Sachschaden gab.

Eine schwere Schlappe holten sich die Engländer bei ihrem
ersten und einzigen Versuch , an der Südfront in Ostafrika
offensiv zu werden . Wie im italienischen Wehrmachtsbericht
gemeldet , scheiterte der englische Angriff auf das von italieni¬
schen Truppen Anfang September im englischen Gebiet von
Kenha besetzte Buna . Dazu melden italienische Kriegsberichter
von der Südsront , daß es sich um einen mit starken englischen
Kräften vorgetragenen Handstreich handelte.

Durch italienische Vorausabteilungen wurde der Gegner auf
den beiden Anmarschstraßen von Wajie Urbaichan nach Buna
rechtzeitig beobachtet ' und mitten im Steppengebiet bei den
Hügeln von Andu so lange aufgehalten , bis die italienischen
Truppen ihrerseits südlich der Wasserstelle von Buna ihren
Aufmarsch vollzogen, hatten . Bomberstasfeln der South African
Air Force unterstützten durch Maschinengewehrseuer und Bom¬
ben aus die italienischen Stellungen den Angriff der „King
Asrican Riffles ". Es entwickelte sich ein schweres Gefecht, das
den ganzen Tag über andauerte , ohne daß es den englischen
Truppen gelang , in die italienischen Stellungen einzudringen.
Mit dem sinkenden Tag wurden die Engländer von italieni¬
schen Eingeborenentruppen auf den Flanken überflügelt , wo¬
bei italienische Dubais in den Rücken der südafrikanischen
Truppen gelangten . Nach einem kurzen , erbitterten Kamps
Mann gegen Mann räumten die Engländer das Feld , unter
Einbuße von zahlreichen Gefallenen und Lastkraftwagen.

Lügenreuter erdichtet wieder erfolge
.NusgedelMe veschödigungenin verlin" — Nasenstüberdurch dänischen Seneraikonsul

Berlin,  19 . Oktober.
Je verheerender der Bombenhagel aus London niedergeht,

um so mehr bemüht sich Churchill , in den „ Erfolgsberichten
der RAF . ein Gegengewicht zu schassen. Die Meldungen des
Nachrichtendienstes des britischen Luftfahrtministeriums sind
geradezu ein Gradmesser für die Wirkung der deutschen
Vomben in England . So läßt der alte Lügner jetzt durch
Reuter folgendes Phantasieprodukt über „Heldentaten " bri¬
tischer Flieger in Berlin verbreiten , über das die Ein¬
wohner der Reichshauptstadt baß erstaunt sein werden:

„Aus glaubwürdigen neutralen Quellen erhält man neue
Informationen , aus denen die Wirksamkeit der Angriffe
hervorgeht , die die RAF . auf militärische Ziele (?) in
Deutschland unternimmt . Nach Aussagen eines neutralen Be¬
obachters wurden in Berlin ausgedehnte Beschädigungen ver¬
ursacht . Mehrere Fabriken , ^ die wesentliches Kriegsmaterial
fabrizieren , sind zum Teil zerstört ."

Die „ ausgedehnten Beschädigungen " und die „zerstörten
Fabriken " in Berlin find nur in der Phantasie - der Engländer
zu finden, , die mit solcher Jllusionsagitation gefüttert werden.
Ebenso kann jeder Berliner die weiteren Behauptungen dieser
lügnerischen Reutermeldung nachprüfen , wonach das „Ber¬
liner Hauptpostamt beinahe völlig vernichtet " und einige der
größten Gasanstalten der Stadt aufs schwerste beschädigt sind,
wonach weiter durch die britischen Angriffe die Eisenbahn¬
verbindungen „besonders vom Potsdamer und Anhaltcr
Bahnhof sowie Güterbahnhöfe und wichtige Eisenbahnver¬
bindungen außerhalb der Stadt beschädigt sind ." Der Ber¬
liner kann daran überhaupt die „Verläßlichkeit " der eng¬
lischen Berichterstattung ermessen.

Reuter behauptet dann , ein Reisender , der ,Berlin verließ,
um in eine rheinische Stadt zu fahren , brauchte für diese
Reise drei Tage statt wie .gewöhnlich 12 Stunden . Die zahl¬
reichen deutschen und ausländischen Reisenden , die diese
Strecke tagtäglich befahren , werden sich über diese Londoner
Kunde sehr wundern , vor allem auch über die Mitteilung,

daß sie manchmal längere Fußmärsche hätten machen müssen,
um von einem Zuge in den anderen zu kommen.

Es mutz schon schlimm in London aussehen , wenn Churchill
immer wieder zu solchen lächerlichen Phantasiemeldungen
seine Zuflucht nimmt , um die unter den immer härteren
deutschen Schlägen verzweifelte Bevölkerung bei der Stange
zu halten.

Der langjährige dänische Generalkonsul in Hamburg , Ge¬
sandter Jde,  dör gerade nach einem mehrwöchigen Aufent¬
halt in Hamburg nach Dänemark zurückgekehrt ist, demen¬
tierte Pressevertretern gegenüber die Gerüchte , wonach Ham¬
burg nach Bombenangriffen , die besonders den Hafen und
die Dockanlagen betroffen haben , mehr oder weniger zerstört
sein solle. Diese Gerüchte sind, sagt der Gesandte Jde , voll¬
kommen phantastisch.  ES ist wahr . daß Hamburg
mindestens eine halbes hundert Mal Gegenstand nächtlicher
feindlicher Fliegerbesuche gewesen ist, aber es ist ebenso wahr,
daß man sich sehr gut in Hamburg umsehen muß und viel
Zeit haben muß , um die Stellen zu finden , wo Schaden an¬
gerichtet wurde . Von Schäden , die irgendwelche militärische
Bedeutung .haben könnten , 'ist 'überhaupt nicht die Rede. Im
Hasen ist alles praktisch gesprochen unverändert . Eilt Teil
von einem Kontorgebäude ist getroffen worden , aber der
Schaden ist längst repariert und kein Zeichen irgendeines
aktuellen Schadens ist im Hasen zu finden , selbst wenn man
ein paar Stunden in dem großen Gebiet herumfährt , wie ich
es getan habe . Hier und da , besonders in den Arbeiterwohn¬
vierteln , sind einige Häuser getrosten worden , und von Zeit
zu Zeit haben ja auch die offiziellen deutschen Mitteilungen
von einzelnen Fällen von Toten und Verwundeten gespro¬
chen, aber das ist natürlich unvermeidlich , wenn eine Stadt
von der Lust her angegriffen wird , Jd « erklärte weiter , daß
von den Dänen , die in Hamburg lebten , keiner materiellen
oder anderen Schaden erlitten habe , wobei er .hinzufügte , daß
infolge der vielen dänischen Arbeiter , die nun in Deutsch¬
land Beschäftigung gesunden hätten , die dänische Kolonie in
Hamburg sehr groß geworden sei und mindestens 29 099
Dänen in Hamburg lebten.

London- MrtfchafMche Zentral knhlands
Lag lür Lag liegt dieses Zentrum im zerstörenden deutschen vombenlzogel

Berlin,  19 . Oktober.
Durch die ständigen Angriffe der deutschen Lustwasse aus

London werden systematisch die wirtschaftlichen Anlagen der
englischen Hauptstadt zerstört , die in stärkerem Maße als in
anderen Ländern die wirtschaftliche Zentrale und ein Mittel¬
punkt der Rüstungsindustrie des Landes ist.

Werke der Rüstungsindustrie verteilen sich aus das gesamte
weite Gebiet von Troß -London , sie befinden sich sowohl in
der Stadtmitte als auch in den Bororten , namentlich in
den östlichen und südöstlichen . Massiert ist lediglich ein Teil
der Londoner Rüstungswerke im sogenannten Woolwich-
Arsenal , im Osten Londons , in dem einige große staatliche
Werke zusammengefaßt sind. Die Bedeutung des Wool -
Wich - Arsenals  kann man schon daran erkennen , daß
im letzten Frieöensjahr rund 29 990 Arbeiter in seinen
Fabriken beschäftigt waren . Im Woolwich -Arsenal werden
schwere Geschütze, Schisfsgeschütze, Flugzeugabwehrkanonen,
schwere Munition und andere Waffen hergestellt.

Im Londoner Vorort Dagenham , der ebenfalls im Osten
der Stadt gelegen ist, befinden sich Fabriken zur Munitions¬
herstellung . In den südöstlichen Bezirken von Crayford und
Dartsort liegen Werke sür die Herstellung von Munitions¬
und Sprengstoffen . Auch im Norden der Stadt gibt es zahl¬
reiche Rüstungsbetriebe ; die wichtigsten befinden sich in En-
sield und Waltham Abbeh , wo u . a . Pulver - und Spreng¬
stoffe und ' Handfeuerwaffen hergestellt werden . Zahlreiche an¬
dere Rüstungsbetriebe liegen in verschiedenen Stadtteilen des
nördlichen Londons verstreut . Im Stadtinnern Londons haben
Werke der Flugzeugindustrie und der für die Rüstungsindu¬
strie arbeitenden Eisen - und Maschinenindustrie ihren Stand¬
ort . Ferner sind im Stadtinnern Werke für die sunkentele-
grafische Ausrüstung sür Flugzeuge und Heer sowie zur Her¬
stellung elektrischer Spezialinstrumente , Gasmasken und Wehr¬
machtsgeräte vertreten.

Bedeütende Werke der Flugzeugindustrie befinden sich fer¬
ner im Süden und Westen der Stadt . Unter den südlichen
Vorort ragt besonders Croydon mit seinen Werken zur Her¬

stellung von Geschützen und Flugzuggerät hervor . Vom Sü¬
den zieht sich über den Westen bis zum Norden ein ganzer
Kranz von Werken der Flugzeugindustrie . Werke der Flug-
zeugzellenherstetlung verteilen sich beispielsweise aus Weh-
bridge . Cricklewood , Hohes und Kingston on Thames.

Von großer wehrwirtschaftlicher Bedeutung sind die Tank¬
lager sür Mineralöl im Londoner Hafengebiet , deren Fas¬
sungsvermögen über eine Million Tonnen beträgt.

Die Bedeutung des Londoner Hafens , der als der größte der
Welt angesprochen werden kann , ist für England lebenswichtig.
Der Londoner Hafen verfügt über 39 Hasenkammern mit zu¬
sammen 299 Hektar Wasserfläche und 55 Kilometer Kailänge;
21 Schleusen im Londoner Hasengcbiet sorgen für die Unab¬
hängigkeit des Hafens von Ebbe und Flut . Ueber diesen rie¬
sigen Hafen wird ein Gebiet von rund 29 Millionen Einwoh¬
nern und damit nahezu 49 v. H. der gesamten englischen Be¬
völkerung versorgt.

Aus diesen Darlegungen geht hervor , daß mit London das
wichtigste englische Lebenszentrum von riesigen Ausmaßen
und größter Bedeutung getroffen wird . Tag sür Tag liegt
dieses Zentrum nun im zerstörenden deutschen Bombenhagel.

englische wul aus Suner
k . rv- Stockholm,  19 . Oktober.

Die britische Presse hält nach wie vor mit ihrer Ver¬
ärgerung über die Ernennung Serrano Tuners zum spa¬
nischen Außenminister nicht zurück. „Die Falangisten , die
jetzt die Macht in den Händen haben , sind die eigentliche
Kriegspartei " , schreibt voller Wut „ Daily Telegraph ", der da¬
mit auf Umwegen seinen Lesern ausdrücken möchte, datz
das englische diplomatische Spiel in Madrid ausgespielt ist.
„Man versteht es leicht", schreibt das Londoner Blatt , „datz
bei den Achsenmächten über den neuen Erfolg Freude
herrscht ."

ganz Absurde solchen Gedankens dartut . Nicht jede
Vereinigung zweier Mächte, wohl aber eine Verschmel¬
zung, macht stärker und mächtiger und eine solche
wiederum kann nur dort in Erscheinung treten , wo die
zu verschmelzenden Teile enge beieinanderliegen . Und
ein solcher Verschmelzungsprozeß wird um so glück¬
licher vor sich gehen, als die zu verschmelzendenTeile
auch innerlich in verwandtschaftlichen Beziehungen zu¬
einander stehen. Das ist, wie selten anderswo in ge¬
radezu idealer Weise bei USA. und Kanada der Fall.
Und wenn man sich dessen in USA . nicht bereits selbst
bewußt wäre , so möchte man meinen, daß die Ent¬
wicklung der Dinge während des europäischen Krieges
den Leuten in USA. geradezu die Nase darauf stoßen
müßte. Jedenfalls hätte man in den Vereinigten Staa¬
ten, wenn maq staatsmännisch denken und handeln
will, für die Geschichte und Zukunft von USA. besseres
zu tun , als den Haß- und Diffamierungsfeldzug derindisch-amerikanischen Presse gegen Deutschland zu
nähren und mitzumachen oder gar mit dem Gedanken
umzugehen, sich demnächst an dem europäischen Krieg
noch zu beteiligen.

Vereinigung Der europäische Krieg ist so gut wie schon
wird kommen entschieden, wie lange auch immer noch
rv.rv nv , Aufräumungsarbeiten in Europa
dauern mögen. Wie seinerzeit der gewiß kurze polnische
Feldzug, der mit dem deutschenSiege im Weichselbogen
blitzartig beendet war , immerhin bis zur letzten Berei¬
nigung des polnischen Widerstandes noch längerer Zeit
bedurfte, so bedarf natürlich auch dieser große, gewaltige
europäische Krieg, nachdem sich die Schale des Sieges
bereits eindeutig zugunsten Deutschlands geneigt hat,
auch noch weiterer Zeit zu seiner völligen Bereinigung.
Daß dies länger dauert , kann uns angesichts des uns nicht
mehr zu entreißenden Sieges keinesfalls beunruhigen.
Die Bereinigung wird kommen, und dann wird der letzte
Widerstand des britischen Imperiums gebrochen sein.

Und wie auf dem europäischen Festland heute schon,
wird England dann auch in der Nordsee wie im Mittel-
meer, auf dem Atlantik wie auf dem Stillen Ozean
völlig ausgeschaltet sein und bleiben. Spotten dürfen
wir daher heute schon derer, die da drüben an der
Themse angesichts der verzweifelten Lage Englands das
Schlagwort aufleben lassen möchten, Deutschland werde
sich zu Tode siegen. Es glaubt ihnen dieses Schlagwort
ja der ärmste Araber im fernsten Beduinenzelt Ara¬
biens nicht mehr, und mehr und mehr setzt sich bis in
die letzte Behausung der indischenParias die Gewißheit
fest, daß England aufgehört hat , Schicksale anderer Völ¬
ker bestimmen zu können. Indes geht mit wachsender
Wucht und mit steigendem Erfolg der gewaltige Kampf
der deutschen Luftwaffe gegen die zum Tode geweihte
britische Hauptstadt weiter . Es geht weiter mit .vermehr¬
ter Kraft die Blockade Englands durch unsere unbesieg¬
bare und stets auf dem Posten befindlicheKriegsmarine,
u-.d Zug um Zug schreitet damit fort die bereits deut¬
lich bemerkbare Erlahmung des Widerstandes um und
über England . Wenn sie eine Bombe auf die deutsche
Reichshauptstadt werfen, werfen wir ihnen dreihundert
aus London, und wenn sie ein Gebäude in Berlin zer¬
stören, zerstören wir ihnen mindestens dreihundert ihrer
militärisch wichtigen Objekte. Es sind diese Zahlen-nicht
etwa Ausfluß einer freispielenden, allzu üppigen Phan¬
tasie, sondern der Niederschlag einer auf lebendiger Er¬
fahrung begründeten Wahrscheinlichkeitsberechnung,
deren Ergebnis bestimmt nicht sehr viel von dem Tat¬
sächlichen abweicht. Wie demnachaber die Sache des „sich
zu Tode siegenden Deutschlands" steht, und wie es mit
der Sache des allmählich doch schon Hören und Sehen
verlierenden britischenImperiums bestellt ist, mag danach
jeder sich selbst an den fünf Fingern seiner Hand abzählen.
Der deutscheSieg in diesem geschichtlichen Ringen kann
heute schon als in die Geschichte eingegangen betrachtet
werden; Englands Niederlage aber demnach folgerichti¬
gerweise auch.

„Amtlicher" Jimmh Miller ist englischer Bürgerund
Äeckineck sagt seine Meinung , wozu er nach einem
^ heiligen Prinzip der alleinseligmachen¬

den Demokratie berechtigt ist. Ihm ist nämlich etwas
aufgestoßen , was endlich einmal an die große Glocke
muß . Er ist kein „Desaitist ", d. h. er ist nicht so un¬
vorsichtig wie gewisse andere Insulaner , die von Ge¬
richts wegen drastisch darüber belöhrt werden , daß einem
guten englischen Bürger nichts auszufallen hat . Er
bedient sich in seiner „Uorkshire Post " — als Abonnent
hat er das heilige Recht dazu — der Spalte „Briese,
die uns erreichten " und geht , weil er von dem ebenso
heiligen Recht der Anonymität Gebrauch macht , darin
scharf ins Zeug , was auch sür uns „ autoritär verftn»
sterten " Gemüter nicht ohne pikante Würze ist. Bei
Jimmh ist endlich der Groschen gefallen : endlich und
nach langem Leiden findet er bei den „amtlichen Nach¬
richten ", wie sie der große General Bluff nach Churchill«

yaor genauern , vag „eine « uinvr un , crnrn
fiel und ein Schwein tötete ", nachdem im vorhergehen»
den Absatz nur nebenbei vermerkt wurde , ,chaß ös bei
einem Luftangriff eine Reihe von Personenschäden gab,
von denen einige tödlich waren ". Das findet JinMtz
mit Recht unpassend — ein totes Schwein ausdrücklich
auszuführen und die toten Tommies nur am Rande ab»
zutun . Es ehrt ihn weiter , wenn er mit geradezu selbst»
mörderischer Kühnheit feststellt : „Wir kennen nun all »»
mählich die Geschichte von den Schwein .cn und Kanin «»
chen!" ( !). Jimmh denkt offensichtlich an die Großmutter »,
gruselmär von dem Churchillschen Kaninchen , das seiner¬
zeit bei dem deutschen Großangriff auf Scapa Flow a»
Stelle der schwer angeknockten britischen Schlachtschiff
ils „einziges Opfer " der deutschen Bomben einsam auf
der Verlustliste der Admiralität paradierte . Wey«
Jimmh dieses so pietätvoll als Opfer hunnischer Mord¬
lust erwähnte „Schwein " in einer amtlichen Nachricht
„komisch" findet , wie er zum Schlüsse sich anzumerken
erlaubt , so bangen wir ernstlich um sein seelisches Gleich»
gewicht . Er wird noch so manches andere „komisch
finden , daß er sich zu Tode lachen wird . Wie z. B.
den Widerspruch zwischen der Feststellung des „Daily
Mirror ", daß es in England immer noch 609 000 Ar¬
beitslose gibt , und der „amtlichen ", von Optimismus
und Siegeszuversicht überschäumenden Uebersicht über
den Stand der Arbeitslosigkeit vom 12. August bis 16.
September . Oder die Auffassung , die man heute noch
von der militärischen Lage Englands „amtlicherseits"
hegt , wenn man eine Schlappe nach der anderen ein¬
steckt, dabei dauernd von eigener „taktischer Initiative
quasselt und sich im übrigen mit solchen „Gegenwarts¬
problemen " besaßt , von denen z. B . ein anderer in den
Harnisch geratener Engländer , ebenfalls in der „Dorkshire
Post ", mit unverkennbarem Sarkasmus spricht . Jonny
Webster — auch bei ihm ist der Groschen gefallen ! —
regt sich mit Recht darüber auf , daß man im englischen
Oberkommando an der Erfindung von Gesellschafts - und
Geduldspielen „arbeite ", um der Armee die langen
Winterabende zu verkürzen , während nichts getan wird,
verlorene Positionen wiederzuerobern . Lieber Jonny »!
du magst ein echter Brite sein und von dir aus Recht
haben — aber laß sie in Gottes Namen Geduldspiele
treiben , solange es die Deutschen noch erlauben , denn
mit dem „Erobern " ist es noch aussichtsloser bestellt . . .

erfolgreicher italienischer fltrika-krieg
rä . Rom , 19. Oktober

„In vier Kriegsmonaten hat sich die italienische Front in
Afrika vvn fast 19 990 auf 4 599 Kilometer Länge verrin¬
gert ", stellt „Nnzione koloniale " in einer Zustoinmenstellung
über vier Monate Kolonialkriegs der italienischen Streitkräste
fest. Am 19 Juni schreibt das Matt , standen italienische
Truppen in Nordasrika an einer Frontlänge von 1869 Kilo-
ineter gegen Tunis , Algerien , Aegypten und Sudan und von
4 919 Kilometer gegen Kenha , Sudan , Britisch - und Franzo-
sisch-Somali . Vier Monate später ist die Front in Nordasrika
nach der Kapitulation Frankreichs und nach dem Bordvingsn
über Sidi el Barani hinaus noch 1869 Kilometer lang , in
Ostafrika näch der Eroberung Bri -tisch-Domalilands , nach dem
italienischen Vordringen im Sudan und in Kenha statt fast
SstÖO noch 2 799 Kilometer lang : insgesamt 197999 Quadrat¬
kilometer feindlichen Bodens mit 355 999 Einwohnern haben
die italienischen Truppen besetzt. Genaue Angaben über die
den Engländern in Afrika zur Verfügung stehenden Truppen
sind natürlich nicht 'bekannt . Aber man braucht nur die Man¬
nigfaltigkeit der Truppengattungen aus allen Teilen des
Weltreiches anzuführen , die England den italienischen Trup¬
pen entgegenstellt , um den Wert der Gebiete sür Großbritan¬
nien zn ermessen . Aus allen seinen Kolonien in Afrika hat
England hier Truppen zusammengezogen : aus Nigeria , Rho¬
desien , Tanganjika , Uganda , aus -Südafrika , von der Gold-
küste, Senegalesen usw ., aus China und Palästina , und Fran¬
zosen, Juden und Chprioten müssen sie unterstützen.

Auf Grund der Wehrmachtsberichte hat „Nazione Coloniale"
die Aktionen der italienischen Luftwaffe gegen die englischen
Stützpunkte in Afrika zusammengefaßt . In vier Monaten,
also bis zum 11. Oktober , wurden 74mal englische Stütz¬
punkte im nördlichen Aegypten bombardiert . 13 Angriffe er¬
folgten gegen militärische Ziele in Alexandrien , 18mal wurde
Marsa Matruk von italienischen Flugzeugen angegriffen,
12mal Sidi el Barani vor seiner Eroberung , je einmal
drangen italienische Bomber nach Suez und El Kantara
am Suez -Kanal vor . Dazu kommen nicht weniger als neun
Angriffe auf Haifa und einer auf Jaffa (tel Aviv ). 37 Bom¬
benangriffe wurden auf Malta vorgetragen , dreimal wurde
Gibraltar bombardiert . Auch in Ostafrika stationierte Flug-
geschwader waren nicht untätig : 59 Bombenangriffe gegen
den Sudan , 39 gegen Kenha und 12 gegen Britisch -Somali-
land sührten sie aus . Sechsmal erschienen italienische Bomber
über dem sudanesischen Hasen Port Sudan . Nicht weniger
als 19mal wurde der wichtige englische Flottenstützpunkt
Aden mit Bomben belegt , zweimal militärische Ziele aus
der Insel Perim am Eingang des Roten Meeres ange¬
griffen . Alle feindlichen Stützpunkte am Mittel - und Roten
Meer waren ständig den Angriffen der italienischen Luft¬
waffe ausgesetzt . Sie hinderten die englische Flotte daran,
die Vorbereitungen für den Vormarsch GrazianiS aus ägyp¬
tisches Gebiet zu stören . In Lustkämpfen und voll der
Flak wurden in vier Kriegsmonaten 375 feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen, nur 74 italienische kehrten nicht zurück.

Antienglische Demonstrationen in Constanza . Nach einer
amerikanischen Meldung aus Istanbul ist es bei der Abreise
der ersten englischen Flüchtlinge aus Rumänien in Constanza
zu antienglischen Demonstrationen gekommen.

Sitzung des italienischen Ministerrates . Der italienische
Ministerrat ist am Sonnabend unter dem Borsitz des Duce
zu seiner ordentlichen Oktober -Tagung zusammengetreten und
hat eine Reihe verwaltungstechnischer , vorwiegend durch den
Kriegszustand bedingter Maßnahmen genehmigt.

Vessere Liga retten
verbürgen

gleicbbleibencle (Qualität *)

In

*) Größte Sorgfalt bei der Mischung. Klima-Anlagenmit
gewaschener Luft in den Fabrikationsräumenund Präzi¬
sionsapparatezur gleichmäßigen Herstellung der Cigaretten
geben alle Gewähr dafür, daß der Raucher die ihm lieb¬
gewordene Cigarette immer in gleicher Qualität bekommt.

Druck und Vorlas - ,,3romor Lsitnos ". X8.-6au verlas IVosor-Lms 6 . m. b. 8 .. Ürswon . Vorlsssdirsktor : bueo Xöbisr;
banptscbriktlsltor : »lob . 8 . Mstriel, ; stsllvortr . banpt-
sebriktlsitsr und 6bsk vom Monat : tVIIbslm ^ Slins : vor-aot -vortlick kür Politik : liuclolk klo^ sr ; kür I-okals » und
6ildor : bvinr Hocker ; kür Sport : Dustav Sankt -, kör Xiodsr-
dsutscdv kundsctiau : Prttr klovsr ; kür bandst : gaos
pstsrs ; kür 8n !tnrpolit !k und llatorbaltnns : kisiodsrdllvorv -vn -, sämtlieb in krsmsn . Ssrlinor Scdriktlvitnas:
Orak Ksioedaed . 8srlin 81V 68. Vorgatvvortllckvr Lnrsiesn - -
Isitsr : Herbert Starke , bremsn . 6öltie ab IS. öannar

krvisliots Xr . S.
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Wenn die erfundenen Terminmetdunaeo .

reichen , um nicht errungene mehr aus-
greist Churchill zu Berichten unkeknn i ^ ^ utauschen , dann
müssen sie -hm dann vm, Einmal
amt " von Berlin berichten ein " andern, .Hauptpost-
nischer Berichterstatter die mißlungene muß ern spa-
phantastische Verlustzisfern der nbo^k̂ i naher durch
vasionsarmle " erläutern Die Z deutschen In-
wildwütende Macht bineinaeiobivn will wie eine
bereich der deutschen J, ?^ . Aufftellungs-

ÜL ViS'S
rurzaenen Sieae der NN?r werden die nicht er-
zuffolchen Lüfen greN m7ü^ aber London

WSL« SL"L"'LR"'"S-iNV
NL-L",?.,crL°Lü

AMLV --ZSZL --
um' ^ euttZln ^ Welt Behauptunaen verbreitet nach d"n n es
um Deutschland schlecht, um England aber , wenn nicht ant

"rcht schlechter als um seinen Gegner bestellt
sei. Wie za überhaupt die gesamte Lügentechnik Churchills
immer wieder das eine Ziel hat , vor allem auf dem Gebiet des
Luftkrieges und seiner Wirkung , es so hinzustellen als ob di»
gegenseitig ausgeteilten Schläge der deutschen und der briti-
schen Lustwaste die Aktionen etwa gleichwertiger Gegner seien
alkin,sam " wi °, - " R ^ zwischen England und der Achse
gleichsam wie ein Boxkampf ablause , bei dem beide Gegner

Schläge austeilen und hinnahmen
kaN -^ uad wieder im Ausland Erfolg

" "A - Mrhr verfangen , hat gerade eine Betrach¬
tung .des Sachverständigen der „New Dort Times " klargestellt

Feststellung gipfelt : Die Deutschen behalten den
Lu vorsprang die deu sche Lustoffensive geht trotz des Her§

britischen Industriezentren weiter , die eng-
chschen Gegenschlage werden viel schwächer. Und abschließend:
Deutschland behalt werter die Initiative ! Angesichts dieser Er-

E können weder alte noch neue Jnvasionsmärchcn die
britische Lage der Welt verschleiern.

warum Lkamberiain noch München kam
- Stockholm , 19. Oktober
--..Ein Eingeständnis , das sür die Kriegsschuldsrage von histori¬
scher Bedeutung ist. veröffentlicht die „Times " in ihrer Aus-
gabe voin 5. Oktober, die erst jetzt im Original vorliegt . Das
Blatt beschäftigt sich m,t dem Rücktritt Chamberlains , dessen
Verdienste um England vor allem während der Münchener
Tage des Jahres 1938 nochmals hervorgehoben werden . Wenn
die Geschichte dieser Zeiten einmal geschrieben wird erklären
die „Times " wörtlich , wird es nicht vergessen werden , daß
Chamberlains Politik uns und Frankreich ein Jahr Frist gab.
um uns aus den Krieg vorzubereiten.

Diese Frist habe England insolge seiner mangelhaften Rü-
stungsbereitschast und Frankreich wegen der dort herrschen¬
den sozialen , wirtschaftlichen und sinanziellen Verwirrung
nötig gehabt . Das Blatt schließt mit den Worten : „Diese Tat¬
sachen werden heute ost vergessen , aber der Historiker , der un¬
parteiisch die Geschichte dieser Zeit schreibt , wird sie nicht ver¬
gessen."
o,Die „Times " können versichert sein, daß die Geschichte die
Rolle des Kriegstrcibers Chamberlain und seiner verlogenen
Politik im Jahre 1938 ebenso beurteilt , wie es die „Times " tut.

Kalis« sucht nach flusreden
Iirv. Stockholm.  19 . Oktober.

Lord Halifax hat den Protest des russischen Botschafters
gegen die Beschlagnahme . estnischer und lettischer Schiffe mit
der Versicherung abzuwehren versucht, daß die Beschlag¬
nahme — zu der England offensichtlich aus Grund feiner
Tonnagenot gezwungen ist — noch keine endgültige Ent¬
scheidung über das Eigentumsrecht bedeute.

übsrmorgsn ist ^ ekung

4. Deutsche RMslolterie
die größte und günstigste Klas-
seniotterie der Welt, geht auch
während des Krieges unver¬
ändert weiter und verlost
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Herrschaft- er vajonette in ftes- pten
Neue britische Mllkürmaßnakmen — knglond aus der Vündnissuche

vr . v. I.. Rom.  19 . Oktober.
orok-̂ n, kroß der von englischer Seite mit
grotzem Stimmaufwand angekündigten strateaiscken" Be-
Cimni 'nabam '^ ^ E °n» al Wavell sowie Admiral
ten i!, Ä .^ Erdrück daß Edens Aufenthalt in Aeghp-

Besorgnissen der englischen Regieriing
^ 'ng des ägyptischen Volkes gegen die Engländer

Italien " « ! ^ ^ ° "dons , Aeghpten in den Krieg gegen
Italien zu zwingen , besteht noch immer, aber Was» hat nach

R-ded-rbot ihre ablehnende Haltung
gegen England verschärft. - "

Dw , Derläumdungskampagne der von den Engländern aus-
gehaltenen „Mism hat bisher nur den Ersolg gezeitigt , daß

Abgeordnete der Wafd auf Ansuchen der englischen Mi-
Kairo verhaftet wurden , trotzdem sie auf

ihrer Jmmilmtat gemäß den ägyptischen Gesetzen srei-
ff/ ° ' °u werden mußten . Aus diesem Grunde hat das eng-

durch Bruch der ägyptischen Gesetze sich
Reghpten verhängte Kriegsrecht bezogen und die

das Gefängnis einliefern lassen. In Kreisen
der Wafd besorgt man , daß unter dem Druck der britischen
Baionette Anordnungen getrosten werden , die die Redefreiheit
auch im Parlament einschränken.

Die bevorstehende Konferenz der britischen Tüdostdiploma-
ten rn Istanbul , der auch der Belgrader Gesandte beiw>ohn«>n
wird , lrndet ein gewisses Interesse in den politischen Kreisen
der lugoslawstchen Hauptstadt . Alan ist der Ansicht , daß die
Bemühungen Englands , neue Verbündete zu gewinnen und
damit in den Krieg zu verwickeln , angesichts der Heutigen Lage

bw d̂eu . Daran werde auch die Anwesenheit Edens
nichts andern , der sich bei seinen Besuchen in Ankara und
/" den aus eigener Anschauung überzeugen könne , wie sehr
das brrti -iche Prestige in den letzten Monaten im Nahen Osten

und anf dem Balkan gesunken sei. England habe seine Rolle,
so erklärt eine -führende Persönlichkeit des jugoslawischen poli¬
tischen Lebens , tm Südosten ausgespielt , worüber auch die
jetzige diplomatische Geschäftigkeit nicht hinwegtäusche . Man
ficht daher in Belgrad dem Ergebnis der Istanbuler Konferenz
mit Ruhe entgegen , wobei man jedoch gleichzeitig daraus hin¬
weist , daß die Entwicklung im Nahen Osten mit Aufmerksam¬
keit verfolgt werden müsse, da britische Störungsversuche
immerhin nicht ganz ausgeschlossen seien.

Die Annahme , daß Eden sich hauptsächlich zur Schlichtung
ernstlicher Differenzen in der englischen Heeresleitung und in
er englischen Flotte nach Aegypten begeben habe , wird durch
Meldungen aus Kairo bestätigt . Gleichzeitig wurde natürlich
versucht , im Nahen und Mittleren Osten sowie aus dem
Balkan den Eindruck zu erwecken, daß England eine diplo¬
matische Offensive vorbereite . Wie sehr dieser Versuch , Aktivität
vorzutäuschen , mißlungen ist, zeigen die Kommentare , die aus
dem Irak , aus Syrien und aus Saudiarabien kommen . So
hat z. B . der Rundfunk des Nedschd (Saudiarabien ) sest.ze-
stellt , daß auch die Anwesenheit Edens in Kairo die Tat¬
sachen nicht aus den Kopf stellen könne . Diese Tatsachen be¬
stünden nun einmal darin , daß mindestens 70 v. H. der
ägyptischen Bevölkerung "und mindestens 80 v. H. des ägypti¬
schen Heeres Italien freundlich gegenüberstehen und es als
den mächtigsten Staat des Mittelmeeres anerkennen.

Mit allen Anzeichen einer Sensation wurden die Nachrichten
ausgenommen , daß Eden den Wunsch geäußert hat , von der
Königinmutter empsangen zu werden . Man weiß genau , daß
die Witwe König Fuads , die ebenso wie ihr verstorbener
Gatte in Italien 'erzogen worden ist ünd die sogar die
italienische Sprache als , ihre , zweite Muttersprache bezeichnet
hat , einen außerordentlichen Einfluß aus ihren Sohn besitzt
und niemals ihre . Einwilligung zu einer Kriegserklärung
Aeghtens an Italien geben würde . '

Wie die Vurma-Straße bombardiert wurde
SchwereSchäden durch die lapaner angerichtet — Sroßerlolg bei Lschuki

Tokio,  19 . Oktober.
Wenige Stunden nach der Wiedererösfnung der Burma-

Straße belegten japanische Flugzeuge den Teil der Straße,
der in der Provinz Pünnan liegt — wie schon berichtet —
mit Bomben . Gleichzeitig wurden kriegswichtige Objekte der
Stadt Uünnan und an anderen Punkten angegriffen . Diese
Bombardierung ist die erste Antwort Japans aus die Wieder¬
eröffnung der Burma -Straße.

Nach den bisher vorliegenden ergänzenden Berichten wurde
durch die japanischen Bombengeschwader eine über eine große
Gebirgsschlucht führend « Brücke der Burma -Straße unweit
der Grenze zerstört . Ferner erlitt die Straße an mehreren
Stellen schwere Schäden . Auch verschiedene an der Straße
errichtete Lager für Kriegsmaterial sowie eine westlich von
Möngtse an der Bahnlinie Haishong —Dünnan gelegene
Zinnfabrik waren Ziele der japanischen Bomben . Die Flie¬
ger berichteten , daß sie nirgends aus Widerstand gestoßen
seien. Bei dem Angriff aus die Stadt Dünnan seien die
Munitionsfabrik und andere wichtige militärische Einrich¬
tungen zerstört worden . Die Wolkendecke habe einen über¬
raschenden Angriff ermöglicht.

Ueber die Bombardierung der Straße von Burma nach
Tschungking wird aus Hanoi gemeldet, daß 54 japanische
Maschinen rund 89 999 Kilogramm Spreng - und
Brandbomben  abgeworfen hätten . Es sollen neben an-

drei große Brücken getroffen worden sein, die
zwischen der Grenze von Burma und Kunming , dem ersten
großen Stapelplatz aus chinesischer Seite , liegen . Auch Kun¬
ming sowie Fabrikanlagen bei Mengtse im südöstlichen Pnenan
sollen mit Bomben belegt und schwer beschädigt worden sein.

Die Tokioter Presse befaßt sich eingehend mit dem Luft¬
angriff auf die Burma -Straße . So schreibt „Kokumin Schim-

vriienbomben auf das Kieler Schloß
Kiel,  19 . Oktober.

In der Nacht zum Sonnabend haben britische Flieger aber¬
mals auf Churchills Geheiß das repräsentative , jahrhunderte¬
alte Kieler Schloß mit Bomben belegt. Ein Bild sinnloser Zer¬
störung bietet das ehrwürdige jahrhundertealte Baudenkmal,
an dem viele Geschlechter arbeiteten . Eine Sprengbombe hat
einen Teil eines Stocktoerkes eingerissep. In den Schloßan¬
lagen liegen die Bücher der hier untergebrachten fchleswig-
holsteinischen Landesbibliothek verstreut, einzigartige Doku¬
mente von geschichtlicher Bedeutung und Zeugen schleswig-
holsteinischer Vergangenheit.

Hunderte , und aber Hunderte von Büchern sind vernichtet
und ganze Bücherregale zerstört . Es ist schon so, wie es der
Leiter der schleswig -holsteinischen Landesbibliothek , Landes-
biblivthekar Dr . Volquart Pauls , ausgesprochen hat : „Was
hier vernichtet worden ist , ist ein Verlust sür ganz Deutsch¬
land , ja für die ganze zivilisierte Welt ; denn diesem Angriff
sind Dokumente zum Opfer gefallen die ein Gesamtbild der
Entwicklungsgeschichte unserer Nordmark geben.

NeitliskunSgedlingdes NS.-Lekrerbundes in Posen
Posen,  19 . Oktober.

Die Besichtigungsfahrt des Reichswalters des NS .-Lehrer-
bundes Gauleiter Wächt ! er durch den Reichsgau Warthe-
land fand am Sonnabend mit einer Reichskundgebung des
NS .-Lehrerbundes in den Messehallen in Posen ihren Abschluß.
Den Höhepunkt der Kundgebung bildete die symbolische Ueber-
gabe der Ostlandspende der Schüler und Erzieher aus allen
Gauen Großdeutschlands an die deutschen Schulen der Ost-
gebiete sowie die Berkündung der Preisträger des „Hils-mit "-
Preises und des Hans -Schemm-Preises.

In seiner wiederholt von Beifall unterbrochenen Rede ver¬
kündete Gauleiter Wächtler die Träger des „Hilf -mit "-Preises
1939/40 : 1. Max Breuel , 2. Willi Ebel , 3. Gerhard Dabei,
der als Preisträger des vorigen Jahres mit einem Sonder¬
preis ausgezeichnet wurde . Der Hans -Schemm -Preis sür die
besten Jugendbücher wurde an folgende Dichter verliehen:
1 HanS Watzlick, 2. Otto Boris , 3. Frau Marianne Baumann-
Scheel . — Die anwesenden Dichter nahmen die Preise aus
der Hand des Gauleiters selbst entgegen,.

Stabschef tutze in den keimgekekrten Sstgebieten
Tanzig , 19. Oktober.

Der Stabschef Viktor Lutz ei hat eine Reise in die heim-
gekehrten deutschen Ostgebiete angetreten , die dort neu . aus¬
gestellten Einheiten der SA . zu besichtigen. Auf seiner
Durchfahrt durch Konitz sprach er zu den Gliederungen und
der beurs ^tschen Bevölkerung , die ihn jubelnd begrüßten . In

wegen rapferkeit ausgezeichnet
ger sichrer verlieb weiteren ojchieren des keeres das Nitterkre«

Berlin,  19 . Oktober

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat
aus Vorschlag des Oberbefehlshabers des Heeres. Gencralseld-
marschall von Brauchitsch, das Ritterkreuz des E's-rn -n Kreu¬
zes den solaenden Offizieren verliehen : Oberst i. G- L a nz,
Ches des Gc°neralstabes eines Armeekorps ; DberMutnant Von
Stolzmann,  Bataillonskommandeur , n einem Jnsanter,e-
reaiment - Major Hertz , Abteilungskommandeur m einem Ar-
ttZ^ ercgim -nt : Zajor S - isert  Abteilungsk °mm° nd°ur .n
einem Artillerieregiment ; Leutnant Neubrand,  Zugs yr
in einer Panzerausklärungsabteilung.

Ober » L a n z hat sich bei der Durchführung von Erkundun¬
gen nicht nur durch überragende Tapferkeit ausgezeichnet , son-
de? cht auch die Führung der in . vorderster Linie kampsenden
Truppe selbst übernommen und diese durch seinen beispielhas'
wo Einbau mit der Masse in der Hand vorwartsgeristen . Seme
Erkimdunqen ^ der Maas ermöglichten dem Korps den
schnellen Vorstoß über die Maas . Bei einem Flug über die
feinvliö " Stellungen griff Oberst Lanz eine semdliche Bat¬
terie durch eiaenbändigcn Bombenabwurf mit Erfolg an . Allich
die Einnahme von Laon war wesentlich semem persönlichen
Einarefstn zuzuschreiben Am Chemin des Dames stürmte er.
mst ^ Gcwehr und Handgranate seiner Truppe voran , den

Aen ' ' du^ " ei^

Ä ---
schasst werden konnte.

während Ts ' AngEs mehrwch^durch sein persönliches Eingleisen üemmsterll
nach ersolgtem Bmckenschlak, zeich t scĥ Ob̂ ŝ ^
L - »-> »« Ei»

motorisierten Teilen des Bataillons die feindliche Nachhut an
und machte 300 Gegangene , darunter 15 Offiziere . Bei den
nachfolgenden Kämpfen gegen die Engländer tat sich Oberst¬
leutnant von Stolzmann erneut rühmlich hervor.

Major Hertz hat in den schweren Kämpfen um Hohlbach
an der Maginotlime . bei denen die angreifenden Bataillone
eines Infanterie -Regiments dem mehrstündigen zusammen¬
gefaßten und flankierendem Feuer von 25 feindlichen Bat¬
terien aller Kaliber ausgesetzt waren , mit einem Unter¬
offizier und zwei Funkern als „vorgeschobener Beobachter"
die Feuerleitung der ihm unterstellten Artilleviegruppen vor¬
bildlich gemeistert . Auch bei verschiedenen anderen Gelegen¬
heiten ebnete er unter höchstem Einsatz seiner Person der
Truppe durch die von ihm geleitete Feuerwirkung der ihm
unterstellten Batterien den Weg in die feindlichen Stellungen

Major Seisert  wurde beim Durchstoß durch die Maginot-
linie vom Führer seiner Marschgruppe der Beseht über sämt¬
liche notwendigen Gcsechtshandlungen übertragen . Durch die
Feuerentsaltung der von ihm in vorderster Linie eingewiese¬
nen Geschütze wurden innerhalb von zwei Stunden zehn feind¬
liche Kampfanlagen , sowohl Bunker wie Feldbefestigungen,
durch Volltrefser in die Scharten erledigt und der weitere
Vormarsch der gesamten Divisionen gesichert. Beim Austritt
aus dem Foret Mormal wurde unter seiner Leitung ein An¬
griff feindlicher Panzer von seinen Geschützen in direktem"
Beschüß abgewiesen.

Leutnant Neubrand,  der mit seinem Zuge in Ftoß-
säcken über die Maas setzte, kämpfte Nest für Nest der feind¬
lichen Scharsschützen an den Fclshängen des jenseitigen Ufers
nieder und hiebt die von ihm erreichte Höhe im schwersten
französischen Artillerieseuer erfolgreich gegen einen sofort ein¬
setzenden französischen Gegenangriff , obwohl hierbei mehrere
seiner MGs . und Paks von feindlichen Panzern niedsrge-
walzt wurden : Auch bei Arras wehrte er einen Angrisf über¬
legener feindlicher Kräfte ab . Beim Häuserkampf in einem
von Schwarzen besetzten Ort an der Somme wurde Leutnant
Neubrand im Nahkamps durch einen Gewehrschuß verwundet.
Die schwarzen Besatzungen wurden überwältigt und ge¬
fangengenommen.

bun ", die japanische Luftwaffe habe gezeigt, daß Japan fest
entschlossen sei, auf die englischen Maßnahmen entsprechend
zu antworten . Die bereits von England angekündigte Wie-
deröffnung des Lieferungsweges über Hongkong stelle eine
weitere Einmischung und eine offene Herausforderung Ja¬
pans dar . „Mijako Schimbun " betont , daß die geplante
Lesfnung des Hongkong -Weges durch England nicht nur als
unfreundliche , sondern sogar auch als eine feindlich« Handlung
anzusehen wäre . England müsse sich darüber klar sein, daß
Japan , vorbereitet sei, aus Gründen der Selbstverteidigung
und aus Gründen der Blockade der feindliches Lieserungs-
wege Waffengewalt anzuwenden . „Tokio Asahl Schimbun"
ist der Ansicht , daß zwar die Lieferungskapazität der Burma-
Straße nicht groß sei, aber dagegen die Prestigefrage für
Japan groß sei. Wenn England das Recht haben sollte, die
Burma -straße wieder zu össnen , dann habe Japan auch das
Recht, die Burma -Straße zu vernichten.

J »r einem schneidigen Borstoß von Hangtschou aus süd¬
wärts haben japanische Truppen die Eisenbahnverbindung
zwischen den Provinzen Tschekiang und Klangst durchschnitten
und die Tschungking-Chinesen damit einer ihrer letzten Ver¬
bindungen zum Meere hin beraubt . Am 17. Oktober wurde
die Stat Tschuki in Tschekiang erobert, wo den Japanern un¬
geheure Mengen an militärischen Ausrüstungsstücken und
wichtigen Vorräten in die Hand sielen . Tschuki diente drei
chinesischen Divisionen als OPerationSbasis . Nach Ueber-
schreiten des Tschientang -Fluffes südlich von Hangtschou
hatten die Japaner die Stadt in vier nächtlichen Gewalt¬
märschen erreicht. Als der Endangrisf einsetzte, begannen die
Chinesen zu sliehen, nachdem sie noch verschiedene Stadtteile
in Brand gesetzt hatten . Während der viertägigen Kämpfe
erlitten die Chinesen beträchtliche Verluste.

Danzig hieß ihn Gauleiter Förster  willkommen , der ihm
das Danziger Kreuz überreichte . Der Stabschef und der Gau¬
leiter sprachen bann zu dem versammelten Führerkorps der
neuen SA .-Gruppe Weichsel. Der Stabschef nahm auch die
Gelegenheit seines Aufenthaltes war , um die Belegschaften
der Danziger Betriebe zu begrüßen.

looooo volksdeuilche bisher aussefiedeit
Galatz,  19 . Oktober.

Bis zum 18. Oktober sind 190 000 Volksdeutsche Bessarabiens
ausgesiedelt worden . Damit hat weitaus der größte Teil der
auszusiedelnden Volksdeutschen den Weg ins Reich angetreten
und ist teilweise schon in Deutschland in den Winterlagern
angelangt . 77 324 Volksdeutsche aus Bessarabien haben bis
einschließlich 17. Oktober die rumänisch-russische Grenze über¬
schritten.

Von diesen sind gegen 67 000 in den drei Häfen Galatz,
Reni und Kilea verschifft worden . Das Galatzer Auffang¬
lager hat derzeit seinen stärksten Belag . Mehr als 12 000
Bessarabiendeutsche halten sich für einige Tage im Lager aus,
bevor sie auf der Donau und anschließend mit der Bahn
die Weiterreise nach Deutschland antreten . (In der Sonn-
äbendausgabe brachte die „Bremer Zeitung " einen Bild¬
bericht über die 45 000 durch Galatz gekommenen Volksdeut¬
schen.) Aus Bessarabien sind im Lause der nächsten Tage noch
rund 5000 Volksdeutsche in SO Trecks zu erwarten . Die
oben genannten Zahlen zeigen an . daß die Aussiedlung der
Volksdeutschen aus Bessarabien und dem Nordbucheniand
zu Ende geht . Bis Ende dieses Monats wird somit diese
große Völkerwanderung ihren Abschluß finden und rund
120 000 deutsche Menschen werden wieder , dem Ruf des Füh¬
rers folgend , heimgekehrt sein ins Reich.

Neichsjükrerkimmler in Spanien
Madrid.  19 . Oktober.

Aus Einladung der spanischen Regierung traf am Sonn¬
abend um 9.15 Uhr spanischer Zeit der Reichsführer st und
Chef der deutschen Polizei , Heinrich Himmler , zu einem mehr¬
tägigen Besuch aus der internationalen Brücke von Jrun em.

Der Reichsführer ^ und Chef der deutschen Polizei , Himm¬
ler, traf um 17.49 Uhr in Burgos ein. Aus dem Paseo del
Espolon , wo die Autos nach Burgos einfahren , hatte sich eine
große Menschenmenge sowie Formationen der Falange ein-
gesunden, die den Reichsführer mit stürmischen Hochrufen aus
Deutschland und Spanien , aus den Führer und Franco be¬
grüßten . Zur Feier des Besuches des Chess der deutschen Po¬
lizei hatten alle Geschäfte in Burgos geschlossen.

Sibraltar baut neue Luftschutzkeller
l Dr . v. I -. Rom , 19. Oktober

In Gibraltar werden gegenwärtig nach italienischen Mel¬
dungen aus La Linea fieberhafte Arbeiten zur Errichtung
von neuen Lustschutzkellern , zumal in der Nähe des Zeug¬
hauses und der Kasernen , vorgenommen . Die bisher ge¬
brauchten Schutzräume hätten in keiner Weise den Ansprüchen
genügt , wie sich nach den letzten Luftangriffen herausstellte.

Beim Versuch , die Meerenge von Gibraltar zu passieren,
wurde ein sranzösischer Handelsdampser durch einen englischen
Zerstörer ausgebracht und zur Kontrolle nach Gibraltar ge¬
zwungen . Dagegen sei ein großer französischer Tanker mit
Kurs auf den Atlantik nnbelästigt durchgelassen worden , da
er von französischen Zerstörern und U-Booten gesichert ge¬
wesen sei. _

Schwedische Journalisten in Deutschland . In Berlin trafen
gestern l5 schwedische Journalisten ein , die einer Einladung
nach Deutschland gefolgt sind . Die schwedischen Gäste werden
eine mehrtägige Fahrt durch Westdeutschland und daS besetzte
Gebiet Frankreichs sowie nach Belgien antreten.

Deutsche Namen auch in Lothringen . Wie im Elsaß wird
jetzt auch in Lothringen die französische Schreibweise aller Vor-
und Familiennamen durch Verfügung des Chess der Zivil¬
verwaltung abgeschafft und durch deutsche ersetzt. Wo eine
Uebertragung nicht möglich ist, soll dem Familiennamen ein
deutscher Vorname zugesügt werden , den der Landkommissar
bestätigt.

Neuer Schisfsuntergang im Atlantik . Nach einer Mittei¬
lung des Londoner Lustfahrtministeriums hat ein englisches
Flugboot aus dem Atlantik ein Rettungsboot mit 21 Ueber-
lebenden eines torpedierten Schisses gesunden . Es wird gesagt,
das versenkte Schiff habe insgesamt 46 Mann Besatzung ge¬
habt , von denen die übrigen vermißt seien.

Türkische Offiziere in Griechenland. Wie unser Vertreter er¬
fährt , befindet sich seit einigen Tagen eine Abordnung türki¬
scher Ossiziere in Griechenland . Die Delegation wird hier
Militärbesprechungen durchführen und dann die Befestigungs¬
anlagen in den griechischen Häsen und an griechischen Gren¬
zen studieren.

Der Kaiser von Japan ehrt gefallene Helden. Eine Minute
feierlichen Schweigens wurde gewahrt , als am Freitagvor¬
mittag der Kaiser denen , die ihr Leben für das japanische
Imperium gaben , die höchste Ehrung "zollte und am Dasu-
kuni -Altar , dem japanischen Ehrenmal , einen Kranz nieder¬
legte.

„8sgsn 8is , Holm, ob in Xsnsbs ciss Wsttse bssssr
ssin wirb ?"
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Ki»n6 «in 61« M«1»
furchtbare Ueberjchwemmungenin Katalonien

Barcelona.  19 . Oktober.
Die Ueberjchwemmungen in Katalonien insolge der wollen-

bruchartigen Regensälle nehmen die Ausmaße einer großen
Katastrophe an. In der Gegend von Vich haben die Wasser
des Terslusses, die in wenigen Stunden um 4 Meter an¬
schwollen, furchtbare Verwüstungen angerichtet. Innerhalb
von 29 Minuten wurden in der Ortschaft Torello von den
Wogen 299 Häuser fortgerissen, deren Bewohner sich zum
größten Teil nicht mehr in Sicherheit bringen konnten. 89
Personen werden bisher vermißt . 26 Leichen konnten geborgen
werden. An anderen Stellen des Unwettergebietes wurden
12 Leichen aus dem Wasser treibend gesichtet.

Eine Eisenbahnbrücke in Torello , die über den Terfluß
führt , stürzte in dem Augenblick ein , als ein Personenzug
in langsamer Fahrt über sie Hinwegsuhr . Mehrere Wogen
mit der Lokomotive stürzten in die Fluten . Zwei Passagiere
ertranken . Die Zahl der Verletzten ist bisher noch nicht be¬
kannt . Infolge der hestigen noch anhaltenden Regengüsse
ereignete sich auf der Ecfenbahnstrecke Gerona — spanisch-
französische Grenze — in der Nähe der Bahnstation Camallera
am Freitag ein großer Erdrutsch , wobei die Lokomotive und
der Gepäckwagen eines Personenzuges von den Erdmassen
verschüttet wurden . -

Der spanische Staatschef Franco hat sosort bei Bekannt¬
werden der Unwetterkatastrophe in Katalonien umgehende
Hilfsmaßnahmen angeordnet , und , um die erste Not der be¬
troffenen Bevölkerung zu lindern , 100 000 Peseten bereitgestellt.

krplofton einer Seiraftinerie in USft.
Newyork,  19 . Oktober.

In der Raffinerie der General Petroleum Corporation
Torranee ereignete sich eine folgenschwere Explosion . Die
Detonation war so stark, daß sie selbst in weiterer Ent¬
fernung als Erdbeben empfunden wurde . 89 Morgen Oel-
felder sind in Brand geraten . Nach den bisherigen Mel¬
dungen wurde bei der Explosion ein Mann getötet und
einer schwer verletzt.

Zerstörunsskotzeteines kerrenlolen ftntos
rü. Preßburg , 19. Oktober.

Ein schweres Krastwagenunglück ereignete sich in der
Hauptstraße Preßburgs , dem Hlinkaplatz . Ein scheues Wagen-
pfevd, betäubte einen Kraftwagenlenker durch einen Schlag,
so daß dessen herrenlos gewordenes Auto nacheinander ein
Wiener Auto , einen weiteren Wagen , einen Zeitungskiosk
und einen Baum umstürzte . Fünf Personen , darunter ein
Berliner und der Hauptleiter für soziale Fürsorge der
deutschen Partei , wurden schwer verletzt.

einbreche« richiete ftch selbst
SVL- Eger , 19. Oktober.

Die Staatsanwaltschaft Zwickau hatte gegen den 35jährigen
Ewald Eitler aus Neuwirnitz wegen verschiedener Einbrüche
einen Steckbrief erlassen . Der Gendarmerie in Neudek im
Erzgebirge gelang es, den Gesuchten , der in verschiedenen
Gasthäusern zechte, auszuforschen und ihn schließlich aus
einem Heuboden festzunehmen , nachdem vorher das ganze
Haus umstellt worden war . Seitdem Eitler nach Verbüßung
einer fünfjährigen Zuchthausstrafe im Februar des Jahres
die Freiheit wieder erlangt hatte , beging er nicht weniger als
30 Einbrüche . Der festgenommene Verbrecher , der ein
Schrecken des Erzgebirges war , hat sich der irdischen Gerech¬
tigkeit entzogen und im Arrest Selbstmord verübt , indem er
sich an der Schließkette erhängte.

Mir Kandgranaten aus polizeibeamle
mi . Kattowitz, 19. Oktober.

Das Sondergericht in Kattowitz verurteilte die Polen Eosek
und Pietras , die sich wegen mehrerer Gewaltverbrechen zu
verantworten hatten , je sechsmal zum Tode und zum
dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte . Beide waren
Mitglieder einer im Dombrowaer Gebiet gefurchtsten Räu¬
berbande , die lange Zeit ein Schreckensregiment führte . Der
Angeklagte Gosek hatte trotz seines jugendlichen Alters von
22 Jahren nicht weniger als 34 Straftaten aus dem Gewissen
und war auch schon erheblich vorbestraft . Pietras hatte den
größten Teil seines Lebens im Gefängnis zugebracht . Beide
Verbrecher sind vor Ausbruch des Krieges von den Polen
aus dem Gefängnis entlassen worden . Beide Banditen waren
mehrmals in Aeuergesechte mit der Polizei verwickelt , wobei
sie auch Handgranaten aus die Beamten warfen . Zwei wei¬
tere Mitglieder der Bande sind bei Zusammenstößen mit der
Polizei umgekommen , der Bandenführer selbst entzog sich
durch Selbstmord der Strafverfolgung.

volksschödling mm rode uerurleilt
ol. München , 19. Oktober.

Ein 69 Jahre alter Volksschädling wurde vom Sonderae-
richt München zum Tode , zu 15 Jahren Zuchthaus und Siche¬
rungsverwahrung verurteilt . Aus einer angesehenen Bauers-
samilie stammend , hatte er 15 Brandstiftungen verübt , die bis
aus das Jahr 1890 zurückgehen . Der Verurteilte wollte in der
Verhandlung zuerst Ausflüchte machen , mußte sich aber unter
dem Druck des Beweismaterials zu einem umfassenden Ge¬
ständnis bequemen . Von seinen Brandstiftungen sind heute
etwa zehn verjährt . Der Staatsanwalt bezeichnete ihn als
einen Volksschädling , der sich wie ein bösartiges Tier nachts
aus dem Hause schlich und Unglück über die Menschen brachte.
Die letzte 1940 verübte Brandstiftung könne nur mit Todes-
strase gesühnt werden.

Vevifenschmuggel im Kinderwagen
tu . Konstanz , 19. Oktober.

Eine 49jährige , in der Schweiz geborene Frau hatte zu
einem geplanten Hauskauf 1700 Mark in Silber , in der
Matratze eines Kinderwagens versteckt, über die Grenze nach
Deutschland geschmuggelt . Der Betrag stammte von ihrem
Konto in der Schweiz , das sie nicht angemeldet hatte . Eben¬
falls hatte sie durch falsche Angaben über die Herkunft des
Geldes eine Baugenehmigung zu erschwindeln versucht . Das
Urteil lautete auf 6 Monate Gefängnis und 1000 Mark
Geldstrafe.

Selbstmord im Soldfistkieich
üi . Erfurt , 19. Oktober.

In Erfnrt -Hochheim wurde eine 30jährige Frau in einem
einen halben Meter tiefen , mit Wasser gefüllten Goldfisch-
bassin ihres eigenen Grundstückes tot aufgefunden . Der zu¬
nächst bestehende Verdacht eines gewaltsamen Todes durch
Dritte hat sich nicht bestätigt . Nach den ' angestellten Er¬
mittlungen ist die Verstorbene , die in letzter Zeit wieder¬
holt Selbstmordgedanken geäußert hatte , freiwillig aus dem
Leben geschieden.

Kältewelle in Griechenland. Ueber ganz Griechenland ist
seit einigen Tagen eine Kältewelle hereingebrochen . Aus dem
Aegäischen Meer toben heftige Stürme und in ganz Maze¬
donien ist es zu schweren Regengüssen mit starken Tempera¬
turstürzen gekommen . Auch in Athen ist die Temperatur
weit unter den Durchschnitt gesunken.
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kinführung vonVoppel>ialtestellen
bei der Straßenbalin

Bremen , 20. Oktober
Durch die Verordnung des

Relchsverkehrsministers vom
19 7. 1939 ist neben der Ein-
luhrung einheitlicher
Haltestelle » zeichen sür
Straßenbahnen im
Reich auch die Einrich¬
tung von Doppel-
halte stellen verfügt wor¬
den . An verkehrsreichen Haltc-
steltcn mit Bahnsteigen und
Haltestelleninseln können Dop-
pelhaltcstcllcn eingerichtet wer¬
den.

Dies sind Haltestellen , bei
denen gleichzeitig  in
einer Fahrtrichtung meh¬
rere  Züge hintereinander
halten und abgefertigt werden.
Die Fahrgäste können diese
Züge verlassen , besteigen oder
aus voraushaltcnde bzw. da-
hintcrhaltcnde Züge umsteigen.
Die Hinteren Züge ziehen an
Doppelhaltestellcn zum Aus-
und Einsteigen nicht noch¬
mals bis zum Haltestellenschild
v o r . sondern fahren ohne
Rücksicht aus etwa beim Halte-
stcllenschild wartende Fahr¬
gäste durch . Dies entspricht
dem seit mehreren Jahren am
Bahnhossplatz  üblichen
Verfahren.

Doppelhaltestellcn werden ge¬
kennzeichnet durch zwei neben¬
einander angebrachte kreis¬
runde gelbe Scheiben mit grü¬
nem Rand und grünem „H"
(s. Abbildung ). Leider ist die
Aufsichtsbehörde in Bremen
aus Verkehrstechnischen Grün¬
den nicht in der Lage , die
Doppelhaltestellen in dem vom
Standpunkt des Straßenbahn-
verkehrs wünschenswerten Um¬
fang zu genehmigen . Es liegt
dies an den schmalen Fahr¬
bahnen , an einmündenden Straßen , die durch mehrere hinter-
einanderhaltende Züge abgeriegelt werden , der Unmöglichkeit,
die notwendigen Haltestelleninseln zu errichten usw.

Doppelhaltestellcn können nur eingeführt werden am Be¬
triebsbahnhof Gröpelingen und Sebalds-
brück , Hauptbahn Hof (außer am Columbus -Hotel ),
Markt . Hohentor , Wall/Söge st raße , Her¬
de n t o r , E n dstelle A G. Weser , Faulen st raße/
D o v e n t o r st r a ß e (nur in Richtung zum Westen ).

Alle nicht als Doppelhaltestellen eingerichteten Haltestellen,
darunter auch Umsteigestellen abzweigender Linien , wie z. B.
am Sielwall , gelten künftig als einfache Haltestellen.
An diesen Haltestellen darf in Zukunft , dem Sinne der neuen
Bestimmung entsprechend , jeweils nur ein Zug zur Ab¬
fertigung halten.

Die in Bremen bisher übliche Regelung der Herstellung eines
Anschlusses an Umsteigestellen , die nicht Doppelhaltestellcn sind,
kann daher nicht beibehalten werden . Es ist z. B . nicht
mehr möglich , am Siclwall mit der Linie 2 oder 3 an eine
haltende Linie 10 (Richtung Hauptbahnhos ) hcranzusahrcn,
damit die Fahrgäste von den Linien 2 und 3 aus die vor-
aushaltende  Linie 10 umsteigen können . Dies würde
gegen die neuen Nechtsgrundsätze , sowie gegen die allgemein
im Reich übliche Handhabung verstoßen und kann von der
Polizeibehörde nicht mehr geduldet werden . Es kann somit
nicht mehr ein vorausliegender Zug , sondern nurmchr
der nachfolgende Zug  als Anschlutzzug betrachtet wer¬
den . Ausstcigen aus Zügen , die vor derartigen Haltestellen
anhalten müssen , weil die Haltestelle selbst zur Einfahrt noch
nicht srci ist , ist verboten und wird polizeilicherseits ver¬
folgt.

Auf Anordnung unserer Aufsichtsbehörde werden ab 1. No¬
vember die vorgenannten Doppelhaltestellen eingerichtet und
durch die Einheitsschildcr gekennzeichnet . Gleichzeitig werden
die dementsprechend geänderten Umsteigevorschristen in Krast
gesetzt. _ .

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen , ausgegeben
am 19. Oktober 1910, enthält eine Verordnung zur Aenderung
der Polizeiverordnung vom t . September 1939 über Lotsen¬
zwang aus der Unter - Und Außcnwescr und eine Bekannt¬
machung über das Außerkrafttreten der Verordnung bctr . die
Prüfung von Lichtspiclvorführern.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Sonntag) . . . . 18 .20 Uhr
bis Sonnenaufgang (Montag) . 8.01 Uhr

pioltsnspisler , -TclrvLnIrs, -
ttokentorstr . 84
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Der flustakt der 2 . Neichsstraßensammlung
kröffnung der veuleschau in der Vörse— Reißender flbsatz der kampsbeil- und Streilaxt-flbzeichen

-> Beginn nahm gestern die große
^ dieses KWHW .-Winters auch in

Bremen in dessen Straßen das Klappern der Büchsen schon
,n den Vormittagsstunden „voller und voller " erklang , nach-

cm an den Vortagen die Bctriebsspendenlisten ihre ertrag-
durch Büros und Werkstätten , Amtsstuben

Arbeitsstellen gemacht hatten . Vor der Börse , in der sich
Standortältesten zur Erössnung der

" «ungesunden hatten , war unter der Reichs - und
«in Doppelposten ausgezogen , dessen "schnei-

Ehrenbezeugungen , dessen ganZeZ dort ungewohntes Bild
, ^ zog. In Gegenwart des Kreis-

^ " " d zahlreicher namhafter Männer aus Partei,
A m rA "? unter ihnen auch Admiral S o u ch o n

vom Bremer Fascio , sprach nach ein-
lcitenden Worten herzlicher Begrüßung Konteradmiral von

drn besonderen Zweck dieser Ausstellung,
iiAA ? A .hvsfte , daß >,x z» m „Tage der Wehrmacht"

vvnvngreicherem Maße und an einem ihr günstigeren
um werde . Er dantte den Dienststellen , die
> - d° ° Zustandekommen der Schau eingesetzt haben , und
wünschte , daß sie ihre doppelte Ausgabe .erfülle , die Kenntnis
der durchaus nicht schlechten Ausrüstung des Gegners zu ver-
vrciten . den allein die überragende Tapferkeit des deutschen
Sonaten bezwungen habe , und die Sammelbüchsen des
KrleMsinterhiIfswcrkes ordentlich zu füllen.

koen ts:
klill unulltüKliekes kiick:
vostonublösunK vor «tvr
Korso

^ u 1u 9,uIU6H stlsclior

1,1  llk s:

Krcisobmann Pg . Höpfner  gab dem Dank der Deutschen
Arbeitssront als der Trägerin dieser Reichsstraßensainmlung
beredten Ausdruck unh anerkannte in herzlichen Worten die
Größe des in so kameradschaftlicher Weise gestellten Beitrages
der Wehrmacht . Er meldete die Ausstellung , der er seinen Er-
solgswunsch mit auf den Weg gab , als fertig ausgebaut.
Führcrehrung und die Lieder der Nation schlössen den kurzen,
feierlichem Eröfsnungsnkt . Und noch ehe die Gäste die lehr¬
reiche Vielfalt der Fcindwassen in Augenschein genommen
hatten , füllte sich die weite Halle mit zahllosen Besuchern , die
den Strom der Beschauer ansührten . —

Neben den schon angekündigten Konzerten , dem Tischtennis¬
turnier und den sonstigen Einsätzen zur Förderung des Sam-

melergebnisses am heutigen Haupttag wird das „Wehr¬
macht s - K a s p e r l e - T h e a t e r " ab 14 Uhr aus dem
Platz am Kaiser - Wilhelm - Denkmal  dafür sorgen,
daß auch unsere kleinen und kleinsten Spender nicht zu kurz
kommen.

Außerdem werden ab 14 Uhr im Filmsaal des Wil¬
helm - Deck er - Hauses (Eingang : Aus dem Kamp ) in
Bremen noch nicht gezeigte Wehrmachts filme  vor¬
geführt . So ist von der TAF . und ihrer Abtlg . Wehrmacht
alles getan , den Tag nicht hinter seinen Vorgängern nach¬
stehen zu lassen, die sich noch immer im klingenden Endersolg
einander überboten haben , wie das jetzt gerade herausgekom¬
men« Ergebnis des zweiten O p se rs o n n t a g s

flb 1. November
neue Vfl§.-Veiiragsmarken

Die Deutsche Arbeitssront , Kreiswaltung Bremen , weist
noch einmal daraus hin , daß mit Wirkung vom 1. Novem¬
ber 1910 neue Beitragsmarken eingeführt werden . Um zu
vermeiden , daß erworbene Anrechte verfallen ist es unbedingt
notwendig , etwaige Beitragsrückstände bis zum 31. Oktober
1940 aufzuholen . _

Einberufung von Lehrlingen in den Reichsarbeitsdienst . Der
Neichsarbeitssührer hat die Hanptmeldeämter und Melde¬
ämter dcS Ncichsarbeitsdicnstes darauf hingewiesen , daß
die Einberufung von Lehrlingen , die ihre Lehrabschluß¬
prüfung noch nicht abgelegt haben , zu vermeiden ist.
In allen Fällen , in denen der Abschluß der Lehr¬
zeit nahe bevorsteht , beim Jahrgang 1921 also z. B-

im Frühjahr 1941 erfolgt , ist die Heranziehung erst sür den
Einstcllungstermin April 1941 vorzusehen . Erfolgt dagegen
eine freiwillige Meldung von Lehrlingen mit einer Verpslich-
tungszcit sür ein Jahr , so muß angenommen werden , daß
aus eine Lehrabschlußprüfung und weitere Berufsausbildung
von dem Bewerber kein Wert gelegt wird , und die Einberu¬
fung kann erfolgen . In den Fällen , in denen die Wehrmacht
eine Einberusung vorsieht , mutz selbstverständlich vorher auch
die Heranziehung zum Neichsarbeitsdienst erfolgen , soweit sie
nach den bestehenden Bestimmungen überhaupt in Betracht
kommt . _

Die Amtlichen Bekanntmachungen im Anzeigenteil der
heutigen Ausgabe enthalten u . a. Anordnungen des Ernäh¬
rungsamtes über die Abgabe von Bohnenkaffee und
Kindernährmitteln  sowie eine Mitteilung der
Landesschulbehörde über die Berufsschulpflicht  der
Jugendlichen.

keKstvs Interesse Lücken ckie
rersckieckenartixeuWuAea
cker Reinste. — Xrei steiler
klunsts unck Lreisobmuvn
Ilopkner vor ckem„Oruimt-
werter-Visek".

im Tau wieder k̂ 'weist . Jeder Haushalt zwischen Weser
und Ems gab im Durchschnitt mehr als eine Reichsmark , was
gegenüber dem Vorjahr eine 5 3,3prozentige  Steigerung
bedeutet . So kamen 473 309,99 RM . im Nordseegau aus , und
von Bremen wird dabei entsprechend seiner Größe wieder
der Löwenanteil gestellt worden sein. Sorgen wir also erst
recht heute basür , daß sich der Rus Bremens als opferfreudige
Weserstadt weiter stärkt und daß sich an dem Ertrag dieser
Neichsstraßensammluirg die illusionstollen Nußknacker an der
Themse weitere Zähne ausbeißen können.

Aufführung der Komposition eines Bremer Musiklehrcrs. Heute,
anläßlich des Winterhilfskonzcrtes, wird in Siclcrs Fcstsälen «in
Maisch des Bremer Musiklehrcrs P . Schwisbert, „Deutsche
Jugend" gespielt.

Sw starte Mao
24) komanvonA -ltrsä Heller

ie schottischen Forellen waren anscheinend entgcgenkom-
dcr gewesen , denn Fräulein Evelincs Bemühungen bl,e-
ergcbnisios . Nach einer halben stunde wurde es ihr zu

A —! Versuchen Sie 's jetzt einmal selbst !"
schön ", lachte er . „ aber weiter oben . sie hier sind bcreit»

m ' paar ' Tutzend ^ Meter lveiter oben gab es einen zweiten
serfall mit einem mächtigen ausgewaschenen Kolk , er
ste sehr tief sein . denn das Wasser war hier dluikelstafchen-
r . Ein paar Forellen standen gegen die « trvmung . man
ite die schmalen Striche ihrer Leiber d" ttlich sehen,
cim zweiten Wurf schon zappelte die erste , und ein paar
rite » spater hing die zweite an der Schnur
seltne begann vor Erregung zu Ŝ ern . Er gab ' hr ^
it . Nach einer Stunde hatten sie ern halbes nutzend im
älter . , . , „
uf dem rundgeschliffenen Felspfester über ihnen lag Aeits
gelber , warmer Sonnenslcck . „oern ! sagte sie. „ -Tillen
was ich jetzt möchte? " ,

Zrühstücken vermutlich ? , ,
!luch. Aber später . Jetzt möchte ich am liebsten dahinein

mich dann oben am Stein warm trocknen,
c starrte sie ungläubig an . „Was sur ein Einsalll Das
icr hat bestimmt kaum acht Grad "
Scnüat . Ich tauche doch nur unter — eins , zwei . . .
eu Sie sonst noch irgendwelche Bedenken?
c schüttelte eifrig den Kops . „Durchaus nicht , meinte er

hustete aus Verlegenheit . „Ich gehe bis zum anderen
liinast und lege mich dort als wachhabender Drache guer

, die Schlucht . Sein Lachen klang etwas krampfhaft,
räulcin Tenhupsen war indes damit nicht einverstanden,
in , das werden Sie nicht Dr ^ - d«s »elst

Sie müssen Wohl so mch bleiben , daß ttnr zu .Pilse
mcn können wenn ich schreie. Aber wir l,ch nur dann.
n ich Sie 'rufen sollte ! Verstanden ? S -e können doch
ümmen ?" ^
r bejahte murmelte etwas Unverständliches und hatte

i« : - wä «- ». s«
drüben wäre ein hübscher Platz T ' mißte ihm
r verfügte sich an den „hübschen Platz . . und ste lachte iym

wki dann war sie Plötzlich weg ' und er hörte nur noch das

"kLL LLSL » »<i» ch

ein jauchzender Schrei , ganz , ganz nah , und er hörte ihr
Klatschen und Spritzen . . .

„Huui , ist das kalt !" schrie sie, und das Plätschern hörte
wieder aus.

Er lehnte mit dein Rücken gegen eine alte Fichte , die mit
dichtem , grünem Bartmoos behängen war , und blinzelte in
den Aether . Eveline Tenhupsen als weiße Nymphe , nur wenige
Schrille von ihm entsernt ! War er verzaubert ? War das
Traum . Wirklichkeit — oder vielleicht nur Wunsch?

„Hallo !" kam ihre Stimme vom Stein mit dem warmen
gelben Sonnenfleck herab . „Ich bin schon oben . Zutritt ver¬
boten ! Es war entsetzlich, aber herrlich . Wie geht es Ihnen?
Schlafen sie gut ? Auch die Sonne ist leider » och ein wenig
schläfrig — wie alles hier . . . Hossentlich können sie mich
nicht sehen? Wie ? Ehrenwort —? Nun , dann ist ja alles in
Ordnung Ich sehe sie ganz gut . Geben Sie nur acht, daß
keine Wolke kommt ! Sonst werfe ich Ihnen meinen Felsen
an den Kopf . So — !"

än kleines Steinchen flog ein halbes Meter vor ihm ins
or . „Hüten Sie sich! Wenn ich zurückschieße, dann -
Es ist verboten , aus die verzauberte Prinzessin mit Stei-
i zu werfen . Sie scheinen Ihre Rolle zu vergessen !"
Sie haben doch damit begonnen !"
Soll ich vielleicht schlafen, wie eure langweilige Bruiihild.
> warten , bis ein gewisser Herr Siegfried erscheint , um
h zu erlösen ?" . . .
r gab nicht gleich Antwort . Es flimmerte ihm ein wenrg

den Augen , und die grauen Bartflechten , der Fichten
ccn alte , hämische Gesichter, big, ihm Fratzen schnitten:

Esel ! Tu Ouadratesel!
Und wenn ich komme —?" brachte er endlich hervor , stock-
er und versuchte eine krampfhafte Bewegung . Aber der
- Baum hielt ihn mit unsichtbaren Klammern,
ne lachte oben aus ihrem Sonuenstein . „Was Sie für
sinn reden —! Das dürfen sie doch nicht . Oder haben

etwa unseren Vertrag vergessen?"
,Jch weiß von keinem Vertrag ."
Stille Verträge sind bekanntlich die stärksten ."
Ja — natürlich — da haben Sie recht", meint « er . Er
i von dem verdammten Baum nicht sort.
.Ueberdies ist das Märchen schon längst aus , und trocken

ich auch. Sie können ruhig zum ersten Wassersall Vor¬
wehen Ich komme in zehn Minuten nach!" —
ste Straße war schon ganz staubig und warm . „lluu» !
te Eveline . „Heute bleib ' ich den ganzen Tag in der,
ane liegen Sie können sich inzwisclien ein bißchen anstren-

und nachdenken was wir iveitcr anstellen könnten . Bon
Kühen hier hab ' ich nun schon genug und von Ihren

«llen auch . Die heutige Rolle lag Ihnen „östlich nicht.
Ileicht finden Sie doch eine bessere . . . So , und jetzt etwas
,r Temsw , bitte !" Sie schnellte wie eine elastisckie Stichl¬
er dahin,
T- hatte Mühe , Schritt zu hakten , der lange Dr . Hannes
-linger , denn er war hart an dem Punkt , seinen logischen
irfcn Verstand zu verlieren . Zumindest war er so iveit,
: es ihm gleichgültig war , ob er ihn verlöre oder nicht.
Bas wollte Sie eigentlich von ihm ? War das Spiel —
r Sport — oder etwa gar Ernst ? Aber wie konnte er
aus eine Antwort linden , da doch in ihm selbst alles ein

fließendes , undurchsichtiges Wirrsal war ? Bis sich daraus —
endlich ! — etwas herauskristallisierte , das erkennbar , das deut¬
lich war . Und das war der Gedanke : Ich gehe sort ! Morgen
schon gehe ich, bestimmt ! Die Sache mit Tenhupsen kommt
ohnehin nicht zustünde , und bevor ich hier verludere , mach'
ich mich lieber rechtzeitig davon!

_Am Nachmittag ließ ihn der Großindustrielle zu sich
bitten.

Er , müsse, aus Grund der vorangegangenen Besprechungen,
es leider als wahrscheinlich ansehen , daß er ihn auch diesmal
umsonst bemüht habe , erklärte Tenhupsen , aber schließlich
müsse die Angelegenheit doch endlich zu irgendeinem Abschluß
gebracht werden , zumal , da er beabsichtige , in den nächsten
Tagen abzureisen . Sein grundsätzlicher Standpunkt habe sich
selbstverständlich in keiner Hinsicht geändert . Sollte indes
Herr Doktor Pcrlinger in der Lage sein , seine — wirklich
ganz unbegründeten — Bedenken fallen zu lassen, und somit
seine bisherige Stellung einer Nachprüfung zu unterziehen,
dann sei er zu weiterem Entgegenkommen bereit . Er deutete
auch unmißverständlich an . um welche Beträge es sich bei
diesem Entgegenkommen handeln könne.

Pcrlinger hörte sich das alles gelassen an , dankt « verbind¬
lich wie ein polierter Botschaftsrat und bedauerte ünendlich,
auch seinerseits von seinem grundsätzlichen Standpunkt nicht
abgehen zu können.

Tenhupsen zuckte die Achseln. Zweihnnderttausend — mehr
käme unter gar keinen Umständen in Betracht ! meinte er.

Darum handle es sich ja gar nicht ! versetzte Perkinger . Die
Geldfrage sei von durchaus untergeordneter Bedeutung , inter¬
essiere ihn sehr wenig . Das Wesentliche sei die Frage der
Produktion . Aber über diesen Gegensatz komme man leider
eben nicht hinweg.

Oh , das ginge sehr leicht, erläuterte Tenhuhsen , wenn Herr
Pcrlinger den tatsächlichen Verhältnissen mehr Rechnung tra¬
gen und seine ungeduldige und unerfüllbare „Svfort "-Forde-
rung ausgeben wolle . Natürlich werde man sein Verfahren
praktisch auswerten , und wenn es sich bewähre , dann werde
es vielleicht sogar die natürliche Kautschukproduktion nach und
nach verdrängen ; aber man könne doch unmöglich den Zeit¬
punkt sür diese Umstellung , ihr Ausmaß und ihr Tempo,
im voraus bestimmen . Das müsse und könn« man doch ruhig
ihm , dem Manne der Ersahrung und Praxis , überlassen ! Ob
Herr Doktor Pcrlinger denn das nicht einzusehen vermöge?

Ja , erwiderte dieser Doktor Pcrlinger , das könne er ver¬
stehen ; und wenn sich's nur darum handelte , wär « eine Eini¬
gung gewiß denkbar . Aber es handle sich auch noch um
andere Gesichtspunkte.

Andere Gesichtspunkte —? Tenhuhsen richtete seine Aschen-
augen aus ihn . Welcher Art diese seien? Etwa wirtschaftlicher
Natur?

Perlinger nahm den Blick aus . „Jawohl — so ungefähr ",
entgcgnete er störrisch , „man könnte noch genauer sagen:
nationaler Natur ."

Tenhupsen betrachtete die Tischplatte ; langsam verzog sich
sein starres Gesicht zu einem suhlen Lächeln . „Ich gehe wohl
nicht seht", sagte er , „wenn ich Herrn Direktor Meunier das
Verdienst zuspreche, Ihnen diesen wunderbaren .Standpunkt'

LoläaLsasokvur
Von lO ^ ONIIVI vv. KLUMKäTN

vrum roZen brückerlick wir sus
Iknck stsncken in 6ekeckton,
vsk wir ru Linci unck Wsib unck Haus
Den I.otill ckes Liexes brückten.

8o wsr es in üer Vleit von je,
vsk rwtscken keckt unck bleicks
Der hlünnsr 8toir, cker kvlüiter Web,
vss scdsrke 8ckwert entsckeickel

Wir buken Lreure viel gssek'n,
Die Kreurs sn cken 8trsLen,
Wir ssken viele KIsmsnstek'n,
Die unsere Herren Issen —.

Ilnck ZIsubsn ckock, cker Lsmpk ist gut,
ven bisnks 8cbwerter leckten,
Dock rur Vergeltung sckreit ckss 8lut,
Vertun In keigen Kuckten —.

8cklsgt ikr uns unsers Heimst wunck,
kür ckie ckie vrücker sterben,
8o soll. ckie Walkeeucd cken 6ruuü
Des vsseins nun veräerkenl

v 'ruin rieben brückerlick wir sus
Ilnck gisuben in Lekecbten,
vsk wir ru Weib unck Linck unck Usus
Ven kokn ckes 8iegss brückten —.
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eingeredet zu haben ? Vielleicht freilich in gegenteiliger Ab¬
sicht — aber das ist im Grunde gleichgültig . Jedenfalls hätte
es keinen Sinn mehr , unsere Unterhaltung auf einer derart
verengten Basis weiterzuführen . . . Ich wünsche Ihnen viel
Glück, Herr Doktor Pcrlinger ! Sollten Sie später einmal
Lust oder Veranlassung haben , auf die Sache zurückzukommen,
so wissen Sie ja , wo ich zu linden bin !" Er erhob sich und
streckte seine Sand aus . Es war also ein ganz formeller,
wirklicher , endgültiger Abbruch . .Eine Sekunde lagen seine
schlaffen, kühlen Finger in der harten , starken Pranke Per-
lingers . „Darf ich noch eine — ich möchte beinahe sagen:
private — Bitte anschließen ?" suhr er sort . „Meine Tochter
ist. wie Sie ja schon bemerkt haben dürsten , sehr verwöhnt.
Ich wäre Ihnen dankbar verbunden , wenn Sie ihr für die
paar Tage . die wir noch hier sind, auch weiterhin Gesellschaft
leisten wollten . Darf ich daraus rechnen ?"

(Fortsetzung folgt)



kein Freigehege
»Warst du schon mit dem Hund unten ?"
..Wird noch erledigt . Mutter ! Ich schreibe schnell den Bries

fertig . 10 lange es noch hell ist . Schnippt wird auch in der
Dämmerung seine Ecke finden !"

Das mit dem Brief dauerte länger , als eS Kunze erwartet
hatte . ES dunkelte schon stark . alS Schnippt seinen Lieblinqs-
stem anpeilte . Oben öffnete sich ein Fenster : „Hast du auch
-Lchnippi an der Leine ?"

„Alles in Ordnung !" rief Kunze zurück.
Kunze hatte geflunkert . Nichts war in Ordnung ! Die Leine

hatte er vergessen . Er erteilte sich selbst Absolution . „Lächer¬
lich. gn der Lein«! Jetzt , wo es schon dunkel ist ! Sieht ja
keiner ! Schnippt wird sich schon hüten , den Unwillen der
Fußgänger zu erregen ! Ein so höfliches Hündchen !"

Plötzlich sah Kunze in der Richtung , wo er Schnippt ver¬
mutete . den Lichtkegel einer Taschenlampe aufblitzen . Im
Scheinwerfer stand verdutzt Schnippt wie eine vom Kerzen-
schsin festgenagelte Libelle . Gleich darauf näherten sich mar¬
kige Schritte.

„Ist das Ihr Hund ?" Ein Schupo war 'S.
„Mein Sund ? Ach so! Ist der etwa . . . . So ein Schwere¬

nöter ! Natürlich wieder auSgertslen !"
„Schon gut !" unterbrach her Schupo die Kett « fauler Aus¬

reden . »Bei Verdunkelung dürfen Hunde nicht frei umher-
laufen ! Die gehören an die Leine . Das ist doch verständlich!
Stellen Sie sich den Schreck vor , wenn da «in Passant in
der Dunkelheit ein Paar grünsunkelnd « Augen vor sich sieht
oder wenn er gar angebellt wird ! Die verdunkelte Straß « ist
doch kein Freigehege im Zoo, wo sich die Vierfüßler nach Be¬
lieben tummeln können.

Das war Schnippis letzte leinenlose Dunkelpromenad «, denn
Kunze legte keinen Wert darauf , für eine Polizcistrase seine

Groschen von der Leine zu lassen!

«Focke-Wuls-Sliftung"
Die Focke-Wuls -Flugzeugbau GmbH . hat eine Stiftung ge¬

gründet . die unter dem- Namen „F o cke - W u l f - S t i s-
tung"  vom Senator für die Innere Verwaltung bestätigt
wurde . Die Stiftung , die mit einem Grundbetrag von 299 000
Reichsmark errichtet wurde und der lausend Zuwendungen
aus den Gewinnen des Unternehmens zustießen werden , über¬
nimmt die Fürsorge für die unverschuldet in Not geratenen
GesolgschastSangehörigen , sür die früher im Werk beschäftigten
Betriebsmitglieder oder deren Angehörige . Von ihr bleiben die
Leistungen der unter der Kontrolle des VertraucnsratcS und
unter der Leitung des HauptbctriebSobmannes stehenden gro¬
ßen Focke - Wuls - Kameradschaftskasse  unberührt,
deren Zweck cS ist, mit Darlehen auszuheilen , wo größer « Be¬
träge durch Umzug , notwendige Anschaffungen usw . fällig
werden.

Die Anfangssumme der Stiftung läßt erkennen , daß sich
hier «in großes soziales Werk anbahnt , von dem man in spä-
terer Zeit noch mehr zu hören bekommen wird . Wenn die
„Bremer Zeitung"  gerade in den letzten Monaten und
Wochen äußerst oft Gelegenheit hatte , aus den Focke-Wulf-
Werken Erwähnenswertes weil Vorbildliches zu berichten , so
rundet sich mit dieser neuerlichen Mitteilung das Bild der
Anstrengungen , die hier in der sozialen Richtung auch trotz
des Krieges konsequent fortgesetzt werden.

kartoffelvorschüsse
für Familienunterlialtsempfanger

Empfänger von Familienunterhalt , die einen selbständigen
Haushalt führen und geeignete Kcllerräume besitzen auch Un¬
termieter , können nach einem neuen Erlaß des ReichSinncn-
Ministers und des Reichssinanzministcrs auf Antrag für Be¬
zahlung von Speisckartosfeln , die sie sür ihren Bedars einkellern
wollen , einen Vorschuß aus Mitteln des Familienunterhaltes
bekommen . Die Kartoffeln werden in diesem Falle von der Be-
hörbe direkt an den Lieferer bezahlt , der Familienuntcr-
haltsberechtigte erhält eine entsprechende Bescheinigung . Der
Betrag wird in angemessenen Teilbeträgen aus den Familien¬
unterhalt der folgenden Monate bis zum Frühjahr ange¬
rechnet . Hat ein Eesolgschastsmitglied vor feiner Einberufung
von seinem Unternehmer einen Kartosselvorschuß erhalten,
so kann gleichfalls auf Antrag die Rückzahlung dieses Vor¬
schusses au « Mitteln dcS Familienunterhalts erfolgen , jedoch
dann nicht , wenn der Unternehmer während der Dauer der
Einberufung freiwillige Zuwendungen gewährt.

TNülterdienst im Deutschen Frauenwerk
Wie ficht der augenblickliche Stundenplan der Nütterschule aus?
Es find viele Taaeslurs « eingerichtet worden . Die Dormittagr-

ftunden liegen von 9 bis 11 .39 Uhr . die Nachmittag -stunden von
15 .39 bis 18 Uhr und die Spätnachmittagsstunden von 17 .30 bis
20 Uhr . so haß auch die Berufstätigeu , an sämtlichen Lehrgängen
des Mütterbienstes teilnehmen können.

Wir weifen besonder » aus die Neueinrichtung der Mittwochnach-
mlttagskurse hin , viele berusstätige Frauen werden «inen freien
Mittwochnachmiltag in ihrer Arbeit haben , so daß die Zeit durch
einen Mütterschulungskursus geschickt ausgewertet werden kann.

Auskunft und Anmeldung bitte über die Mütterschule Im Earin-
Goring -Haus , Lontrescarpe 182 , Telefon 8 32 34.

1g . Oktober
20 . Oktober
21 . Oktober
22 . Oktober

Bremen Dcgesack Bremerhavcn
5 .08 17 .25 4 .53 >7 10 . r .53 15 .10
5 .38 17 .58 5 .23 17 .43 3 .23 15 .43
6 .12 18 .32 5 .57 18 .17 3 .57 18 .17
6 .44 19 .07 6 .2S 18 .52 4.29 18 .52
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Ausstellung „koloniales Schrifttum"
Zur Woche des Deutschen Luches in Vremen

Die Woche des Deutschen Buches wird auch in diesem
Jahre als Herbstveranstaltung des deutschen Schrifttums
durchgeführt , und zwar vom 27. Oktober bis 3. November
unter dem Leitgedanken : „Buch und Schwert ! Ein
Sinnbild unserer Zeit ." Bremen wird in diesen
acht Tagen im Zeichen zweier bedeutender Veranstaltungen
sür das . deutsche Buch stehen, und zwar wird wieder wie
in den letzten Jahren eine repräsentative Buch¬
ausstellung  durchgeführt , außerdem aber auch zum
zweitenmal eine große Bnchsammlung sür die
Wehrmacht  unternommen.

Die Buchausstellung wird , wie es in einer Stadt mit der
kolonialen Tradition Bremens naheliegt , eine Auswahl aus
dem deutschen kolonialen Schrifttum  umfassen.
Ihr Träger ist das Kreispropagandaamt in Verbindung mit
der Retchsschrifttuinskammer . Die Ausstellung wird ergänzt
und bereichert durch Handschriften , Erstausgaben u. a. m.
unserer Kolonialpioniere , die der Reichskolonialbund , das
Kolonialmuseum , das Gerhard -Rohiss -Museum Dremen-
Degefack, die Staatsbibliothek und das Staatsarchiv bei¬
steuern . Die Ausstellung , die im Museum Domshof statt¬
findet , wird am 27. Oktober durch Kreisleiter Blanke  er¬
öffnet . Im Nahmen der Buchwoche wird außerdem am
29. Oktober «ine Dichterlesung  mit Heinz Siegn-
weit  durchgeführt , die als geschlossene Veranstaltung für
die Hitlerjugend des Standortes Bremen stattfindet.

Mit dem Beginn der Buchwoche fällt der Beginn der
zweiten Bücheksammlung sür die Wehr¬
macht  in Bremen zusammen . Wie im vergangenen Jahr

werden sich wieder die Politischen Leiter sür die Einsamm-
lung der Bücherspenden zur Verfügung stellen und in jedem
Haushalt vorsprechen . Nachdem die im Oktober vorigen Jah¬
res durchgeführte erste Buchspcnde für die deutsche Wehrmacht
im Kreise Bremen das hervorragende , erheblich über dem
Reichsdurchschnitt liegende Ergebnis von 120 909 Büchern
hatte , darf man auch tn diesem Jahr einen guten Erfolg er¬
warten . Jeder Spender eines oder mehrerer Bücher sür unsere
Soldaten sei sich bei der Auswahl seiner Gabe bewußt , daß sie
in die Hände bremischer Soldaten  gelangt , wie auch
die Buchspende von 1939, auS der 338 Bücherkisten zusammen¬
gestellt werden konnten , restlos unseren Lazaretten und
Truppenteilen zugeführt worden ist und noch weiter zuge¬
führt wird . Sie wurde in der Zwischenzeit noch ergänzt durch
private größere Buchspenden , so vor allem des Franz Ehcr-
Verlagcs , der jeder Bücherkiste daS Werk Adolf Hitlers „Mein
Kamps ", die Werke Rvsenbcrgs und die Reden und Aussätze
Görings beigab ; ebenso wird die Schrifttumsrcihe der NS-
DAP . in die Bücherkisten aufgenommen . Die Büchereien , die
sich unsere Soldaten auf diese Weise schaffen konnten , werden
noch heute lausend aus den gesammelten Beständen ergänzt.

Mit welchem Dank die Vuchspende van ihnen entgegen¬
genommen worden ist , beweisen zahlreiche Dankschreiben : wie
schon berichtet , hat seinerzeit Generalleutnant v. Sponeck im
Namen der Bremer Division herzlichen Dank sür die Buch¬
betreuung durch ihren Hcimatkreis ausgesprochen . Wie uns
der Leiter der Büchersammlung , Kreisschristtumsbeauftragter
Pg , Gärtner  mitteilt , sind auch in diesem Jahr sür die
Buchspende besonders erwünscht:  gutes unterhalten¬
des Schrifttum , Reisebeschretbungen und Erzählungen sowie
weltanschauliches Schrifttum,

Nachertiebungzur
Vodenbenutsungsaufnalime1940

In der Woche vom 21, bis 27. Oktober d. I . findet aus An¬
ordnung des NeichSministcrs sür Ernährung und Landwirt¬
schaft in allen landwirtschaftlichen Betrieben , die eine Fläche
von 0,5 und mehr Hektar bewirtschaften , ein « Erhebung über
den Anbau der landwirtschaftlichen Zwischenfrüchte , der Futter¬
pflanzen zur Samengcwinnung sowie über die Spätsaatcn des
Flachses (Lein ) statt . Die Erhebung ist unter den gegenwär¬
tigen Verhältnissen sür die Kenntnis der Futter - und Saat-
gutvcrsorgung von ganz besonderer Bedeutung . Im Lande
Bremen  liegt die Durchführung der Erhebung m den Hän¬
den des Statistischen Lande 8 amte  8 , auf dessen Be¬
kanntmachung im amtlichen Teil des heutigen Blattes hiermit
hingewiesen wird.

was ist ZimmerlautstSrke?
Schuh jede« Volksgenossen vor Schallstörungen

„Die Beschaffenheit zweier Nachbarwohnungen entspricht
nicht den an sie zu stellenden Anforderungen , wenn die
Trennwand keinen ausreichenden Schallschutz gewährt ."
Diesen Grundsatz hat kürzlich das Preußisch « Oberverwal-
tungSgericht ausgestellt , und dabei zum Ausdruck gebracht,
daß es dem Gebot der heutigen Zeit entspreche , daß wie
das Auge gegen Verunstaltungen , so daS Ohr gegen Schall¬
störungen zu schützen sei. Wir kennen auch die Mahnung
des Rundfunksprechers:

„Volksgenossen , stellt euren Lautsprecher auf Zimmer-
lautstärke  ein , damit euer Nachbar nicht in der not¬
wendigen Ruhe gestört wird !"

Zahlreich « Volksgenossen , die diese Mahnung gehört haben,
werden nicht wissen , waS Zimmerlautstärk « ist. Der wich¬
tigste Elementarbegriff der Elektro -Aküstik ist der d«S Phon.
Das Phon ist ein Maß sür die Lautstärke einer Schall¬
quelle , eine lvgarithmische Verhältniszahl . Aus dem Phon
wird eine Skala der Lautstärken aufgebaut , die Phonskala,
9 Phon ist die Lautstärke des reinen Tones , der unserem
Ohr noch gerade wahrnehmbar ist. Der Aufbau der Laut-
stärkcnskala hat folgendes Aussehen:

l> Phon — Hörschwelle.
19 Phvn — Leises Flüstern , Blätterrauschen,
29 Phon — Ruhiger Garten , stille Wohnung,

>30 Phon — Flüstern , Uhrenticken,
49 Phon — UntcrhaltungSsprache,
50 Phon — Ruhige Straße,
69 Phon — Verkehrsreiche Straße,
70 Phon — Großer Straßenlärm,
80 Phon — Motorräder und Autohupen,
läl Phon — Flugzeugkabinc,

199 Phon — Sehr laute Fabriksäle,
119 Phon — Kesselschmiede, Wcrstbetrieb mit Niethämmern,
129 Phon — Jlugzrugmotor in fünf Meter Entfernung,
130 Phon — Schmerzschwellc.
Die Zimmerlout stärke  liegt also bei 49 Phon . Um

Störungen des Nachbarn durch den Rundfunk zu vermeiden,
kann man den Lautstärkenrcgler seines Empfängers entspre¬
chend kennzeichnen und dann darauf einstellen.

In dieser Zeit wird von jedem Volksgenossen in der Heimat
der stärkste Einsatz all seiner geistigen und körperlichen Kräfte
im Kampf um den Endsieg des Erotzdeutschen Reiches ver¬
langt und erwartet . Dieser Einsatz hat selbstverständlich auch
eine entsprechende Ruhe zur Voraussetzung . In der bereits er¬
wähnten Entscheidung des Preußischen Obervcrlvaltungs-
gerichtS wird auf diese . Dinge besonders hingewiesen : „Weit
mehr als in früheren Ieiteü müsse heutzutage , wo der Einsatz
der ganzen geistigen und körperliäien Kraft aller Volks¬
genossen zum Nutzen der Allgemeinheit eine selbstverständliche
Pflicht sei, grundsätzlich darauf geachtet werden , daß der Wvh-
nungssrieden gewahrt und in der Wohnung die für die Ar¬
beit oder Erholung notwendige Ruhe nicht gestört wird , und
zwar nicht nur nachts , wo allerdings ein gesteigertes Ruhe-
bedürsnis besteht , sonhern auch zu sonstigen Zeiten . Das gelte
um so mehr , als die Empfindlichkeit gegenüber Geräuschen
sich namentlich bei den in der Großstadt tätigen Volksgenossen
in den letzten Jahrzehnten nicht unwesentlich gesteigert habe.
Die Wichtigkeit ausreichenden Schallschutzes zwischen verschie-

I denen Wohnungen sei neuerdings auch im Runderlaß des
I Preußischen ff ' . ..zministers vom 23. Mai 1939 betont worden.
^ Selbstverständlich ist eS Pflicht eines jeden , auf das Gebot

ausreichenden Schallschutzes sür jeden Volksgenossen die größt¬
mögliche Rücksicht zu nehmen . 6,

Erhebung der Mrgersteuer 1940
Im Einvernehmen mit dem Reichsinncnminister hat der

NcichSfinanzministcr Bestimmungen über die Erhebung der
Bürgersteuer im Kalenderjahr 1941 erlassen . Die Gemeinden,
die bereits 1940 eine Bürgerstcuer erhoben haben , brauchen
gemäß einer Verordnung , die in den nächsten Tagen erlassen
werden wird , den Hundcrtsatz für 1941 nicht besonders festzu¬
setzen, wenn die Bürgersteuer sür das Kalenderjahr 1941 in
der gleichen Höhe wie für 1940 erhoben werden soll. Der Hebe¬
satz für das Kalenderjahr 1949 gilt nach Maßgabe der Ver¬
ordnung auch sür 1941. Die Verordnung ist für das gesamte
Reichsgebiet , mit Ausnahme der Gebiete von Eupen , Malmedy
und MoreSnet , in denen sür da » Kalenderjahr 1940 eine Bür¬
gersteuer noch nicht erhoben worden ist, von Bedeutung . Die
Festsetzung eines .HebesatzeS sür 1941, der höher ist als der sür
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1940 und die Erhöhung des HebesatzeS im Laufe des Kalender¬
jahres 1941 bedürfen der Genehmigung der oberen Gcmeinde-
aussichtsbehörde , wenn der neue Hevesatz in Gemeinden bis zu
2909 Einwohnern 499 v. H., in Gemeinden von mehr als 2000
bis zu 25 009 Einwohnern 500 v. H. istid in Gemeinden von
über 25 000 Einwohnern 600 v. H. überschreiten soll. Ent¬
sprechendes gilt , wenn eine Gemeinde sür das Kalenderjahr
1941 erstmalig «ine Bürgerstcuer erhebt . Der Erlaß trägt noch
den technischen Besonderheiten in der Ostmark , im Sudeten-
land , Memelland . in Danzig und den eingegliederten Ost-
gebieten sowie Eupen usw . Rechnung . Zugleich wird ein Bür¬
gersteuermerkblatt veröffentlicht . daS die Pflicht des Arbeit¬
gebers zur Einbehaltung der Bürgersteuer gemäß der aus der
Lohnsteuerkarte enthaltenen Anforderung erläutert . Aniechtun-
gen gegen die Heranziehung zur Vürgersteucr . Anträge auf
Berichtigung der Anforderung und Anträge aus Ermäßigung
oder Nichterhebung der Bargersteuer kann der Arbeitnehmer
nur bei der Gemeinde vorbringen , die die Lohnst , ucrkarte aus¬
gestellt hat . Im übrigen sind die Freigrenzenbcträge auf der
vierten Seite der Lohnstcuerkarte im Abschnitt III ein¬
getragen.

Ä. O . Ostrowski ) : „ Der Wald von Penki"
Line Komödie sus dem Ausfischen im Bremer Schauspielhaus

Es kommt selten vor , daß man von einer Komödie „ge¬
packt" wird Soweit eine bloß satirische Schaustellung mensch¬
licher Schwächen und eine spöttisch lockere Anprangerung
geistiger und seelischer Minder - und Unwerte aus der Bühne
unternommen wird , ist gewiß auch schon jenseits des unter¬
haltsam Lächerlichen eine mornlisctre Aufrüttelung zu spüren
— geraten wir hier aber in den „ Wals von Penki " . so er¬
liegen wir einer unwiderstehlichen Ergriffenheit , in der uns
bei lachenden Augen ein dämonische ?, ja infernalisch .? Grauen
anwandelt — vorausgesetzt , daß wir Ohr und Her« für die
barbarisch ernste Symbolik haben , die schon im Titel dieser
unheimlich „realistischen " Komödie wetterleuchtet .. Vielleicht
ein „Nihilist " dieser Nüsse Ostrowskis ? Ein Mensch aus den
Erenzbezirken östlicher Zivilisation , der leim von unverdauten
Elückseligkeitktheorien genährte Selbst - Menschen - und Welt¬
verachtung in wild anktägerischcN ; beißend spöttischen Thea¬
terstücken austobte ? Stein ! Will man ihn in die literarisclic
Schablone zwängen , so ist er „Realist " ein Wirklichkeits¬
fanatiker freilich , welcher der Lebenscchtheit seiner Gestalten
unbedenklich die dramatisch -künstlerische Allusion opfert . Wenn
es ihm also blutigernst ist mit seinen stücken , wenn er den
russischen Menschen unverblümt und » » verhüllt jn der oft
schmerzhaften Lächerlichkeit seiner Fehler und Laster aus die
Bretter stellt , so kommen wir dem „ Sinn " auch dieser seiner
Komödie am nächsten , wenn wir sie nicht geistig hinter¬
gründig deuten , sondern sie ganz aus der Anschauung , alS
Zuschauer der hart und Eindeutig vorgestellten Handlung,
erleben und würdigen . Tann erübrigt es sich auch, den 1823
geborenen Ostrowskis „historisch " zu sehen und eine heutige
Aufführung — er war bisher der deutschen Bühne ver¬
schlossen — zeitkritisch zu verantworten : Was sich in diesem
Stück „um die 70cr Jahrs " abspielt , ist eben diese packende,
allgegenwärtige Wirklichkeit um Menselzc» . die aus ihrer Haut
nicht herauSkönneu » nd darum auS dem Spiegel der Bühne
unserer Zeit uns gonau so plastisch vor Augen treten , wie
sie der scharfsichtige Dramatiker Ostrowskis fernen Zeitgenossen
enthüllte . Daher auch die -as,silierende Wirkung dieser Kunst,
für die unlängst an dieser -stelle schon von anderer Seile
mit vollem Recht eine keineswegs künstliche und kurzlebige
„Renaissance " vorausgesagt wurde.

Um den Wqld von Penki — irgendwo im unendlichen Ruß¬
land — entspinnt sich vor dem Zuschauer ein Drama . daS
von komischer Tragik und Iragisclrcr Komik geladen >st wie
das Lebe,, selbst. Eine . alternde Witwe . Rittergutsbescherm
und Eigner », VeS Waldes , will diirch Verkauf einiger Forste
weniger ihre verlotterte Feudalwirtschast aufpulvern . alS ihre
krankhafte Geldgier befriedigen . Mit der gleichen verlogenen
Schamlosigkeit schachert sie um späte Liebessreuden und kapert
sich für ihr spätes Ehebett «inen slaumbärtigen Nichtsnutz,
der seinerseits berechnend genug ist. der mannstollen Alten

des Eswes wegen ins Garn zu gehen . Eine arme Nicht» nnd
«in verkommener Neffe — fahrender Tchmlerenkomödiont der
von ungefähr in diesen finsteren Wald der Begierden und
Laster gerät — werden um ihr Erbe betrogen . Das Böse
scheint zu triumphieren , die verboten « Zweisamkeit junger
Menschen will schon ein tragisches Ende nehmen , da dringt
die tätig « Selbstlosigkeit eines „hoffnungslosen " Idealisten
das erlösende Licht in das Dickicht von Penki . ohn« daß aber
die finsteren Kreaturen von ihm erwärmt und gewandelt
würden

Man mag in alledem ein« dramatische „Tiftenschikderung"
auS dem zaristischen Rußland des 19. Jahrhunderts erblicken,
in welcher der Dichter , selbst Schauspieler und damit Ange¬
höriger eines derzeit verachteten Standes , gegen die „Ge¬
sellschaft" seiner Zeit in heiligem Zorn vom Leder zog:
Nirgends aber sind dies« „Typen " etwa der raffgierigen Guts¬
besitzerin. des Misch verschlagenen Holzhändlers , des leib¬
eigenen Dienersimvels oder der zuträgerischen Haushälterin
— um einige „echt russisch" wirkende zu nennen — ihrer
Zeitlichkeit und ihrem Milieu so verhaftet , daß sie nicht als
allgemeingültige Gestalten einer dichterisch vertieften Eha-
rakterkomödie künstlerisch höheres Weiterleben verdienten.

Um dieses Weiterleben , dessen dichterische Eigenständigkeit
in manchen Szenen nur nach vergleichenden Maßstäben mit
den größten Dramatikern der Weltliteratur geweitet werden
kann . hat sich da ? Bremer Schauspielhaus i» einer Aus¬
führung verdient gemacht , die von der glücklichen Entdccker-
ircude eines seltenen dramatischen Wurfes hinreißend be¬
schwingt wird . Franz Reichert?  oft bezeugter Sinn für
das ungekünstelt Theatralische , das sich hier von der Dich¬
tung her so vollkommen mit dem realistischen Erscheinungs¬
bild denkt, stiert Triumphe . Die dumpse Schillere wie die
ausgelassene Heiterkeit dieses Spiels sind wie Pendelschlägc
eine ? haarfein gerichteten UhrtverkS über den gesamten Szencn-
adlaus ausgewogen . Das groß « Talent einer Iosy HoIsten
zeigt sich in dem satanischen Weibsbild von Gutsbesitzerin
unerschöpflich — es fehlt keine Nuance in Sprache und Geste,
die diesen Ausbund von weiblichen Untugenden zu einer
grandiose » darstellerischen Eharakterstudie erhebt . In dem
mimosenhaft verkrampften Aschenputtel der Nichte sehen wir
Ingeborg H o f f m a n n erstmalig in einer dankbaren , vor¬
züglich gelösten Aufgabe : Ellh Grube  prägt den böst schlei¬
chenden Hausgeist als echtes douieslikalisclv's Leitenstück zur
„Gnädigen ". Kurt Eö hing Haus — löieder ln voller An¬
spannung seiner weiten Fähigkeiten — gibt den vagabun¬
dierenden Theoterhelden .mit kostbarem Schwung , der die
wundersame Erschütterung durch die gute Menschlichkeit hin¬
ter dem bombastisch hohlen Pathos bewirkt . In dem wandern¬
den Falstafs lind Harlekin Hellmut Helslg  wieder ohne
Furcht und Tadel , Dtartin Lüdbert  als dauernschlauer

Bsutelschneider . Hanns Kraßnitzer  alS Prügelknabe und
hilflos stürmischer Liebhaber , Kürt E. Rom derg  als ele¬
ganter junger Ntann von vielseitig getrübtem Charakter.
Ernst Altmann  als bärbeißiger Leibmuschik. Franz
Wahrn er  als „ vornehmer " Hausaast und Iustus Ott
als pensioniertes Oberstenoriginal . — Rudolf Gugel  ist der
stilsichere Innenarchitekt eines leicht verschluderten russischen
Gutshausinterieurs und der Erbauer der geschickt abge¬
stimmten Waldszenerie.

Die Schauspielhaukaerneinde schenkt dem ungewöhnlichen
Erlebnis gespannte Aufmerksamkeit und stiert Spielleiter
und Darsteller mit stärkste,» Beifall . Der erst« Ostrowskis
im Schauspielhaus wird nicht der Letzte feint
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Sttroß-Ouartttt
Die Zusammenstellung Dittersdorf -7- junger Beethoven —

Schubert war ein entzückender Strauß von Jugend und
Frische , wie man ihn sich öfters wünschen möchte, beson¬
ders wenn er so vollkommen und duftig dargeboten wird
wie hier.

Das Quartett Ls -Vur von Dittersdors wirkte wie eine
Neuentdeckung in seiner Schlichtheit , seiner Erfindungskraft
und seiner klaren sormalen Durchsichtigkeit . Diese Musik
erscheint in ihrer „Problemlosigkeit " frisch und unmittelbar
wie einst : denn sie kommt in unserer Zeit wieder in einen
llebergang , der gleiche Leichtigkeit , Durchsichtigkeit und
innere Ehrlichkeit anstrebt und sie daher mit Vergnügen
anerkennt , wo sie sich In ähnlichen Tagen beweist . Das Fi¬
nale greift geradezu über den Rahmen der anderen Sätze
hinaus durch daS Solo der ersten Geige , das wie leiden-
schaktlich aufbegehrender Zigeunerprimas über dem starren
und dunklen Akkord der übrigen Drei liegt.

Beethovens drittes Quartett aus Werk 18 erhielt durch
diese» Vorgänger ein völlig neue » Gesicht. Man vermochte
es wieder zu genieße » , wie es beim Erscheinen gewirkt
haben mochte, und yhnc daß uns daS Wissen um den späten
Pieister beschwerte . Und da erwies es sich als formal fabel¬
haft gekonntes Werk , da? mit bewegter Dramatik weit
über ben DitkerSdors hinausging und wohl in seiner Zeit
erschrecken und aufhorchen ließ.

Schuberts Werk 161 — «inS seiner letzten , aber -bei dem
Frühvollendeten ist alles Jugend und Frische — gab dem¬
gegenüber romantische Farbenpracht Und stimmungskrSchtige
Akkord«. Die spielerisch gewonnene Form des ersten Werkes,
beim zweite » Meister vertieft und erfüllt , wächst bereit ? in
Nebergrvß « und Unausgeglichene.

Aber herrlich auch dieses Schlußwerk . und herrlich damit
der ganz « Abend , der das Slroß -2uartett — Wilkelm
§ t r v ß> Richard Heber.  Valentin Haertl  und Rudolf
Metzmncher — als Klangtörper aus einheitlichem Guß
und edelster Musikalität zeigte , der durch die Eigcnwilligkeit
und seinschmeckcrische Zusammenstellung der Portrogssolge

Llewea» Luois

Unter dem kohettsadler
Kr>si8 Knsknvn

NSDAP.
Ortsgruppe Buntentor . Montag , 21 . Oktober , 2V Ubi , Arbeit »«

gemeinschast aller Politischen Leiter und Amtsträger der Gliede¬
rungen und Verbände in der Dienststelle.

Ortsgruppe Hnstcdt . Der Poliiische -Leiter -Appell am 21 . Oktober
fällt aus.

Ortsgruppe Sedaldsbrii « . Montag , 29 Uhr , St - bsleit - rsttzung im
Eemeinschnftshans.

Ortsgruppe Walle . Heut « , Sonntag . S .39 Uhr , Arbeitstagung
sämtlicher Politischen Leiter in der Geschäftsstelle tUniserm soweit
vorbanden!

Ortsgruppe Woltmershaustn . Die Sitzung der Pol , Leiter am
Montag , 21 . Oktober , im Odcum , fällt aus.

NL .-Frauenschaft
Ortsgruppe Buntentor . Dienstag , 23 . Oktober , Schule Kantstratze,

15 bis 18 Uhr , stopsen wir Strümpfe . Vollzähliges Erscheinen
erwünscht.

Ortsgruppe Fcdelhöreir - Kindergruppe . Spielnachmittag , Mittwoch,
23 . Oktober . 15 bis 17 Uhr . in der Rembcrtiichule , Fedelhören.

Ortsgruppe Johann Gossel -Jugendgruppe . Sonntag . 27 . Oktober,
morgens 19 Uhr , Zusammenkunft im Heim , Schule Kornstratze.

Ortsgruppe Huf «. Mittwoch , 23 . Oktober , 18 .39 Uhr , Eemein-
schästsnachmittag bei StruSmann , früher Waldeck,

Ortsgruppe Judustrlohasen . Ecmeinschastsnachmittag mit Licht-
bilderoortrag Montag , 17 Uhr , für all « Mitglieder , Leiterinnen
Pflicht.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Mittwoch , 23 . Oktober , nachmittag»
15 Uhr , Nähnachmittag , Brantstratzc 15.

Ortsgruppe Oslebshausen . Handarbcitsnachmittag Montag , 21 . Ok¬
tober , von 14 bis 18 Uhr , im Ecmeinschastshaus Oslebshausen.

Ortsgruppe Oftetfeucrbcrg . Frauenschaftsabend Montag , 21 . Ok¬
tober , 18 . 15 Uhr , im Festsaal der Schule an der Cchleswiger Strotze.

Ortsgruppe Ostertor . Handarbeitsnachmittag in unserer Nähstube,
Steinernes Kreuz g , Hinterhaus , am Dienstag , 22 . Oktober , 16 Uhr,
Wollreste und Stricknadeln Nr , 6 mitbringen,

Ortsgruppe Pcterswerdcr . Donnerstag , 24 . Oktober , 18 bis 18 Uhr,
SA .-Hcim , Sophienstratze , Zusammenkunft aller Mitarbeiterinnen,
Mitglieder sind eingeladen,

Ortsgruppe Peterswcrder -Kindergruvpe . Dienstag , 22 . Oktober , von
19 bis 12 Uhr , SA, -Heim , Sophienstratze,

Ortsgruppe Nablinghausen -Lankcnau . Montag . 21 . Oktober , Leite-
rinnenbesprechung um 14,39 Uhr , in der Geschäftsstelle . Erscheinen
aller Leiterinnen unbedingt erforderlich,

Ortsgruppe Schwachhauscn . Alle Amtsleiterinncn und Mitarbeite¬
rinnen im Lazarett kommen am Mittwoch , 23 , Oktober , 18 Uhr,
zur Besprechung nach der Ortsgruppe , Biirgermeister -Smidt -Stratze 2,

Ortsgruppe Sticntor . Donnerstag , 24 , Oktober , 18,39 Uhr , findet
im SA .-Heim sür alle Frauenschafts - und Frauenweiksmitglteder «in
Ecmeinschastsnachmittag statt . Es wird gebeten , Wollreste und dicke
Stricknadeln mitzubringen . Gäste willkommen.

Ortsgruppe Westen . Eemeinschrftsnachmiitag für Frruenschaft und
Frauenwerk am Dienstag , 22 . Oktober , 18 Uhr , im Eottsried -Talls-
Haus , Eottsried -Talle -Saal . Nähzeug und Ljederblätter sind mitzu¬
bringen

Ortsgruppe Woltmershausen -Rabllnghausen -Jugendgruppe . Unser«
Heimabende werden nunmehr auf montags verlegt . Der nächste
Heimabend findet am Montag , 21 . Oktober , 19 Uhr , Wiedhosstratze A,
statt.

Ortsgruppe Werder . Unser Frauenschaftsabend am 22 . Oktober
fällt aus.

NS .-Bolkswohlfahrt
Reichsbund der Körperbchinderten , Kreisbund Bremen . Deksamm»

lung am 27 . Oktober , 11 Uhr , im Lokal „ Zur Erlenstubs ".

Kriegswinterhilfswerk
Ortssührung Hastedt . Ausgabe von Wertgutscheinen und Konserven

am Montag , 2l , Oktober . Nachstehende Ausgabezeiten bitte genaue-
ftens zu beachten : Ausweis Nr , 1— 49 von 9 bis 19 Uhr , Ausweis
Nr , 41— 89 von 19 bis II Uhr , Ausweis Nr , 81— 129 von 11 bis
12 Uhr , Ausweis Nr . 121 — 159 von 12 bis 12,39 Uhr , Ausweis Nr.
151 — 199 von 15 bis 18 Uhr , Ausweis Nr , 191 —239 von 18 bis
17 Uhr , Ausweis Nr . 231 bis Schluß von 17 bis 18 Uhr.

Ortssührung Sebalbsbrück . Dienstag , 22 , Oltober , 9 bis 12 Uhr,
Ausgabe von Salzbohnen an unsere Betreuten . Behälter mitbringen.

Die Deutsche Arbeitsfront
Montag , 21 . Oktober

Ortswaltung Altstadt . Stabs - und Zellenwalter -Sitzung In der Ge¬
schäftsstelle , Hankenstratzc 21-22 . 19 .39 Uhr.

Mittwoch , 23 . Oktober
Ortswaltung Ostertor . Stabs - und Stratzenzellen -Obmänner in der

Dienststelle . 19 .39 Uhr.
Ortswaltung Osten . Sprechabend für Handwerk und Handel , in

der „ Goldenen Kugel ", 29 .39 Uhr.
Kreirwaltung . Abteilung Schulung.  Besprechung der

Ortsschulungswalter im Wilhclm -Dccker -Haus . Saal l , 19 Uhr.
Donnerstag , 24 . Oktober

Ortswaltung Utbrcmen . Stabswalter . Zellen - und Bstriebsobmänner
bei Kortum , Hansastratze , Ecke Alscnstratze , 29 .15 Uhr.

Ortswaltung Herdentor . Stabs - und Zellenwalter -Sitzung , in der
Geschäftsstelle , Bahnhofstratze 6, 29 Uhr.

Freitag , 25 . Oktober
Ortswaltung Peterswerder . Sitzung der Stabswalter , Zellen - und

Blockwalter sowie Betriebsobmänner , tn der Dienststelle , 29 .39 Uhr.
Ortswaltung Weser . Arbeitstagung sämtlicher Betriebsobmänner,

Stratzenzcllen - und Blockobmänncr sowie Hauptbetriebszellenobmanner
der A . E . „ Weser ", im Lokal Buschmann , „ Zur Karantäne ", Ne-
kumer Strotze 2 , 29 Uhr . >u

Ortswaltung Neuenlande . 29 Uhr , Betriebsfilhrcr und Bstrlebsob-
männer sowie Handel und Handwerk , Sitzung in der Iahnhalle,
Neuenlander Strahl !.

Hohe » Alter . Heute kann Frau Sophie Eleonore Relners,
Hempenweg 5, ihren 79 . Geburtstag feiern . Sie ist geistig noch sehr
frisch und rege . Sie trägt das Silberne Lhrenkreuz der deutschen
Mutter.

Silbernes Arbeitsjubllaum . Frau Elly Niehaus.  Bremen,
Heibbcrgstratze 59 , feiert am heutigen 29 . Oktober ihr 25j - hrig - s
Arbcitsjubiläum bei der Bremer Straßenbahn A .-E . Frau N . ist
seit dem 29 19 . 1915 als Wagenwäscherin in der Werkstatt 3 tätig,
und wird während der Dauer des Krieges zusätzlich als Schasfneriü
beschäftigt.

liftepl bei Mästung, Vrlppegefalir:
Kurz vor dem Zubettgehen oder im Bett möglichst heiß

1—2 Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist und 1—S gestrichene
Eßlössel Zucker mit etwa der doppelten Menge kochenden Was¬
sers gut verrührt trinken und dann schwitzenl Zur Nachkur,
und »Nr Rücksällen entgegenzuwirken , nehme man noch einige
Tage , und zwar 2- -̂3mal täglich , einen Teelöffel Klostersrau-
Dielissengeist in einer Taste Psefserminz - oder schwarzem Tee.

Den bekannten Klosterfrau -Melissengeist in der blauen
Packung mit den drei Nonnen erhalten Sie bei Ihrem Apo¬
theker oder Drogistes , in Flaschen zu RM . 2.80. 1.65 und 0.99
(Inhalt : 190. 50 und 23 ccm). Vergessen Sie ihn nicht bei
Ihrem nächsten Einkaufl Die Wirkung von Klosterfräu-
Melissengeist wird Sie gewiß befriedigen.

Uraussührung im Staatstheater . Das Schauspiel des StaatS-
theaters bereitet für Ende Oktober die Uraufführung des
ungcmein dramatischen GesellschaftS-Schauspieles „Die ein¬
samste Insel der Welt " von Josef Maria Frank , unter der
Spielleitung des Dichters , vor.

Sm neues Buch über Bremen . Demnächst wird lm Verlag von
Arthur Geist ein neues Buch über Bremen , „ Lebenskreis einer
Hansestadt ", erscheinen . Dasselbe wird von Pros . Dr . Knitter,
meqer und D . Steilen  unter Mitarbeit von 15 anderen K- n.

nern der Heimat herausgegeben . Diele Bilder im Text und 124
ganzseitige Bildtafeln erhöhen den Wert des Buches.

Eine Vremer Sstbsrofis.Urkun-e
Als zweites Stück der Reihe der Faksimiledruck-

aus dem Bremer Archiv  ist soeben im Verlage Ar¬
thur Geist eine Vervielfältigung einer Urkunde Barbarossas
vom 29. November 1186 erschienen . Man muß sagen , baß die
'Nachbildung ganz hervorragend gut gelungen ist : sie ist von
der Urschrift nicht zu unterscheiden , so genau sind Farbe und
Tönung des Papiers und die Schristzeichen getrosten . Bei¬
gegeben wird ein von Archivdirektor Dr . Prüser  verfaßtes
Blatt , das eine kurze Einleitung in den Urkundentext und
dann diesen selbst in lateinischer Urform und deutscher Ueber-
letzung sowie einige Bemerkungen zu den Ausstattungsstücken
der Urkunde gibt . Eine eingehendere Würdigung des alten
Dokuments nach seiner Bedeutung und seiner Form wird in
einem gleichfalls von Dr . Prüser verfaßten Beiheft gegeben.
Wir erhalten einen Schlüssel zur Auslösung der vielen ge¬
heimnisvollen Schriften und Zeichen auf dem Pergament und
ebenso sür da ? in Abbildung beiaegedene Siegel ; wir erfahren
aber auch . und da? ist noch wichtiger , daß wir mit dieser Ur¬
kunde am Anfangspunkte des bremischen Stadtrechts und der
bremischen BÜrgersreiheit stehen , beide? gegen den Stadtherrn,
den Erzbischof , errungen und hier . zu Veqinn der Entwicklung,
sofort unter Gewähr von Kaiser und Reich gestellt. Diese Ur¬
kunde ist also nicht nur eine oer ehrwürdigsten , sondern auch
der wichtigsten des Bremer Archivs . Man muß diesem Dank
wissen , daß eS seine kostbarsten »wchätze aus diese Weise einer
größeren Lesfentlichkcit und vor allem jedem guten Bremer
zugänglich macht . Dank gebührt ebenso dem rührigen Verlage,
daß er die Kosten für diese Vcröfsentkichuikg nicht scheute, wie
der WolterS -Stiftung . die die ganre VcröfsentlichnngSreihe
durch eine Zuwendung in Gang brachte.

Als nächste? Stück soll das von Karl V. im Jahre 1541 an
Bremen verliehene große Schiffahrt ?- und Fischereiprivilcg in
Faksimile erscheinen.

Fronkcrlebcn — mit dem Zeicheastlst seftgebaltcir . In ben Aus¬
stellungsräumen des B r es lwuc  r S ck> l o ss es  wirb heute dunst
Landesbauptmann Adams die 7. Lchlestsihe Kunstausstellung erbssnei-
Sie wird eine Auslese von Arbeiten bringen , die im letzte » Kriegs-
sahr entstanden sind . und zwar von sSlesisSen Kümtlcr », die
Pinsel und Modellholz mit der Waffe vertauscht haben.

,
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Panzerjäger aus Weser-kms am Leind
Bremer kriegstagebuchblStter aus dem Zeldzug im Westen

Mt nachstehend«» Schilderungen brlnaen n.r. »- c, .
- ' " buU ^?? „Buzet trifft Feldwebel BrunS (Olden-

^ Leben Zimt lein und MG,8 bcladenen Last-
wÄ-Obc kurzerhand mit . Mit großem Hallo

Nachrrchtenzug diese willkommene Beute , Zeder
»rä !, 0s! Beutebeständen ein leichtes
trmizvsisches MG . mit reichlicher Munition,

o.' ! » galten die Wagen des Nachrichten-
^ ^ illerieseuer , daß gewendet lverdcn muß,

m arm geht es ^ nach Obaix  hinein . Zwei
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?°'5° E ^ t°» Sonntag, den 18. Oktober
! Breme S ! ünel ^ ° "7 ^ " « riegstagebuchblii . ter eines

Bremer Schriftleiters , der als Gefreiter die Feuertaufe
beim al . d̂ " "" P ° nzerj8gerkAb" 2
beim Feldzug im Westen miterlebte . ^

,uE um ° i- » «l- ,A . au „ » , ch d. „

"L"L"L!L
un . °» L »L
nimmt nunmehr den Tu » ,,, Nbtcilung über-

slL °'" » mich' Li b7 Ä 'kÖ/,S °kK:

« - » L - 7
^ ftwden die Geschühr die schtvere» Gescho e über

A 5 Dyle -stcllung hinein . Man spürt den
um̂ un? her^ Granaten Ein Höllenspektakel rings

Vor einem kleinen Wäldchen liegen mehrere *ranMisck»>
au^ dem ^ ^^" «raben . Sie sind bei dem Austritt
den ^ Aus ^ den Pak ersaßt und vernichtet wur-
oen . Äus den geössneten Luken grinst der Tod . Die Be¬
satzungen liegen tot aus ihren Plätzen.

Duell der keschühe
in Grand Leez liegt seit Mittag

v "nkle Bänun wachsen die
Einschläge der Granaten aus der Erde um dann wieder

7^ ? L 7 L '."NS »>

L 'E .« N SL . Z:
obachter Feldwebel Gvke (Bremen ) und Usfz Btilow
Bremen ) werden durch den Lustdruck der berstenden Eran^

ten gegen eure Sautzwand geschleudert. Die Splitter sausen
beiden um dre Öhren , dicke Erdbrocken verschmutzen Gesicht
und Uniform , aber verletzt wird niemand,
, des Funkwagens sind wie ein Sieb
durch^ chert, selbst der eiserne Funkmast weist Einschlagstellen
aus . Dem Funker Otte (Bremen ) werden in seinem Brot¬
beutel befindliche Zigaretten von einem Splitter wie mit
einem scharren Messer durchschnitten. Weiter dröhnt und
stansv 't die Melodie des Krieges durch die Lust, Schwere Ein¬
schlage liegen letzt mitten im Tors Die Mauern bersten und
mit lautem Krochen brechen die Häuser zusammen,

Dem Schützen Brockmann lKiel ) wird durch einen Granat¬
splitter die Leber zerrissen. Trotz der schweren Berwundung
bespricht er mit den Kameraden die Ereignisse des Tages.
Seine letzten Worte sind ein Gruß an seine Mutter . . .

Durchbruch der Vple -Stellung
Langsam neigt sich das Artillericduell dem Ende zu. Ein

heißer Tag geht vorüber , der auch sür unsere Sanitäter viel
Arbeit gebracht hat . Mehrere Male mußte der Sanitätswagen
mit den Gefr . Vick und König durch das feindliche Artillerie-
feuer , um Verwundete zum Abteilungsverbandsplatz zu brin¬
gen , wo Stabsarzt Dr . Meyer (Morsum ) zusammen mit Ufsz.
Heino Gehrke (Nienburg ) den verwundeten Kameraden
schnellstens Hilfe zukommen ließen.

Der 16. Mai bringt nach der vollzogenen Durchbrechung
der Dyle -Stcllung die Verfolgung des überall zurückflutenden
Feindes.

Die gewaltigen eisernen Panzerhindernisse der Dyle -Stellung,
in die unsere Stukas und Artillerie große Breschen gerissen
haben, werden zwischen Ernage und Gemblox  passiert.

Kurz daraus ein Angriss französischer Moräne.  Die
Flak bellt aus , MG .-Garben peitschen leuchtend den tief her¬
ankommenden Maschinen entgegen . Die ersten Verwundeten,
von den Geschossen der Flugzeuge getroffen , wälzen sich am
Boden . -

Plötzlich ein I u b c l f»chr e i. Ein feindliches Flugzeug
wird von der Flak erwischt, stürzt brennend  ab und
zerschellt mit lautem Krach am Boden . Als noch ein weiteres
Flugzeug vernichtet wird , drehen die Franzosen ab und ver¬
schwinden in eiliger Flucht gegen Westen.

Ohne Unterbrechung rollt der Angriff der deutschen Di¬
visionen weiter.

der' Dorf « mit eiLn ? MG .' Hek7m-
^rdcn entwarnet und gcscmgeiigeiimimien. Die

bleibt ergebnislos ^ weiteren seindlichen Soldaten
Gegensatz zu anderen Orten nicht

steht tue deutschen Soldaten mit erschreckten
lallen L m? 7 .? ° nn die plötzliche Wendung noch gar nicht
Ort ^ omcStunde ist der Nachrichtenzug bereits im

als eine deutsche Aufklärungsabteilung erscheint.
«uu ^ ht ein Major , der mit erstauntem Ge-
Ec ^ c? ^v ^Sas , Ihr seid schon hier ?" —

ßch heraus , daß unser Nachrichtenzug sich
wert vor der ersten deutschen Linie  befindet,

Dach §rankreich hinein
Die ganze Nacht hindurch geht der Vormarsch weiter , Wie

unheimliche Gespenster überholen uns die Panzer , die Straße
vrvynt und klirrt von den schweren Raupenketten . Ausklä-
riillgsversuche feindlicher Flieger unter Benutzung von
Leuchtsallschirmen können von der Flak leicht abgewiesenwerden.

Bei Sivry  überschreiten wir die französische Grenze.
Ueber St . Hilaire und Morailles  geht es nach
Ouesnoh  und zum Wald von M o r m a l. Kurz hinter
der Grenze sehen wir zahlreiche vernichtete französische Bun¬
ker, zerstörte Feldstellungen . Ueberall Spuren des heftigen
Kampfes . An den Straßenrändern Einschlaglöcher der Bom¬
ben unserer Stukas , der Granaten unserer Artillerie . Zer¬
schossene Geschütze und Proton , Ausrüstungsgegenstäiide in
unübersehbarer Menge bedecken die Straßen . „

Die Pserdckadavcr vor den Protzen und Fahrzeugen sind

dlck̂ aufgequollen und verpesten bei der sengenden Hitze die
Zahlreiche unbeschädigte Fahrzeuge fallen als willkommene

Beute in unsere Hand.
Zwischen den Ueüerresten einer geschlagenen Armee ziehen

taufende feindliche Soldaten gen Osten in die Gefangen¬

schaft, wälzt sich der endlose traurige Strom der evakuiert
gewesenen belgischen Zivilbevölkerung.

Marokkaner als Legner
Mitten int Wald von Mormal , in einer stark zerstörten

Ortschaft, stockt plötzlich der Vormarsch. Heftiges Gewehr-
und MG .-Feuer setzt ein. Born geht eine lila -Leuchtkugel hoch.

„P a n z e r w a r n u n g I"
In den engen Waldstraßen ist die Abteilung plötzlich auf

starken seindlichen Widerstand gestoßen. Straßensperren ver¬
hindern den Weitcrmarsch. Aus geschickt angelegten Schlupf¬
winkeln im Gestrüpp des Waldes krachen Gewehrschüsse,
peitschen MG .-Garben . Der große Wald stockt voller ma¬
rokkanischer Truppen und schwerer Panzer.

Die Geschütze der Kompanien werden sofort in Stellung
gebracht, und in kurzer Zeit gelingt es, zwei feindliche Pan¬
zer zu vernichten . Alle entbehrlichen Leute werden zur Durch-
stretsung und Säuberung des Waldes eingesetzt. Es gelingt,
eine Gruppe von 25 Alaun abzuschneiden und gefangenzu¬
nehmen.

Plötzlich erscheint ein „Fiese ler Storch"  am Himmel,
umkreist den Ort und wirst in der Nähe unseres Komman¬
deurs die Meldung ab, daß starke feindliche Panzerverbände
etwa zwei Kilometer nördlich im Anmarsch gesichtet sind.

Die Abteilung soll daraufhin noch vor Hereinbrechen der
Nacht den Ort Marviltee  erreichen . In den engen Stra¬
ßen entwickelt sich ein lebhaftes Treiben . Drei Marschgruppen
stehen nebeneinander , und alle Fahrzeuge sollen in höchster
Eile wenden.

Aber alles geht glatt . Der Feind stößt ins Leere und ver¬
pufft seine wicderausslammende Kampfkraft.

Von der Besatzung eines unserer Funktrupps werden vor
dem Abrücken in einem geplünderten Hause drei fran¬
zösische Frauen mit durchschnittener Kehle
gesunden . Sie waren von den farbigen französischen Solda¬
ten vergewaltigt und dann hingeschlachtet worden.

Die Nacht verbringen wir — wie üblich — in unseren
Fahrzeugen . Kurz vor der Abfahrt wird noch schnell der Vor¬
rat einer zerstörten Weinkcllerci als willkommene Ergänzung
unserer Verpflegung verladen . Dann geht es über Ven-
degies - Cambrai  in Richtung Q u e a n t. Die Straßen
sind vollkommen mit Flüchtlinge » verstopft, die ihre Hab-
seligkeiten aus allen möglichen Fahrzeugen verladen haben
und teilnahmslos und niedergedrückt dahinziehen.

Sie kommen an unsere Wagen und bitten um Brot . Und
wir geben, was wir geben können.

„Die Engländer sind Schweine"

Ibe k,SI » . ^ ,cbmsnn
VslirecStc. 46 - Kuk4 46 38
u. ftemellnx., Sslinbotstr, 16
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Im Laufe des Tages trifft bei der Abteilung die Nach¬
richt ein , daß im Wald von Mormal von starken deutschen
Kräften neben zahlreichen seindlichen Panzerwagen über
80t>0 Mann marokkanischer Truppen gefangengenommen wer¬
den konnten . Jetzt wird es uns erst klar, welch großer Ucber-
macht wir gegenübergestanden haben.

Am 28. Mai erreicht die Abteilung Oueant.
Auch dieser Ort ist stark mit Flüchtlingen beseht. Die Be¬

völkerung verhält sich uns gegenüber nicht unfreundlich.
Einige dcntschsprechendeLeute erzählen uns , daß vorher Eng¬
länder im Ort waren . „Die Engländer sind Schweine ", so
klagt man die eigenen Bundesgenossen an, „erst haben sie
unsere Frauen und Mädchen gebraucht und dann haben sie
sich bei ihrer Flucht noch an unserem Hab und Gut ver-
grcsseu. Unglück über Unglück haben sie über uns gebracht.
Pfui EnglaudI " — Die Flüchtlinge erhalten von uns Brot
und sonstige Lebensmittel . Für die Kinder fällt so manches
Stück Schokolade ab. Um die größte Not zu lindern , ver¬
teilt Leutnant Rosorins (Bremen ) zusammen mit dein
Hauptfeldwebel überzählige Lebensmittel aus den Beständen
unserer Kompanieküche.

Die große Schlacht in Landern
Während deS Tages überfliegen starke deutsch« Flieger¬

verbände den Ort , Wir zählen 30, 40 und gar SO Flug¬
zeuge. Kaum ist ein Verband verschwunden, da taucht im
Blau des Himmels schon der nächste -auf , -

Nachts können wir die vor uns liegende Hauptkampf¬
linie deutlich erkennen. -Häuser brennen und lodernd schla¬
gen die Flammen hoch in den nächtlichen Himmel . Da¬
zwischen Leuchtkugeln, die zischend in die Höhe gehen. Rechts
in der Ferne liegt das brennende Ar ras.  über der Stadt
ist der Himmel blutigrot gefärbt. Weiter nach links sehen
wir in Richtung Armentieres und Lilie  das Auf¬
flammen großer Explosionen . Dumpf dröhnen die Detona¬
tionen der einschlagenden Bomben und schweren Granaten
zu uns lMüber.

Der Angriss schreitet langsam aber stetig vorwärts . Bei
der Bezwingung der Brückenübergänge über den La
Bassee - Kanal  wird eine Schützenbrtgade eingesetzt.
Hierbei gelingt es dem Major Hoifmann  durch kühnen
rücksichtslosen Angriss an der Spit ;e feiges Bataillons gegen
einen sich hartnäckig und verzweifelt wehrenden Gegner weit

vor der Front des heranrückenden Armeekorps die Straße
La Bassee/E starres  zu erreichen und durch diese
kühne Tat die Trennung der feindlichen Armeen zwischen
Lilie und Armentieres entscheidend vorzubereiten.

Am Abend säubert die Abteilung Schusta  mehrere Orte
nordöstlich von Bcthune von versprengten feindlichen Trup¬
pen. 49 Gefangene können eingebracht werden.

Am nächsten Morgen unternehmen die Kompanien Säube-
rungsaktwncn in den eroberten Gebieten . Vom Gcpäcktroß
können in Neu -Chapelle mehrere englische Soldaten gefangen¬
genommen werden , die sich tm Stroh versteckt  hatten.

In ein feindliches Dorf liinein
In der Umgebung von Bethune gerät unser Ordonnanz-

ofsizicr Leutnant Heinz Tictjcn (Bremen ) in eine äußerst
verzwickte Lage. Er überquert mit seinem Wagen eine Brücke

-und sieht sich plötzlich einer mit französischen Soldaten besetz¬
ten Straßensperre gegenüber , während links , aus den Halden
eines Kohlenbergwerkes , feindliche Infanteristen mit Schanz¬
arbeiten beschäftigt sind.

Leutnant Tietjcn biegt sofort links ab und kommt in ein
Dorf , das jedoch gleichfalls noch vom Feind besetzt ist. Ein
französischer Soldat , zwei Pferde an der Hand, kommt die
Straße entlang.

Etwa 30 Meter weiter sind 10 biS 12 PoiluS zu sehen.
Der Wagen hält , unser baumlanger Leutnant springt her¬

aus , packt einen Franzosen Und bringt ihn tatsächlich mit
in den Wagen . Die übrigen Franzmänner ergreifen tm
ersten Erschrecken die Flucht.

Es ist jedoch unmöglich den Gefangenen mitzunehmen , da
dieser total betrunken ist » nd den Wagen in ekelerregender
Weise beschmutzt. Man wirst ihn also wieder heraus und
dann geht es mit Vollgas auS dem gefährlichen Ort.

Am 1. Juni tritt die gesamte Abteilung zu einem Appell
an . In großem Viereck sind die Kompanien aufmarschiert, als
der Kommandeur nach einer kernigen Ansprache lb Angehö¬
rigen der Abteilung wegen besonderer Tapferkeit vor dem
Feinde da? EK, an die Brust heftet,

Ein zackiger Vorbeimarsch der Kompanien vor den neuen
EK,-Trägern bildet den Abschluß des seierlichen Appells.

llsn , 8LbcÜcisc-gk̂ nsn

„Wie besorgt ist man beute um uns !"
Dem besten Soldaten die beste Pflege — Ein verwundeter berichtet über einen Sonntagvormirtag in einem Vremer Lazarett

Schon oft haben wir an dieser Stelle über die um¬
fassende BetreuungSarbeit berichtet, die heute unter Füh¬
rung der NL . - Kr ie g s op server  s o r g » n g von
allen Kreisen der Volksgemeinschaft sür unsere verwun¬
dete» Soldaten geleistet wird , Heute spricht nun einmal
ein Lazarettinsasse , der Ge'reit« H. L.. im Namen aller
Kameraden auS den Bremer Neservelazaretten über die
Auswirkung dieser Betreuung in den Lazaretten selbst
und über die Empfindungen der Freude und des Dankes,
mit denen sie von allen Soldaten entgegengenommen
wird , um , wie er uns schreibt, „ein kleines bißchen zu
danken all denen , die sich um uns sorgen , die uns
helfen , Langeweile zu vertreiben und uns fröhliche
Stunden bereiten ."

„Wir liegen in einem Lazarett in der Neustadt . Der eine
stammt auA Gelsenkirchen. der andere aus Hamburg , der eme
aus der Saarpfalz , der andere aus Hannover . aus der Ostniark
und auch einer aus Königsberg . Zusammengewürfelt sind wir
hier aus ganz Großdeutschland . säst täglich gehen und kommen
neue Kameraden.

Wir liegen in der Hals -, Nasen - u« d Ohrcnabteilung . Der
«ine Kamerad ist erst gestern operiert ,hm s"'d die Mandeln
herausgenommen worden , er darf und kann auch >" cht spre¬
chen und nichts essen. Der dort ist vor drer ^ age» an Mittel¬
ohrentzündung operiert worden , er trägt ernen dicken Ver¬
band um den Kopf und muß auch Uege». Em großer Teil
muh das Bett hüten , die anderen dürfen ausstehen, sie Aden
in den Tagesraum.  Schöne Wandmalereien von Pros.
Anton  schmücken ihn , in der Mitte hängt ein Beleuchtungs¬
körper, ein Wikinger Schiff darstellend . Einige spielen Schach,
andere Billard , aus der Ecke hört man „18, 20, 2, null , psstb' -
und dort sitzt einer am Schreibtisch und schreibt an einem
Brief.

Da — was ist das ? Helle Kinderstimmchen , es müssen schon
eine ganze Anzahl sein . tönen zu uns heraus. Leben kommt m
die Soldaten , alle stürzen ans Fenster und sehen unten 20 bis
25 Kinder , sechs- bis achtjährig , kommen begleitet von ihren
Erzieherinnen aus der Frauenschast  und den uns be¬
treuenden Maltern der NSKOV .. die ihre ganze Kraft daran¬
setzen uns kranken und verwundeten , jungen Kriegskame¬
raden Abwechslung in das eintönige Lazarcttlebcn zu bringen.
Alle Kinder haben Blumen und Kekse ,n den Händchen, man
sieht es ihren gespannten Gesichtern an , sie haben etwas Bc-

IjvrvuKilet mit liluiiie » , 2iKair «n- u» ä 2iK .-iivtteiiI « ii belie » , mit „kaulcc -i, unck Trompeten " treten anet , Sie
Kleinsten rmm Katzurotthesueli an , um mit l -iecivorträAe », Tun - spiele » uncl l -ieliesKado » - n erkrenen.

0
hatte einen Granatsplitter im Bxin ; aber es war damals
nicht so viel Abwechslung wie heute. Wie besorgt ist man
doch heute um unSI - . ^ .

Einmal gab der Musikzug des RAD. ein Konzert
im Garten . Ein anderes Mal war Kreisleiter , Pg . Blanke
da, gab jedem einzelnen die Hand, sragte »ies oder ,enes.
Jeder bekam ein kleines Paket mit leckerem Inhalt . An¬
scheinend wußten die Spender , daß uns Soldaten das Haar
unter dem Stahlhelm ausgeht , denn jeder bekam eine Flasche
Haarwasser, jeder ein nettes Buch, Zigarren , Zigarette »,
Schokolade, Rasierklingen , Zahnpasta usw . — Es war das
etwas , was jeder gebrauchen konnte und jedem machte es
auch viel Freude.

Ein Paar Tage später kamen Frauen vom Noten Kreuz
und brachten jedem etwas mit . Da bekam doch mein Bett¬
nachbar «in Buch mit der Widmung eines Hamburger
Mädels . Brieflich bedankte er sich und erhielt dafür als
Antwort ein Päckchen mit Zigaretten , Bonbons und Ge¬
bäck aus der Bäckerrei der Eltern dieser Spenderin . Fast
jeden Tag ist die F r a u e n s cha s t s l e i t e r i n der
Ortsgruppe Neustadt - Süd  da . Der «ine bittet » m
Besorgung eines Paares Hosenträger , er kann keine be¬
kommen in der Stadt , der zweite bittet um Rechtsbeistand
in einer Klagesache. Der dritte , er ist ans Bett gefesselt
und kann nicht sprechen, schreibt seine Bitte aus, er möchte
so gern eine bestimmte Zeitung haben. Abends kam neulich
noch die Frau eines Verwundeten aus Berlin an , sofort
ist die Ortssrauenschastsieiterin auf den Beinen und sucht
nach einem Quartier in der Ortsgruppe für sie.

Zweimal montags fand schon ein Bunter Abend
statt.« Ja , ja, es ist doch anders geworden als in dem Krieg
14/18. Unsere Basen werden nicht mehr leer, immer wicber

solideres vor ; na , wir selber sind auch gespannt . „Sieh da ,
rüst einer der Skatspieler , „die Kleine mit dem bunten Kleid¬
chen hat sogar ein Schisserkla-vicr mit ." Der Sanitätsuntcr-
vssizier be pricht sich schnell mit der leitenden Stelle mit den
Kameraden der NSKOV .. die er ja schon längst persönlich
kennt und dann stürzen alle Mädels zu uns in den Eemein-
schastsraum . Ruck-zuck hat sich alles ausgebaut , und nicht lange
dauert es, da schmettern die hellen Stimmchen los und singen

kommt jemand mit Blumen . Gerade eben war wieder ein
Kleingärtner  da und überreichte jedem ein Sträußchcn.

Es geht rüder zum zweiten Bau . Schnell werden ein paar
Ausnahmen gemacht. Dann werden die letzten Liebesgaben
verteilt , noch einige Liebchen gesungen uyd gespielt , und
dann folgen lustige Reigentänze im Freien . Mit Begeisterung
sind unsere kleinen Spender dabei, man sieht es tedcm an,
wie es sich Mühe gibt, sein Bestes zu geben.

Jede schöne Sache ist einmal zu Ende Zwar hatte der lei¬
tende Arzt bei der Bisite abgewinkt , wir sollten ruhig alle
stehen bleiben und zugucken, aber jetzt packi die Kinderschar
alle Sachen zusammen , stellt sich in Marschordnung ans, und
ab geht's. Wir winken noch einmal und noch einmal — und
da sind die Letzten um die Ecke verschwunden.

Ein jeder wandert seiner Stube zu, in Gedanken versunken.
„Will doch mal sehen, wieviel Uhr es ist", höre ich eine
Stimme . „Ein Viertel nach zwöls ", die Antwort . „Was . schon
so spät , da müssen wir aber lausen , das Essen holen , sonst
schilt Mutti ." Zur Köchin sagen wir alle Mutti . Sie betreut
uns alle so fein , und so dann und wann hat sie sogar sür
einige einen Leckerbissen. Der Tag läuft seinen Weg weiter.
Wir Soldaten fragen uns : Wem hat es nun wohl mehr Spaß
gemacht, den Kindern oder uns Soldaten ? Und ich sage, beide
werden später gern an diesen Tag zurückdenken und noch¬
mals die schönen Stunden in Gedanken durchkosten."

Hinweise U>vr koleaaä « dllttallmii !«»
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„koledsvvrl !: Suck unck  Volk"

vlllollvoll 18Ü1Srsiusll
Lesellsckskt kür Kunst unck Titsrslur.

dlittvock , 23 . Oktober , groker Last „Glocke ",
-VnksnA 18.3Ü Ilkr:

Lbviiü6er isussuck Vunüer
mit Hetur ckscodl,  Sauberer von Berlin.

Binrelkartsn , k. Î icktinltgiiscker ä 1,50 Kdck.. bei krse-
Zer L Kieler , kisckoksnacksi , GeorZ Sartels , vomskok,
unck an cksr Xdenckkasse.

Vier Vortrüge des Goethebnndes : 1, November:
Oskar Lang-Miinchen : „Anton Brückn« , Wesen
und Bedeutung ". 20. November : Pros . Fritz
Schumacher-Hamburg : „Schinkel und seine
Zelt" tm. Lichtbildern). 21. Februar : Dr . Rein¬
hard Buchwald -Miinchen : „Schiller und Beet¬

hoven". 21. März : Dr . C. Wandrey -Münchcn : „Wesen und
Werk des Dichters E. G. Kolbenhehcr". Anrechte sür alle vier
Dorträge 2,50 RM . Einzelkartcn sür den Brnckner-Bortrag
1,— RM . in der Geschäftsstelle Dechanatstrahc 1 b/c, 11—13.30
Uhr, und bei Praeger L Meier.

Suek u. Volk
Sostltsdunck

krolessor Laül v. Lausr
der Altmeister des Klavierspiels und letzte Liszt -Schüler , spielt
am d. November in der „Glocke". „Hier spielt ein Unerreich¬
barer !" . . . ist das einstimmige Urteil der Presse. — Karten
bet Bartels , Domshos , und Fcdden, Am Wall . (S . heut . Anz .)

vsuireksr Klpsnvsrsin , Lvvsig vrsmsn
Lichtbilbervortrag mit Farbaninahmen
von .Herrn Dr . F. Dörrenhaus , Köln:

„Llleirlsvvisn, vorgo unck bcksnscksn"
am Donnerstag , 24. Oktober, 18 Uhr,
im Bortragsfaal Böttcherstraßc. / Durch
Mitglieder eingeführte Gäste willkommen.
Beginn Pünkti. 18 Uhr. Ler Vorstand.

Hargarstks Ludatski
hier noch in bester Erinnerung vom letzten Bachsest. singt im
3. Philharmonischen Konzert am 4. und 5. November unter
Leitung von Generalmusikdirektor H. S chn a ckc n b u r g
Lieder von Nich, Strauß mit Orchester, sowie die Ocean-Arie
auS „Obcron " von Weber. Außerdem bringt GMT . Schnackcu-
burg als Erstausiührung die Schintier -Tod-Bariationen von
H. Folkerts , sowie die große Symphonie O-ckue (Siebente)
von Schubert. Karten bei Praeger L Meier,  DischvsS-
nadcl t.

Lrn « Saok die deutsche Nachtigall , singt
am 7. Nov . in der Glocke

Lieder » nd Arien von Gluck. Caccini , Maillart , Grieg , Wolf,
Donizctti , Puccini » nd I . Strauß . „Die Fra » mit der höch¬
sten Stimme der Welt" schreibt die Presse. Karten bei Prae¬
ger L Meier,  Bischossnadel 1.

»osila Ssrrano "L
Chansvnsängerin . gastiert einmalig am l . November . Mit¬
wirkend Kurt Hohenberger mit seinen Svlistcn . Ein neues
Programm ! Karten bei Praeger L Meier,  Bischvss-
nadel 1.

^utnabino : ck. Hamckortk.

lustige Lieder, begleitet von einer Blockflöte, dann sollen mun¬
tere Weisen auf der Handharmonika , vom kleinen Madel aus¬
geführt,

Alles ist gerührt , alles zollt Beifall . Einer sieht dem
anderen ätz, welche Gedanken in den Köpfen der einzelnen
wandern ? Der eine denkt an seinen Jungen daheim, übt
er auch fleißig aus der Geige ? Der andere versetzt sich noch-
mal 25 Jahre zurück. Auch damals lag er im Lazarett,

Vfaynor - I - okrslukI
VorvsrlsFvris clsr ^ ntcmss - sit ccrit 1,8. 30 17 kr»
Lnäs yvASn 20 I7kr

Erntedankfeier
der Landeskirchlichen Gemeinschaft, In den Runken 21 (Halte¬
stelle der Linien 1, 2, 3 und 10), heute  um 18 Uhr . Jeder¬
mann willkommen . Eintritt frei!

WW

e

"̂ !lk

oik victtiise
kDirvie
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vom Locke -Wuls -Schüler zum „VberHaifislli'
Wie lzauptmann Erich 6roth Flieger wurdeFflls Jerstörergruppenkommandeur über Eondon/ Im Legelflug über dem Kanal zurück

stielt . Da konnte die „Bremer Zeitung"  in ihrer Nummer von, 17. Oktober wieder von drei
schneidigen Fliegerosfizicrcn berichten , die sich mit überragenden Leistungen die hohe Anerkennung des Füh¬
rers erworben hatten und als sichtbaren Dank der Nation das stolze Zeichen des R i t t e r k r e u z e s aus der
Hand Adolf Hitlers entgegennahmen . Hauptmann Erich Groth  war unter ihnen , und wir schrieben be¬
reits . daß sein fliegerischer Weg seinen Ansgang vom Reuenlander Felde  nahm , wo er in der Piloten-
schulc von Focke - WuIs  vor mehr als einem Jahrzehnt aus dem „Storch " die Kunst des Fliegcns erlernte.

Wir haben einmal Erich Groths „Bremer Spuren " verfolgt
und dabpi mit Freuden festgestellt , daß seine und seiner drei
Briider Mutter heute unsere Mitbürgerin ist. Wir haben aber
auch einen der alten Fveke-Wulf -Männer gesprochen , Johann
Wilhelm Harzog,  der sich an die Tage erinnerte , als aus
Wcsermünde einmal zwei frische Jungen daherkamen , um das
Fliegen zu lerne ». Sie hießen Groth und Jungheinrich . Sie
wollten fliegen , nicht um es allein zu können wie manche
Mitschüler vor und nach ihnen , sondern um sich daraus eine
Lebensaufgabe zu zimmern just zu einer Zeit , als das Fliegen
in den Augen ungezählter Menschen noch mit dem Zirkus
nahe verwandt schien . . . Und Kamerad Harzog erzählte,
wie sie dann mit großer Begeisterung unter Männern ^ wie
Edzard aus denselben Maschinen schulten , aus denen mich
Harrh Liedtkes Sohn Peter oder ein Sohn des ehemaligen
Kronprinzen ihre Prüfungen ablegten . Das dauerte ein halbes
Jahr und dann hatten sie ihren Z, 2-Schein in der Tasche.

Von welchem Holze sie waren , das konnten wir in der
M a n t e u s f e I st r a>ß e Nr . ö bei der Mutter Erichs er¬
fahren , die im Weltkriege ihren Mann verlor und sich mit
dem ganzen Opfermut und Kampfeswillen , deren eine Mutter
fähig ist , für das Glück ihrer vier Jungen einsetzte . Sie
war nicht gerade begeistert von dem Wunsch ihres „Zwei¬
ten ", Flieger zu werden . Welche Zukunft mochte ein solcher
Berns wohl haben ? Aber als die beiden auszukneifen drohten,
um ihren Willen aus eigene Faust durchzusetzen , da fuhr sie
selbst mit nach Bremen , um mit Focke-Wulf zu sprechen . Es
gab wohl keine sliegeriscl>e Schule , die Erich Groth dann im
engen Rahmen der Fesseln von Versailles offen oder geheim
besuchte und sich zu einem Piloten , wie er sein muß , ent¬
wickelte. Der Shstemstaat wußte dennoch — was nicht wei¬
ter überrascht — mit solchen Männern wenig anzufangen.
Anderthalb Jahre lag auch Erich Groth , der heutige Ritter¬
kreuzträger . aus der Straße . Aber dann kam mit dem Um¬
bruch und der Erstarkung des Reiches auch seine Zeit.

Im Zimmer der Wohnung in der Manteuffelstraße steht ein
schmuckes sclbstgebasteltes Flugzcugmvdell aus dem Büfett und
an den Wänden hängen viele Bilder , die alle nacheinander
zur Betrachtung aus dem Nähtischchen am Fenster landen,
aus dem schon viele Alben ausgebreitet liegen . Eine Flieger-
mutter , deren Söhne sie stolz und glücklich mallfen konnten,
weiß zu jeder der Aufnahmen etwas Liebevolles zu erläutern.
„Ich habe um Erich keinb Sekunde Angst gehabt " — bekennt
sie — „niemals ist der Junge mir bei .allem Draufgängertum
unbesonnen erschienen . Als ich ihn einmal fragte , ob er schon
mit dem Fallschirm abgesprungen sei, sagte er mir , daß er das
nicht unternehmen würde , es sei denn im äußersten Notfall.
Solange ich den Steuerknüppel vor mir habe , halte ich ja mein
eigenes Schicksal in der Hand . Da macht mir keiner was vor,
auch nicht die Maschine ."

„Mein Dritter , der Mar " — berichtet sie weiter —, „der als
Leutnant eine Kampfmaschine fliegt , hatte bei seinem dritten
Fcindflug gegen Frankreich Pech. Er mußte notlanden und ge¬
riet in Ecsangenschast , aus der er natürlich längst wieder frei
ist. Sehr bissig ist er von den Franzmännern behandelt wor¬
den . Aber auch er zahlt es dem Engländer bereits wieder
heim ."

Frau Groth zeigt uns noch einen PK .-Bericht aus der
Feder des Kriegsberichters Benno Wnndsh a m mer,  der
so recht zu dem Bilde paßt , das sie uns von ihrem Sohn
lind seiner Flugknnst , die er auch mit einem 7. Platz bei
einem internationalen Flugsportwettbewerb bewies , entwarf.
Hier nimmt die fliegerische Leistung des „Lberhaisischs " Ge¬
stalt an . „Oberhaifisch " — so nennen ihn seine Kameraden
nach der Zeichnung an den „Maschinenschnauzen " der von
ihm besichtigten Zerstörer . Hören wir darum zum
Abschluß , wie Hauptmann Erich Groth bei einem der
jüngsten Einsätze im Segelslng über den Kanal zurückkehrte:

„Wieder einmal sind die „Haifische " über London . Unter
ihrem Zcrstörerschntz können die deutschen Kampfflugzeuge
ungestört ihre Bombenangriffe durchführen . Siebentausend
Meter liegen zwischen den deutschen Flugzeugen und der
brennenden Hauptstadt eines sterbenden Empires , und diese
siebentausend Meter sind verdüstert von lodernde » Flammen
und beißendem Rauch . Doch unverkennbar sind die Umrisse
der Themse im Brandnebel  auszumachen . Jetzt reißt
ein frischer Westwind für einen kurzen Augenblick die Dunst-
schicht zur Seite und mitten durch dieses Loch stoßen die
deutschen He-111-Ttasseln nach unten durch und lassen ihre
dicken Brocken aus den geöffneten Bombenschüchtcn tropfen.
Wie schon so oft : die feindliche Flak schießt wirkungsloses
und angezieltes Sperrfeuer . Gleichzeitig mit dem Angriff der
deutschen Bomber meldete sich aber auch der Feind . .Die „ Hai¬
fische" sind abgebogen und beginnen den Luftkampf . Doch da¬
von erzählt besser der Leutnant P „ der als Rottenslieger des
Kommandeurs mitfliegt:

„Ja , also , während die Kampfflieger beim schönsten Bom-
bcnfchmeißen waren , bemerkten wir plötzlich einig « Meter
über uns einen größeren Verband von einmotorigen Flug¬
zeugen . Der Verband flog gleickzen Kurs , war , kbic es bei
uns üblich ist, aufgeschlossen , und hatte die gleiche Be-
malung wie unsere Me lüg -Jäger . Im Gegenlicht , wir
flogen nämlich etwas überhöht über der Wolkendecke, sah
der ganze Verein wie eine Einheit deutscher Jäger aus
und ich dachte noch. Mensch , das ist ja ein Mordschutz
heute hier ! Wir blieben also ruhig auf dem alten Kurs
und beobachteten die glänzende Trefserlcistung unserer
Bomber.

Urplötzlich sah ich dann einige Schatten über meine Ka¬
bine Hinweghuschen , im Rumpf meines Flugzeuges Ilackle
und splitterte es und gleichzeitig sah ich schon bereits tief
unter mir feindliche Jäger . Spitfires und Hurri-ca n e s!

Ein rascher Blick nach oben zeigte mir ein iinevivartetes
und aufregendes Bild . Der vermeintliche deutsche Jagdver¬
band war gerade dabei , sich schön säuberlich und schulmüßig
auszulösen , wie an einer Schnur aufgereiht kippten die Flug¬
zeuge nach unten , genau auf unS zu . und fegten mit
einer Nsfenfahrt initten durch unseren Ver¬
band.  Die Tontmies schössen dabei aus allen Rohren . Ich
konnte die Gaskocher genau erkennen . Gaskocher?  Ach so.
Wenn Spitfires und Hurricanes - gleichzeitig aus ihren dicht
beieinanderlrogenden Maschinengewehren feuern , dann zucken
an den Kanten ihrer Flächen gleichzeitig die vielen Mün-
dungsslümmchen auf . Diese kleinen , tanzenden Flümmchen
haben in ihrer bläulich -roten Farbe und durch die Dichte
ihrer Anordnung eine verteufelte Aehnlichkeit mit einem
brennenden Gaskocher . Drum also ! Kurz , wir wurden ange¬
griffen ! Das Ganze dauerte keine Minute , blitzschnell und
kaum zu fassen flitzten die englischen Jäger durch unseren
Verband , wie wild schießend. Einige verwegene Burschen
drehten dabei die tollsten Spiralen , um so kräftig streuen zu
können . Ehe ich mich indessen versehen hatte , waren in
meiner guten „Gerda " Treffer.  Ich schrie meinem Fun¬
ker eine Frage zu . überzeugte mich, daß die Flugeigenschaften
meiner Maschine in keiner Weise beeinträchtigt waren und
hörte dann mit Befriedigung die Antwort:

„Nur Treffer in den Scitenwändcn und in der rechten
Fläche , sonst alles heil ."

Habe ich schon gesagt , daß ich als Rottenslieger , sprich Rot-
tenhund oder „Kaczmarek " des Kommandeurs flog?

Voran also unser Hauptmann bzw . unser „O b e r h a i-
fisch ", dann meine Wenigkeit , und hinter uns die ganze
Mabhalla . Es war mal wieder die ganze vornehme Zerstörer-
welt über London versammelt , nnb ich hatte fliegerisch eine
Mordsposition . Von hinten konnte ich kaum angegriffen
werden , da hätten sich die feindlichen Jäger mal erst durch
die ganzen Stasseln ^ der hinter mir fliegenden Haisische durch-
sressrn müssen , ne Sache , die bis jetzt nch keinem gelnngen ist
nnd auch schwerlich gelingen dürste . Die englischen Jäger
hatten in der Zwischenzeit abgeschwungen , flitzten blitzschnell
seitlich weg nnd zogen wieder hoch, nin neue Angriffe gegen

Hanptmaiin sist'ieli Oralst, cker„Osterstaikisest"

uns zu fahren . Wir hatten unterdessen natürlich auch nicht
geschlafen nnd waren in d i e r i ch t i g e S ch u ß p o s i t i o n
gegangen.

Stur sind die Burschen , sage ich Ihnen , stur wie die
andalusischen Esel versuchten sie das gleiche Manöver mich
einmal . Unheimlich schnell sah ich vor mir eine Spitfire
die sich hinter den vor mir fliegenden Kommandeur klemmte.
Eigentlich ein schönes Bild,  dachte ich einen Herzschlag
lang , im hellsten Sonnenlicht die beiden Flugzeuge , die
Spitfire funkelt richtig in den Lichtstrahlen , graugrün mit
einem Stich ins Bräunliche die obere Flügelseite nnd blen¬
dend lichtblau die untere Seite . Wie die Augen eines schönen
Schmetterlings funkelten die beiden Kokarden . Aber das
dachte ich eigentlich nur im Unterbewußtsein , während ich
längst nieine Kiste leicht andrückte , um sie aus Fahrt und
dankst in günstige Schußposition zu bringen . Und gerade
da mußte mein Funker schreien : So ein Mist ! Er - rief:
..Spitfire von links !" Und . nach einer ganz kleinen
Pause : „Auch noch eine Spitfire von rechtsI"

„Ist ja nicht zu machen !" dachte ich und dann fuhr
mir durch den Kopf : „Wäre ja eigentlich schade, wenn
sie jetzt noch unseren Alten vor meiner Nase abknallen
würden !"

Wissen Sie , das ging ja alles so rasend schnell, ich glaube,
das hat noch keine Zehntel Sekunde gedauert , und der Ent¬
schluß stand fest: „ Schiet auf Spitfire links und Spitfire
rechts , erst wird mal dem Ehes aus der Klemme geholfen!
Die Position war sehr günstig . Die alte Frau Spitsire war
genau in meinem Zielgerät , nnd ich drückte aus die Knöppe,
die Lcuchtspur slitzte » ach vorne — nnd saß ! Die Spitsire
schüttelte sich sörmlich , drehte sich halb herum — die Gas¬
kocher waren unterdessen ausgegangen — und stellte sich aus
eine Fläche ; alles so richtig im Zeitlupentempo . Ich schoß
noch einmal , und dann siel der Kahn herunter,
mitten in die schätzen Weißen Wattenwolken und ward nicht
mehr gesehen.

Und . hols der Teufel , aber es scheint doch manchmal wahr
zu sein , daß eine gute Tat belohnt wird . In diesem Fall
war es wenigstens so. Während ich die Spitsire fertig machte,
Hatten die Kameraden ebenfalls Hinter mir das Gleiche mit
meinen Verfolgern angestellt . Jedenfalls , als ich mich Her¬
umdrehte , hatte ich einen freien Rücken. Jetzt war einen
Augenblick Ruhe , die Jäger halten sich wieder etwas ver¬
zogen und ich schloß wieder beim Kommandeur aus . Schon
waren sie wieder da ! Wir kurbelten eisern mit ihnen herum
und ließen sie kaum zu Schuß kommen

Viel konnte ich davon allerdings nicht sehen, denn von
jetzt an beobachtete ich dauernd die Kommandeurmaschine , bei
der mir etwas aufgefallen war . Bei jeder Kurve verlor sein
Flugzeug gewaltig an Höhe, die Maschine „ schob" und schien
manchmal direkt abschmieren zu wollen , „L , Heimatland!
dachte ich, „hats ihn doch  erwischt !?" Und es hatte
ihn erwischt , d. h. genauer gesagt , seinen Motor hatte es
erwischt.

Ich sah aus einmal , wie sich die rechte Flügel-
schraube langsamer drehte  nnd dann schließlich
gänzlich unbewegt  blieb . Also Treffer im rechten
Motor ! Und das über London , im Zentrum der feind¬
lichen Jägerei , das mitten im Luftkamps mit zahlen¬
mäßig überlegenen Jägern , die unaufhörlich von allen
Seiten aus uns herunterstießen ! Keine angenehme Sache!

Die angeschossene .Maschine war natürlich langsamer und
vor allem unbeholfener und mußte unaushörlich von
uns gedeckt  werden . Darunter leidet natürlich die Be-
wegungs - und Aktionsfähigkeit des ganzen Verbandes.

Aber wissen Sie , unser Kommandeur ist nicht umsonst ein
gefuchster alter Lufthansa -Pilot gewesen. Und es gelang ihm,
die Maschine doch wieder einigermaßen hinzntrimmen!

Was soll ich Ihnen viel erzählen , bei diesem Lustkamps
schössen wir noch drei Spitfire ab,  ehe wir uns
langsam vom Gegner lösten und aus Gegenkurs gingen . Das
Lösen ist immer eine heikle Sache , denn es kann dabei leicht
Passieren , daß die letzten des eigenen Verbandes dabei einen
übergebraten bekommen , wie immer im Leben : „Den Letz¬
ten beißen die Hunde ". Aber keine Sorge , diesmal
haben bis Hunds nicht gebissen, sondern nur die Haifische.
Ohne eigene Verl  n st e brausten wir wieder der Küste
z» . Den Kommandeur hatten wir in die Mitte genommen,
unsere Schwärme » nterschnitten sich gegenseitig , »m so jede
Ueberraschnng auszuschließen . Dann kam die englische Küste
nnd dann endlich der Kanal.

Wir hatten noch eine anständige Höhe, froren wie die
Schneider und suzzelten noch eifrig an unserem Sauerstoff.
Und dann kam's ! Eine letzte Ueberraschnng dieses ohnehin
nicht langweiligen Fluges.

Plötzlich stand auch der andere Motor!
Der zweite Motor des Kommandeurs natürlich ! Mitten
über dem Kanal und weit , weit von der
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eigenen Küste  entsernt . Ich muß schon sagen , jetzt
begannen meine Haare doch langsam , die Kopfhaube in
die Höhe zu drücken, so haben sie sich nämlich gesträubt.
Was blieb dem Kommandeur noch übrig ? Auszusteigen?
Kam ja gar nicht in die Tüte . Wozu gibt es einen
Segelslug!  Und wenn man unsere Me . 110 richtig
hernimmt , dann macht sie sogar einen famosen Segclslug.
Und wie schon gesagt , stiegen kann er ja . unser Alter.
Gut , daß wir noch eine anständige Höhe hatten . An¬
gestrengt knobelte ich zwischen Höhe, Geschwindigkeit und
Gleitwinkel , den ich leider im Augenblick nicht mehr
wußte . So schwebten wir beide weiter , der Kommandeur
über dem Kanal und ich in Sorgen.

Aber es ging,dann doch noch alles gut . Langsam , unend¬
lich langsam wurde die französische Küste deutlicher , und
schon konnt « ich den breiten , gelbbraunen Sandstreifen des
Users ausmachen . Biet Höhe hatten wir unterdessen natür¬
lich nicht mehr , denn der Kommandeur mußte ja unauf¬
hörlich andrücken , um Fahrt zu behalten . Unerwartet mach!«
jetzt das „Segelflugzeug " eine Biege und flog fast parallel
zur  Küste . Was war denn jetzt los ? Wollte der Kom¬
mandeur noch weiter ? Tatsächlich , sein neuer Kurs zeigt«
genau auf den Flugplatz von B ., der dort drüben lag . Dann
hatte er sich aber offenbar doch anders besonnen und flog
wisder auf den Strand  zu . Einmal kam noch ein
kritischer Augenb  ick.

In einer Kurve sah es säst so aus , als ob uns die Küste
in der letzten Minute doch noch abschmieren wollte . Und da"
habe ich erst gemerkt , wie gut unser Ehes eigentlich stiegen
kann ! Blitzschnell hatte er die Gefahr erfaßt , stellte seine
Maschine sosort auf den Kopf und nahm so wieder Fahrt aus.

Kurz danach schwebte die Maschine zur Notlandung  an.
Das Fahrgestell blieb natürlich drin , den » im unbekannten
Gelände nnd ohne die tragende Kraft der Motoren kann nur
eine weich hingesetzte Bauchlandung  in Frage kommen.
Und wie der Kommandeur aufsetzte! Es . war gerade Ebbe,
und unten dehnte sich ein breiter , dunkelglänzender Strand.

Genau an der Grenze zwischen Land und Wasser setzte die
Maschine auf . Es gab plötzlich einen großen Wasser¬
wirbel,  der das Flugzeug für einige Sekunden völlig ein¬
deckte, und als sich der Schwall dann allmählich verzogen
hatte , sah ich das Flugzeug schön brav im flachen Wasser
liegen . Und der Alte  st and schon auf der  Fläche.

Ich kreiste dann , ehe ich zum benachbarten Flugplatz
weiterflog , noch einige Male über der Stelle und sah aus den ,
Dünen die Landser herbeieilen . Es sah ulkig aus . Wie die T
Ratten flitzten sie aus allen möglichen Löchern und strebten z
alle auf einen Punkt zu : Auf die Stelle , wo unser Komman - s
deur gelandet war . .

Wer will Offizier werden?
Schüler höherer oder dieser gleichzuachtcndcn Lehranstalten,

die den Osfiziersberuf anstreben und sich zur Zeit in der
7. Klasse befinden , können sich in der Zeit vom 1. 11. 1840
bis I . 7. 1841 bei dem für ihren Wohnsitz zuständigen Wehr¬
bezirkskommando zur vorläufigen Annahme als Bewerber
für die Ossizierslausbahn melden . Hierbei können Wünsche für
eine bestimmte Waffengattung oder einen bestimmten Trup¬
penteil vorgebracht werden.

Ueber die endgültige Annahme und Zuweisung entscheidet
das Heerespersonalamt auf Grund der Gcsamtoffizierersatz-
lagc des Heeres im Lause des September 1841.

Voraussetzung sür die Einstellung — voraussichtlich Oktober
1841 — ist der Besitz des Reifezeugnisses nnd die Vollendung
des 17. Lebensjahres sowie die Verpflichtung zum Dienst in
der Wehrmacht aus unbegrenzte Dienstzeit.

Alle weiteren Einzelheiten enthalten Merkblätter , die bei
den Wehrbezirkskommandos , Wehrmeldeämtern und Arbeits¬
ämtern erhältlich sind.

Weitere Kriegsverdienstkreuzverleihungen . Dieser Tage
wurden wiederum verschiedene Gesolgschastsmitgtieder der
Fock - Wulf Flugzeugbau GmbH.  mit dem vom
Führer gestifteten Kriegsvevdienstkrenz II . Klasse ausge¬
zeichnet, und zwar der Leiter des Werkschutzes und Werkluft¬
schutzes A. Klau der,  ferner Oskar .S che r s , Paul
Schleicher,  Kurt Romeika,  Wilhelm Moritz,  Ru¬
dolf Schmidt,  Hermann Klutkh  und Hinrich Seiner.
Es ist besonders zu erwähnen , daß diese Focke-Wukf -Männcr
zum Teil bei der Brandbekämpfung in Bauernhäusern und
anderen zivilen Gebäuden sich unter Lebensgefahr eingesetzt
haben . Die ehrenvolle Auszeichnung wurde ihnen durch den
Betriebsführer , Dipl .-Jng . Tank,  im Rahmen einer kleinen
Feierstunde überreicht . Mit anerkennenden Worten würdigte
er ihre Einsatzbereitschaft , die sie zum Wohle von Volk und
Vaterland gezeigt haben.

Glückwunschund Anerkennung des Rcichsmarschalls. Der Reichs¬
minister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe, Rcichs-
marschall Gering, hat dem Leiter der Gruppe Verwaltung d. Lm.
Fliegerhorst Bremen, Regierungsoberinspcktor Martin,  für ab¬
geleistete ununterbrochene vorwurfsfreie 48jährige Staatsdienstzeit sein
Bild mit eigenhändiger Unterschrift und persönlich gehaltenem Glück¬wunschschreibenüberreichen lassen.

Zum Obcrlaudesgerichtsrat ernannt . Die Justizpressestelle
Bremen  teilt mit : Der Führer hat den Landgerichtsrat Dr.
Heinrich von Spreckelsen  zum Oberlandesgcrichtsrat ernannt.

Nicht identisch. Die Kohlenhandlung Georg Klankc,  Korn-
straße 131 und Warturmer Heerstraße 15, legt aus gegebener Ver¬
anlassung Wert aus die Feststellung, daß sie mit der Kohlenhandlung
Gebrüder Klanke,  Neustadtsgütcrbahnhof , nicht identisch ist.

Mann fangt der Mascktag an?
tzckon am Vorabend— mit dem kinweicken der
Mäsckel vergessen 5ie dabei nickt, den wasckkessel
sckon mit kaltem Wasser zu füllen und ein paar Hand¬
voll Henko zum wassecentkärten darin zu oercübren.
Denn Henko muf!mindestens eine kalbe Stunde wirken,
wenn das Wasser kaikfrei und weick wie kegenwasser
werden soll. Und diese ZO Minuten Koben 5ie am
wascktag selbst gespart! Henko ist ja so ergiebig! vst
genügen sckon1—2 Handvoll Henko, um das Wasser
welck zu macken und den Seifenfeind kalk zu ver¬
rückten. klbec wir müssen um so mekr Henko nekmen.

je kärter das Wasser ist. Vas nebenstekende veispiel
zeigt Amen. wieviel Seife in einem wasckkessel nor¬
maler Lcöste bei weickem. mittelbarem, kartem und
sekr kartem Wasser oersckwendet wird. wenn Sie das
Wasckwasser nickt mit Henko entnärten.
Möckten 5ie mekr darüber wissen? Dann lesen§ie
die neue Henkel-tekcsckrist»Wasser und wäscke—
ein volkswirtsckastlickes Problem", die Iknen sagt.
wie wesentlick die kesckafsenkeit des Wasckwassers
für Seifenersparnis ist und wieviel Henko Sie in
Airem fall am besten nekmen.

StlfSckEkiff «;

Name:

Ick bitte um Kostenfreie vrtr
Zusendung der lebrsckrift
»Wasser und wäscke ". Skalier
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im Spiegel SinSsE^ u88ts !Iung

kosender^ 6es Seuuktr- Zten 6es kükrers kür 6ie Dederwuckung6er
ctren eine /russWM,̂ ^ ^ ^ "n6 LrriekunZ6er ^ 8VE . wirst in Vlün-
änredkükren vie ^ °r»n" ^ ° ^ n̂ knumen 6er Libliotkek stes ventscüen Vluseumsr,° -.i- Vi " b Zroüe monumentale 8ckuu, 6ie am 8. November erökknet wirst in °in
Plastiken Verteilungen , alten Oemäi'üen un6 Stiekem
oarsteUnn-' ^ ?^ rikttum 6>e » okepunkte kleutseker Oesckickte. Diese lückenlose
üentsclilanüs 7«k«n» in unserer Deit kecksten Linsstres unseres Volkes kür 6roli-
6arsteUen un^ , Oeselnckte an ttan6 groller Leistungen steutscker klenscken
ä7r Ätt 6e7?ükrers.̂ ^̂̂^̂̂^̂̂^ ^ rmaniseken Vorzeit bis-nunserer Deit,
kerr?ekatt ^ '^ ^ eben ^ Lücke ve . ember bleiben, sie wirck unter 6er 8ebirm-
kelcke -- st̂ r/. iu " Ibr knkrers sieben un6 später aucb in weiteren 8tä6ten 6es
sucb b, ^ X ^ k? nossen gezeigt wersten. Erstmalig unternimmt 6iese Ausstellung 6en Ver-
7n Oestaltung 6er Raume 6ie gesckicbtlicken Lpocken bereits im 8til anru6euten.

EE -n Vorranm un6 l5 weiteren Räumen, 6em 8cblullraumals Lbrenraum wir6 6as gesamte
llarstellllllgsmatsrial in groürugiger korm gruppiertwerilen. Die Ausstellung wir6 auk 6er 6run6-
a ? "buen stentscken « sscbicktsbetracktung so eine ungemein einstrinsiicke Darstellung
6er politiscll-gesckiektlickell Entwicklung 6er groben 6eutscben Lpocben an ttan6 6er Leistung

En kersonliclikeiten geben, eine Entwicklung, 6ie wir nacbstebenü in grollen 7ügennacbreicknen.
Zeitalter ist durch seine großen Persönlichkeiten

charaktercstert. -Diese formen das Antlitz ihrer Epoche und ge-
stalten ein - ebensideal, dem ihre Zeitgenossennachzustreben
sich bemühen Sitte, Moral, Charakterund Glaube richtensich
nach ihrem Vorbild, Kampfkrast und Lebensfreudewerden
von ihnen ebenso bestimmtwie die Ordnung des Alltags und
der Arbeit. In der srühgermanischen  Zeit waren es
die kampses'rohen Helden, deren Charakterwertedie fahrenden
Sänger als Vorbild rühmten. Ihre Tugenden verkörperten
dre beste rassische Substanz des damaligen Menschentums. Sie
waren das leuchtendeSymbol des Lebens in jenen Jahr¬
hunderten, in denen die germanischenStämme aus großen
Wanderungen durch ganz Europa zogen und ihm ihr«
kämpferischeLebensordnung aufprägten. Der germanische
Herzogsgedanke als Ideal der Verpflichtungvon Führer und
Gefolgschaft zur Sicherung und Erhaltung des eigenenStam¬
meslebenswar der-Ausgangspunkt für den großgermanischen
Konigsgedankenals verkörpertenHeldenmythosund Symbol
alles Heroischen und Kämpferischen einer sich revolutionär ge¬staltenden Zeit.

In der Zeit der Völkerwanderung  tritt uns be¬
sonders das Volk der Goten vor Augen, das in der Blüte
seiner Macht von der Weichselmündungbis zum Schwarzen

herrschte. Im Kampf gegen die Hunnen wurden sie
allmählichnach Westen abgedrängt und teilten sich in Ost-

und Westgoten . Der bekannteste Westgotcnheld ist der tapfere
,xeldherr und kluge Staatsmann König Alarich . Er eroberte
Aom im Jahre 410 und wollte bis Afrika Vordringen . Doch
starb er unterwegs und wurde in Cosenza im Flußbett des
Buscntv in nächtlicher Stille beerdigt . Sein Nachfolger zog
nach dem südlichen Gallien Die Ostgoten haben sich nach
dem Tod Attilas in Panonien und Mösien angesiedelt . Ihr

-größter Führer ist Theoderich , der nicht nur ein tüchtiger
Krieger sondern auch ein ausgezeichneter Politiker war . Er
besiegte Odovakar bei Verona und wurde zum Herrscher der
Goten in Italien . Sein Ziel , sämtliche Germanenstämme auf
römischem Gebiet zu vereinigen , scheiterte . Wenige Jahre nach
seinem Tode mußten die Goten Italien verlassen . An ihre
Stelle traten die Langobarden , die ursprünglich aus dem lin¬
ken Elbufer gesessen hatten . Die von Natur harten und wil¬
den Langobarden wurden fleißige Bauern des Landes . Das
durch die Gotenkriege verwüstete Reich blühte unter ihnen
aus . Doch gingen sie schließlich an dem Papsttum und durch
die Kämpfe mit den Franken zugrunde.

Um die Wende vom 5. zum 6. Jahrhundert steigt das
Frankenreich zur führenden Macht des frühmittel¬
alterlichen  Europas empor . Der Merowinger Ckodewich
hatte alle fränkischen Gaufürstentümer zu Einern machtvollen
Großreich geeint . Er wurde zum Schöpfer der fränkischen
Monarchie . Um die Mitte des 8. Jahrhunderts erstreckte sich

schließlich der fränkische Macht¬
bereich von den Pyrekäen und
vom Atlantisäien Ozean bis
zur Unstrut und zum Böh-
merwald . Zum ersten Male
gewann der Gedanke des
Abendlandes einen
festen politischen  Halt,
anders als in dem lockeren
und künstlichen Staatenge-
slecht, das Theoderich von Ita¬
lien aus zu errichten suchte.
In blutigen Machtkämpfen
zwischen Adel und Königtum
setzten sich die Hausmeier als
eigentliche Machthaber des
Staates durch . Einer jener
Hausmeier . Karl Martell , lei¬
tete die Erneuerung des ver¬
fallenen Reiches der Mero¬
winger von der germanischen
Seite aus ein . Nach dem Tode
seines Sohnes Pippin über¬
nahm das .Herrscherhaus der
Karolinger die Regierung . Der
größte Karolinger war Karl
der Große . Er baute das
Frankreich zum ersten ger¬
manischen Kaiserreich
aus . Er überwand das Eigen¬
leben der übrigen germa¬
nischen Stämme durch eine
Gewaltpolitik , die sich aus
seine Beamten und die Hilf»
der Kirche stützte. Er ver¬
schmolz zielbewußt das Gedan¬
kengut der Antike mit frän¬
kischem Wesen Er wollte die
germanischen Stämme durch
römische Bildung und christ¬
lichen Glauben einheitlich for¬
men . um auf diese Weise Ro¬
manen und Germanen in der
Weite seines Reichs auch gei¬
stig zusammenzuschließen . Mit
der Gewalt des Schwertes
erkämpfte er sein großes Reich. Grundlage des neuen
Weltreiches war der Bund zwischen dem sränkischen
Königtum und der römischen Kirche. Wahrzeichen der neu¬
geschmiedeten Einheit Europas die Wiedererweckung der rö¬
mischen Kaiserwürde im Jahre 808. Die Nachfolger erwiesen
sich als zu schwach um dieses Riesenreich auf die Dauer
aufrechtzuerhalten . Die romanische Hälfte im Westen und der
germanische Teil im Osten wuchsen während des 9 Jahr¬
hunderts mehr und mehr auseinander . Westsranken wurde
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zur Keimzelle des späteren französischen Staates . Ostfranken
wurde zu Deutschland . Diese Spaltung wurde mit der Wahl
des Frankenherzogs Kvnrad endgültig . Mit dieser Wahl wird
eine Entwicklung abgeschlagen , die die Regung eines deutschen
Dotksbewußtseins und den Willen zu einer deutschen Staats¬
bildung zum Ziel hatte . . , ,

Mit Heinrich I. beginnt die „hohe Zeit " des Mittclalters,
deren Helden die deutsche» Kaiser aus den Geschlechtern der
sächsischen Liudolfinger . der sränkischen Salier und der schwä¬
bischen Stauier sind Voll ungeheurer Spannungen ist dieses
Zeitalter . Die Krast des Reiches äußert sich in seinen Stäm¬
men und in den Sippen des Hochadels , die über drei Jahr¬
hunderte lang von den deutschen Königen geeint wurden.
Ueber diesem Reich des Mittelaiters steht als verhäng¬
nisvollstes G e s a h r e n m o m e n t der Bund mrt
der universalen Kirche.  Seit Otto der Große »62
durch seine römische Kaiserkrönung das karolingische Kaiser¬
tum erneuerte , erweiterte das Reich seine Machtstellung über
ganz Europa . Die Anziehungskraft , die von dem Kaisertum
des deutschen Königs über alle Völker Europas ging , wurde
zum Symbol des Reiches der Deutschen . Damals wurden
Deutschland und Italien aus drei Jabrhunderte die Achse, um
die sich die abendländische Welt drehte . Unter den ottonischen
und salischen Kaisern bestand dieses politische System nur erst
in Umrissen . Die Stauier setzten endlich alle Krast daran , es
mit Blut und Leben zu stillen , wobei sich allerdings seine
Grundlinien und sein Schwerpunkt später nach dem Süden
verschoben.

Ueber dem Mittelalter  steht das Kreuz der Kirche . Im
Bunde mit ihm hat das Schwert des Reiches alle seine Er¬
oberungen im deutschen Osten gemacht . Aber wenn die Kirche
sich auch bei ihrer Heidenmission der Machtmittel des Staa-

' tes und der Welt bediente , so hat sie dabei doch immer ihre
eigenen Ziele verfolgt . Der hier zutage tretend « Wettbewerb

Die deut-che Wons
Nach der Einnahme von Straßburg im Jahre 1870 fand
a deutscher Soldat in der Asche der rn ulammen aust
gongenn Stadtbibliothek das steinerne Bild eines Frauen-
pfes , das ihn seltsam beeindruckte . Aus den Augen diese,
muenkopses sprachen Trotz . Lieblichkeit und Leidenschaft
-rrschsucht und ein gewisser Hang zur ^ ausamkeU ge¬
lten sich noch zu diesen Eigenschaften . Der deutsche ^ oldat
uß ein starkes künstlerisches Empfinden gehabt haben , denn
me Betrossenheit über die merkwürdige Lchonheit der rn
nein Schutthaufen entdeckten Plastik war so gr °b, d-iß er
! aus den Trümmern austzob . sorgfältig einpackte und
itnahm.
Er wußte indessen höchst wahrscheinlich nicht , daß es sich
i seinem Fund um die Darstellung einer Frau handelte
e im zweiten Drittel des 15 Jabrhunderts in der ellasstschen
-schichte eine ganz merkwürdige Rolle gesp elt hatte . Jeden-
lls kam das gesuudene Kunstwerk aus diesem Wege in du
ialz , wo es Jahrzehnte hindurch in einr Privatsamm ung
rboraen blieb , bis es vor einigen Jahren vom Stadelschen
nstitut in Frankfurt a. M . erworben würde .Damals richtet.
h die öffentliche Aufmerksamkeit erneut aus die selt >aim
cscheinunq dieser 'Frau . Dichter und Historiker beichastlgtei
b mit ihr und eine ganze Literatur entstand um diese«
äselhaste Weib das in der elsässischen Geschichte und Sage
rter dem Namen „Die schöne -Bar bete  wohlbe
nnt ist . , . .
Um das Jahr 1460 wanderte eine blutjunge Tienstmagd

W dem Badischen , das B ä r b e l v o n L t t e n he i m in-
lsaß ein und kam nach Buchsweiler . Die taufrische und m»
-wöhuliche Schönheit des Miüchens venehlte ihren Eindruck
icht, und der etwa dreißig Jahre altere Gra , -̂ kod von
ichtenberg  entbrannte in heißer Liebe zu - ihr . .Da«

ürbel wußte diese Leidenschaft weidlich au - zimutzen . Ihr
ame ist ^ m t einer sonderbaren SchreSensherrichait in dem.
sässis-ben Städtche, , verknüpft . Sie brachte be,° nderS du
oN gen WeVber gegen sich aus . da sie die Männer zum Fron
en t wann Welck̂ M ° kwe sie zu dieser . unstewohnlickzen
.andlungsweise veranlaßten , ist unbekannt : ue werden woh
uch niemals ergründet werden Jedenfalls ist das lchom
iärbel in vielen Dingen mitzverstanden w° ^ en - u "d wenn
e beute im Volk^munde noch als öere fortlebt , so wird
zr bestimmt Unrecht getan . Ihre resolutes und temperament-
olles Auftreten in Buchsweiler erregte ledoch den Zorn der

Die Plastik - er schönen Bärbel
/ und ihre Geschichte

Frauen der zum Frondienst gestreßten Männer fn sw hohem
Bloße daß sie sich ihrer zu entledigen befchlosfen. So kam
.-s zum ..BuchsweiIer Weib « rkrieg ". -

Mittlerweile war auch zwischen den beiden Grasen von
L-icksteuberg. Ludwig und Jakob,  wegen des unbeirrt
in seinen Handlungen fortfahrenden Mädchens ein Zwist aus-
gebrvchen . Ludwig mißbilligte die Leidenschaft seines Bruders,
und auch sein Bestreben war . die Bärbel aus Buchsweiler zu
vertreiben Als dann in einer Nacht des Jahres 1462 die
Weiber von Buchsweiler mit Dreschflegeln und Mistgabeln
legen das Bärbel ausrückten , war es um sie geschehen.

Ihre Verbannung aus Buchsweiler wurde beschlossen, die
ichöne Bärbel mußte das Städtchen , in dem sie soviel Auf¬
ruhr erregt hatte , verlassen uird kam nach Sagenau . Sie hat
dort ihr'  seltsames Auftreten nicht mehr wiederholt , und
das ist eben das Rätselhafte an ihrer Erscheinung Denn
iraendwelckfe Gründe müsse» doch dafür vorgelegen baoen
daß sie die Männer von Buchsweiler so peinirsteu und diefe
Gründe müssen sogar sehr tiefliegender Natur gewesen sein.
Vielleicht handelte sie aus einem beleidigten Geschlechtsempfin-
den herails In Hagenau jedenfalls hat sie. die vorher du-
Geliebte des Grasen Jakob »on Lichtenberg war . sich ganz
stiraerlich verheiratet und ruhig gelebt . Niemand kann also
iebaupten baß sie aus Bosheit des Charakters zu ihrer selt-
iamen Handlungsweise in Buchsweiler gekommen wäre : sonst
mitte eine solche Bosheit auch in Hagenau erneut zur Aus.
Wirkung kommen müssen Davon wird aber nichts berichtet
>ind man weiß lediglich daß sie lt84 gestorben ist.

Der Volksmund hat sich jedoch stets weiter mit dieser seit
samen Frau beschäftigt , und er wollte es nicht wahrhaben
daß sie eines natürlickfen Todes gestorben ist. Die weibliche
Dämonie mit der sie den Grafen Jakob von Lichtenberg
beherrscht hatte und die bestimmt nichts anderes als ein
Ausfluß ihres starken weiblichen Empfindens war . wurde
vom Volke ganz anders gedeutet , und man dichtete ihr ein
Bündnis mit dem Satan an . Aus einer solchen Vorstellung
mußte der Hexenbegrii » entstehen , und so ist es zu be¬
greifen daß die Sage berichtet , das Bärbel wäre als Hexe
in Hagenau verbrannt worden . Eine geschichtliche Bestäti¬
gung dieser Behauptung ist nicht auszusinden . Die Tatsache
jedoch daß ein solches Gerücht überhaupt auftauchen konnte
beweist einen wie starken Eindruck das Bärbel von Otten-
heim auf seine Zeitgenossen gemacht hat.

zrotn. i sr zricfiic,

So merkwürdig wie die Geschichte des Bärbels , selbst, so
merkwürdig ist auch die Geschichte der Plastik , die der Meister-
Nikolaus Ger hart von Leiden  von ihr schuf Man
empfindet unwillkürlich mit welcher inneren Anteilnahme
der Meister aus Werk gegangen ist. Sicher wird jeder von

dem rätselhaften Lächeln ., mit dem dieses ungewöhnlich an¬
mutige Mädchengesicht einen ansieht , innerlich berührt sein.
Dieses geheimnisvolle Läckfeln hat der Figur den Namen der
„Deutschen Mona Lisa " gegeben . Man behauptet auch . daß
die meisterhafte Darstellung des Mädchens in Wahrheit ein
ganz anderes Vorbild gehabt hätte und demnach dem wirk¬
lichen Bärbel gar nicht entspräche . Indessen : Ausdruck und
Wesen dieses Gesichtes lassen sich durchaus mit dem in Ueber¬
einstimmung bringen was Sage und Geschichte von der
merkwürdigen Frau erzählen . Als Gegenstück zu der Bärbel-
plastik schuf der gleiche Meister noch eine Bildnisbüste des
Grafen Jakob von Lichtenberg.

Beide Plastiken schmückten das Hauptportal der ehemaligen
Stadtkanzlei am Gutenbergplatz . In der französischen Revo¬
lution wurde diese Kanzlei abgetragen , und die Figuren des
berühmten Liebespaares wanderten in die Stadtbibliothek , die
damals ihren Platz am heutigen Neuen Markt hatte . 1870
brannte die Stadtbibliothek ab, und die beiden Figuren lagen
unter den Trümmern . Wie wir schon mitteilten , wurde der
Kops des Bärbele von einem deutschen Soldaten gesunden;
wie die Büste des Jakob von Lichtenberg wegkam , weiß man
nicht . Gvttseidank besaß man aber zwei Gipsabgüsse von den
Plastiken , so daß die Möglichkeit einer Identifizierung im
Falle eines WiederaufsindenS der Plastiken ohne weiteres
vorhanden war . So tauchte dann die Büste des Jakob von
Lichtenberg im Museum von Hanau bei Frankfurt wieder
aus . und es gelang , sie im Austauschverfahren Ivieder nach
Straßburg zu bringen . Das Bärbel blieb jedoch verschollen,
bis plötzlich und überraschend die Nachricht eintrat , daß das
Städelsche Institut in Frankfurt die berühmte Büste an¬
gekauft habe . lind dort steht sie heute noch in einem Saal
'ür sich und strahlt ihre bezaubernde Wirkung aus den Be¬
trachter aus.

Aber das Bärbel ist so sehr Sinnbild der Landschaft und
der Menschen am Oberrhein , daß der Wunsch begreiflich ist,
ihre Plastik hier in Straßburg und vereint mit der des
Grasen von Llchtcnberg in einem würdigen Raum aufgestellt
zu sehen . Das Bärbel hat nun eininal hier gelebt und ge¬
liebt ihre faszinierende Erscheinung ist beim Volke, besonders
bei dem des Hanauer Landes , unvergessen , vielerlei sagen¬
hafte Gerücht ? über sie sind im Umlauf , sie ist zu einem Be¬
griff , zu einem Wahrzeichen geworden , und als solches Wahr¬
zeichen gehört sie in die Atmosphäre der geschichtenreichen und
fchicksalstrüchtigen oberrheinischen Landschaft.

Hckrissn vsn 6sn öcoscXs.



:-DRDA

tzH»MEEW >' >;

W

M5 -H >.-- -

.^ L«>

Reichsreform zu stärken . Doch kann er die innere Zersplit¬
terung Deutschlands nicht mehr überbrücken . Er stirbt , ohne
Politische Erfolge zu hinterlassen , im Angesicht , der Refor¬
mation,  die nunmehr unter seinem Sohn Karl V . das
politische Gesicht Deutschlands grundlegend wandeln soll.
Luthers Reformation führt zu einer Volksbewegung , die alle
Deutschen erfaßt , ohne daß die im Volk ruhende Sehnsucht
nach einer politischen Einheit eine Erfüllung findet . Luther
brach die Einheit von Staat und Kirche auseinander und
zerstörte damit die universale Idee , auf der das Erste Reich
aufgebaut war . Er forderte in seiner Schrift „Vom christ¬
lichen Adel deutscher Nation " «inen rechten Volkskaiser,
der unabhängig von dem Papst « allein der deutschen Nation
Ehre , Macht und Sicherheit verbürgen solle. Das Verhängnis
unserer Geschichte wollte es , daß in dem gleichen Augenblick,
in dem in der Reformation der Ansatz zu einer neuen
Neichsbildung aus deutschem Wesen sich herausschälte , ein
Kaiser herrschte , der noch einmal zum letzten Male den An¬
spruch erhob , die alte mittelalterlich -katholische Reichsidee zu
verwirklichen . Für Karl V . war das Reich kein deutscher Be¬
griff . Es war ihm nur Klammer für sein Weltreich . An ihm
sind im Letzten alle Bestrebungen auch der Reformation
gescheitert . Er mußte — wollte er sein Imperium behaupten
— den Versuchen , das Reich zu nationalisieren , ebenso ent¬
gegentreten , wie Luther versucht , eine neue Form des Glau¬
bens deutschen Gepräges zu schaffen. Als politische
Bewegung ist die Reformation gescheitert.
Geistig leitete sie die deutsche Selbstbesreiung ein.

Der Bauernkrieg  ist nicht so sehr eine soziale als
eine politische  Revolution . Die besten der Bauern woll¬
ten aus dem Bauerntum heraus — also vom Volke her —
ein neues Reich deutscher Größe schaffen, an dessen Spitze ein
Kaiser stehen sollte , der über die Territorialstaaten hinweg
sich vor allem aus die Bauern stützen und im tiefsten Sinn

Osf k-llkr-sf:
Wenn wir seit 2VVV Jahren ein geschicht¬
liches Dasein leben , dann nur , weil in
diesen 20V» Jahren immer Männer bereit
gewesen sind, für dieses Leben der Ge¬
samtheit ihr eigenes einzusetzen und —
wenn nötig — zu opfern . Jeder dieser
Helden aber hat sein Leben gegeben nicht
in der Meinung , damit spätere Genera¬
tionen von der gleichen Pflicht befreien
zu können.

Red« am Heldengedeaktag, 10. März 1919.

geben die Reichseinheit und -idee im Laufe der Geschichte
auf . Sie verlagern ihr politisches Interesse vom Westen nach
dem Südosten und beeinflussen die Kultur benachbarter Völ¬
ker dieses Raumes.

Die Nachfolger Friedrichs des Großen führen durch ihre
zögernde Politik die Gefahr herauf , daß Preußen in der
Vielheit der Kleinstaaten unterzugehen droht . Es wird in
einen Krieg mit Frankreich hineingezogen und von Napoleon'
mit seinen Truppen besetzt. Eine Generation großer Dichter
und Gelehrter bereitet die deutsche Befreiung vor . Das

Hüter des Rechtes sein sollte. Doch das Wollen der Bauern deutsche Volk steht auf und schüttelt das französische Joch
versank im Blut der Schlachten und Sieger blieben die Für - gh.
sten . Doch auch von den Fürsten wurde die Not des Reiches Im 19. Jahrhundert entwickeln sich Lebensmächte und

nicht verstanden . Die Gegenreformation mit ihrem Höhepunkt -kräste , die durch Ausklärung und Blütezeit deutscher Dichtung
im Dreißigjährigen Krieg führte das deutsche Volk in tiefste ihren ersten Antrieb erhalten haben . Neben der Dichtung
Not und Erniedrigung , In diesem Krieg wurde um die Zu - deutscher Romantik stehen die ersten Gründungen der großen
kunst des Reiches und damit um deutsche Größe gestritten . Industrien . Die Arbeit des Forschen ? wird zum Gegenstand
In ihm bewährte sich die ewige Kraft unseres Volkes , die des Handelns und Kapitals . Soziale Gegensätze entstehen,
aus der Niederlage heraus den Weg zu einem neuen Tage die zu dem Parteiwesen und zu weiterer innerer Zersplit-
sand . Vergessen wir nicht , daß in den Jahren des Krieges terung führen . Bismarck  gelingt es , unter Preußens
trotz allem , große kulturelle Leistungen entstanden wie die Führung die deutschen Fürsten zu einigen und das Reich

Srovsn sin WsNrmcN sui . aas Rathäuser in Augsburg und Nürnberg , die Schlösser in Wei - durch Verträge nach außen zu sichern. Seine innere Gesetz-

^ !-> KNcvs SS - mar und Gotha , die die Jahrhunderte überdauerten . Johan - gebung kann aber die zunehmende Verschärfung der sozialen

nes Keppler schrieb seine astronomischen Schriften , Otto . "
v, Guericke , der Bürgermeister des unglücklichen Magdeburgs,
erfand die Luftpumpe , Martin Opitz schrieb seine deutsch«
Poeterei , Grimmelshausen schuf aus dem Erlebnis des Krieges
heraus seinen Simplicius Simplicissimus.

Der Westfälische Friede  setzte dem Reich ein Ende.

kaiisrlicks » Ksi1s«»1sn«I-
bilei »lli ctsm Haseln in

ĥ sgcisburg 1250
Otto ckm Sroks bncbt ctls
»viackt cksr SIsmmssbsrrögs
unck bsul als krbs Kalis ciss

üdsr ciis römircbs Klrcks gs
bietst . Das »ömiscks Kaiser¬
tum ctsutscbsr bistion Ubsr-
strsiilt cksn SIsnr von Kvrsnr
llis bvrantinisctis Ksissrtocti-
tsr Ibsopbsns wirck mit cism
Zotin Ottos ciss Orovsn vsr-
mstiit . Von cism nsugsgrllncis-
tsn klsgclsburg aus unternimmt
cksr Kaiser bis Osrmsnisierung
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ricvtet Srenrmsrksn ein , an
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Gegensätze nicht aufhalten . Der glänzende wirtschaftliche , tech¬
nische und wissenschaftliche Aufstieg bleibt die Leistung großer
Einzelpersönlichkeiten . Eine Volksgemeinschaft
hat das 19. Jahrhundert nicht zu schassen
v e r m o ch t.

Deutschlands Aufstieg fordert den Neid der Großmächte
Die kaiserliche Macht wurde ausgehöhlt , die Vielheit der Europas heraus . England leitet erfolgreich die Einkreisung
Fürsten wurde souverän und erhielt das Bündnisrecht selbst Deutschlands ein . Die deutsche Außenpolitik sieht durch Ab-
mit fremden Mächten . Damit war nicht mehr vom Reich, son- weichung von der Bismarckschen Politik der Einkreisung nicht
dern nur noch von Einzelstaaten aus eine Erneuerung nur tatenlos zu, sondern leistet dieser noch durch leichtsinnige
Deutschlands möglich . Auf den Trümmern des großen und kurzsichtige Handlungsweise Vorschub . Die Führung in
Krieges begann der Große Kurfürst den Brandenburgischen der Außen - und Innenpolitik versagt . Dagegen bleibt das
Staat zu errichten , als Keimzelle eines neuen StaateS , der Heer , gestützt auf eine große Tradition , unbesiegbar . Der
in ferner Zukunft Träger deutschen Schicksals werden sollte, deutsche Zusammenbruch nach dem Weltkrieg,

Aus dem Wirrwarr der Kleinstaaterei und des durch den bedingt durch den Dolchstoß feindlicher Kräfte im Innern,
Westfälischen Frieden gedachten Dauerzustandes der staat - führt zum Versailler Diktat , zur Versklavung auf Genera-

der beiden großen Mächte ist ein Stück des weltanschaulichen Auf Kurfürsten , geistliche und weltliche Fürsten und Reichs - lichen Zersplitterung entwickelten sich zwei Mächte , die im tionen hinaus . Damit wird eine Zeit eingeleitet , die das

Kampfes zwischen Kaiser und Papst , der schließlich um die städte verteilt sich die politische Macht Das wichtigste histo - Laufe ihrer Geschichte den Kamps um die Vormachtstellung deutsche Volk bis an den Rand deS Abgrundes führt und

Eigenständigkeit des deutschen Staates an sich ging . Diese rische Ereignis in diesem Zeitabschnitt ist der Kurver-  im Reich führen : Preußen und Oesterreich.  Seit - ihm nichts an Demütigungen erspart.

Eigenständigkeit war in dem Augenblick bedroht , als die Karo - e l n zu Rense  1338 , auf dem festgesetzt wird , daß jeder dem beherrscht nicht mehr der Gegensatz Kaiser — Papst , Der Kampf des Führers war vom ersten Tag an ein Kampf

linger ihr Königtum aus einer Entscheidung des römischen rechtmäßig gewählte deutsche König auch ohne päpstliche Krö - sondern Hohenzollern — Habsburg die deutsche Geschichte, gegen das Diktat von Versailles , Sein Sieg leitet eine neue

Bischofs begründet hatten und Karl der Große wider seinen römischer Kaiser ist . Mit Kaiser Maximilian I ., dem Unter Friedrich dem Großen erzwingt Preußen gegen Oester - heroische Epoche deutschen Schicksals ein , die dem ewigen

Willen vom Papst zum Kaiser gekrönt wurde . In dieser „ätzten Ritter ", beginnt das Zeitalter der Entdeckung und reich seine Großmachtstellung . Die Habsburger als deutsche Ziel deutscher Sehnsucht gilt : dem g e r m a n i f che n Reich

stalwi ^ Frw !mch " ^ aAÜiwsi i^ und seine ? Kanzlers " Rê inaU ^ r Reformation . Er versucht , den ReichSgedanken durch eine Kaiser vertreten in erster Linie Hausmachtinteressen und deutscherNation.  küäigsr.

von Dassel hervor , die im Selbstbewußtsein der eigenen Macht
und Kraft die längst lebendige Ueberzeugung , daß daS Kai-
sertum der Lohn des deutschen Schwertes  sei,
über den Anspruch des Papsttums stellte . Der Kampf , den
drei stausische Kaisergenerationen mit dem römischen Papst¬
tum geführt haben , scheiterte am Ende nicht an einer Poli¬
tischen oder geistigen Ueberlegenheit der Gegenspieler , son¬
dern das stausisclze Kaisertum unterlag , weil das deutsche
Reich nicht reis für den Sieg war . Als der Kampf einsetzte,

Der Tod -es Uriegsfliegers/ Von Rudolf Ureu;er

zeitig , die Fürsten unschädlich zu machen . Der damals aus Der Mann in der Maschine dachte , daß er setzt eigentlich wurde vor seinen Augen , daß eine laue , fast völlige Er-
ternden Wunden gerissen hatten , die Felder waren bebaut

kommende ze nt r a l i st i s che S ta ats ge d a n ke , der im und schimmerten golden aus der Tiefe herauf . Ferne tauchten umkehren oder doch höher steigen mußte , denn das mit den schlaffung sich in seine Sinne schlich.

Westen Europas die Begründung einer straffen und geschlossen ^ Türme und Kuppeln einer großen Stadt aus dem , milchj - weißen Wölklein , das war nun aus einmal kein Spiel mit Ein paar Herzschläge lang überlegte er, ob er nicht sofort

E ? Konigsherrschaft ermöglichte , kam im Reiche nur den Dunst des Morgens , eine breite , weiße Straße lies dem Zufall mehr , zu viele Geschützrohre mischten sich da ein zur Erde niedergehen sollte , man konnte ihn unten finden,

Fürstentümern zugute . So wurden diese der Boden , au , dem » ^ ^ Wiesen hin . silbern spannte ein schmaler Fluß - und schlugen sich auf die Seite des Zufalls . Doch er war noch vielleicht noch ehe der rote Springguell sich verblutet hatte,

der neue deutsche Staat heranwuchs wahrend das alte Reich § s . riesigen Bogen in das erwachte Land . Aus der nicht zufrieden mit dem, was er gesehen hatte . Er mußte Vielleicht . - Vielleicht war aber der rote Springguell schneller

der Verwesung verfiel Ein schicksalsschwerer und tragischer W , n ,i^ n ^ ogen an s e w cy, , mehr sehen, er brauchte eine glatte , runde Meldung , und und es war vergebens . Und der schöne, stolze Silbervogel,

Umweg der deutschen Geschichte begann . Er dauerte fast 709 °« E ' ^ ' ^ unklen Strick erscheinen und seine geübten wenn er sich nicht irrte , dann waren das ganz schwere Hau - ° g gefangen in der Hand der Feinde , Noch immer sang er

Zahre . W ^ n Uuä - n erkannkn daß es eine endlöst sah« nde bitzen. W° S man dort unten so ängstlich zu verbergen suchte. e,n herrliches , brausendes Lied. Wie klang das auf , wie

Zum erstenmal im Dienste eines höheren Ideals als nur mar Artill ^ e wabrk ^ inlick ^ ' ' ' ^ llte Er flog eine Schleife , um genauer beobachten zu können . Ein schrie und rubelte Musik ihren Triumph der Kraft . Sang

des Schutzes des engbegrenzten Stammes - und Herzogtums Da - ^u ^ eob^ ten war wiMig gab eine Meldung "die V<wr neue Wölklein knallten ihm entgegen - aber was war ie e,n Sterbender sich einen schöneren Schwanengesang ? Der

steht im frühen Mittelalter der R i tte r st ° n d. Die Ritter nF LlasM das ? - da war ihm etwas an den Hals geflogen , er hatte Flieger riß das Höhensteuer , veräch ich warf er die Gedanken
_ ^ sich , fegen ragen ionnre , veim " imerrvuiuill , v vruigt vlotilnb einen Sckilaa verspürt , einen aam heftigen Schlag an die Tiefe Wert von sich. uir Soke wollte er , „ ir Envne

Während noch der altgermanische Häuptling
kingersührer ihre Gefolgschaft auf ihre Person verpflich¬
teten , kennt da ? Rittertum als höchste Pflicht den Kampf

er so aufgeregt und sonderbar beim Start gewesen! Hatte
er das Schicksal vorausgesehen ? Wirst dir einen anderen Herrnum das Reich, Damit wurde zum erstenmal eine große Volks - plötzlich unter ihm , hing eine Weile rund und schimmernd , M/ger ' ' riß ' däs Höhensteuer !' ^ b Vollgas, " nur^ ' ^

. - ii , wie ein in die Luft geworfener Federball . in den einsamen immer höher hinaus , ehe die Weißen Wölklein sich sestbissen
xs an - L- c.— langsam , eine dünne in dem dröhnenden Leib des Motors und ihn zu Tode

in . Wieder lächelte der würgten.
uß den ihm der Feind Lauter brüllte der Motor auf , jubelnd schoß der Silbervogel , . . . . . . . , . . .

Muße und Urlaub . Ein höher in die Lüste . Der Mann in der Maschine fühlte , daß es so rot ist vor den Augen ? Wie lustig der rote Springguell

es mit sich, daß verschiedene politische Bewegungen im Schrapnell , ein lächerliches Schrapnell , Rechneten sie mit Zu - heiß aus seinem Halse quoll , er riß mit einer hastigen Be - hüpfte . Ja , der Redwitz, am besten der Redwitz? Oder der

schickst auf einen geistigen Mittelpunkt ausgerichtet,
Ideal des Rittertums als folgerichtige Ausweitung des alt - Höhen , zerfloß allmählich und zog langsam , eine dünne dem dröhnenden Leib des Motors und ihn zu Tode suchen müssen , alter , treuer Lux , einen andern Herrn , deinen

germanischen Konigsgcdankens wurde zum Vorbild sur viele Rauchfahne , im leisen Winde davon . Wieder lächelte der würgten . guten Herrn , am besten den langen Baron Swdwitz, den

Jahrhunderte . Flieger : das also war der erste Gruß den ihm der Feind Lauter brüllte der Motor auf , jubelnd schoß der Silbervogel blonden , lustigen Kindskopf . Warum nur aus einmal alles

Die fehlende Zentralführung in der kaiserlosen Zeit bringt heraufschickte nach vierzehn Tagen Muße au » -- >--- -r,. . --> r» in m- <> ^. - »

deutschen Volk entstehen , die von sich aus eine Verbesserung fallstrefsern dort unten ? Aber da tauchte nochmals ein Wölk - wegung seiner beiden Hände das feuchte, klebrige Wolltuch Reitzenstein , feiner Kerl gewesen, der Kamerad Reitzenstein,

der Verhältnisse herbeiführen wollten . Diese Versuche müssen lein auf , diesmal schon näher , und dann wieder eines , das fester um den Hals , als wollte er den roten Springguell so hätte beinahe Bruch gemacht gestern , hat auch kein Glück mehr

scheitern , da sie nicht vom ganzen Volk getragen werden
Von Rudolf von Habsburg bis zu Maximilian I . ist das
Streben nach Hausmacht sür die deutschen Einzelsürsten kenn¬
zeichnend , Längst haben die vielen deutschen Fürstenhäuser
eine ebenbürtige Stellung und ansehnliche Machtsülle erreicht.
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Größter Achatz auf Erden/ Von Grich Grisar

saß nicht übel , sie schössen gut dort unten und jetzt mußte zum Stehen bringen . Aber unaufhörlich sprang die kleine der Reitzenstein . DaS Höhensteuer . . . nur nicht aus der Hand
lassen , nicht schwach werden , brav tapferer Vogel , bravo,
standhafter , rasender Propeller, . Aber jetzt, jetzt nur ein paar
kurze Atemzüge lang die Augen schließen! Das Bild ist da,
das Bild der schönen, jungen Frau vom letzten Urlaub . Leise
lächelt es. Wie lange war das schon, dies Lächeln . . . vier
Tage , fünf Tage ? Man hätte eS ihr sagen müssen , daß man
sie liebte . Wie sie Wohl hieß ? Eva , Flora ? Adelheid ? gewiß
Adelheid . Schöner Name das : Adelheid . — Laut mit lallender
Stimme sprach er den Namen vor sich hin . Und der Name
blieb stehen, fremd und ungehört , und erfror zu Kristall
in den leeren , schweigenden Räumen des Aethers.

Noch immer stieg der stolze, silberne Vogel , hoch und immer
höher hob er sich in die weite Unendlichkeit des Himmels,
noch immer sang der Propeller sein brausendes , frohlockendes
Lied . Immer noch hörte es dm: Sterbende , aber schwächer
schon und leiser drang es nun an sein Ohr , wie ein ferne
tönender Gesang . Ströme von Licht flössen um ihn her,
Sonne sprühte um ihn , Gischt und goldener Dampf des Ge¬

halte er daS Meer mit einer Ladung kostbarer Gewürze ge¬
kreuzt . Er hatte ebensoost blankes Gold in seinen Händen
gehabt als trockenes Brot , ihn erschütterte solch ein Auf¬
trag nicht . Auch, daß er den ganzen Reichtum seiner .Herrin
mit auf die Reise nehmen sollte, beschwerte ihn nicht . Er
war ein mutiger und tüchtiger Mann , der allezeit mit

s >t. Bürokratius in Uniform
1888 ordnete der französische Kriegsminister Frehcinet an V

Ansieht vom Srsunsu sm Inn
vmcb cksn lüiscksn von Isscbsn <177?> wmös ckgf bsvonscbs
krblolgslcrisg bssncist , ösvsm vsrbliod ösn V?lUs !sbscbsm,

Es sind einige hundert Jahre her , da lebte in einer Stadt Der Kapitän sah, wie sie das Korn prüfte und wog , aber
an der rauhen See deS Nordens eine Frau . die spürte er sagte nichts.
eines Tages den Wunsch in sich aufsteigen , das zu besitzen. Nun schweigt doch nicht länger , sagt mir , was habt ihr
was in allen Ländern der Erde als das Wertvollste er - mitgebracht von eurer Reise?
konnt würde . Nun , solch einen Wunsch hat wohl ein jeder Ich sagte es schon, Brot!
schon einmal gehabt , aber wir leben nicht in solchen Zeiten , Brot ! Sie lachte . Warum nicht auch Schinken dazu und
da solche Wünsche sich jedem erfüllen . Jene Frau jedoch Wein?
war sehr reich und wohl in der Lage , sich auch den unge - Weil Schinken und Wein nicht so wertvoll sind wie das

heuersten Wunsch zu erfüllen . ^ ^ ^ . . .

Sie ließ den Kapitän des Schiffes , das ihren Namen Und nur was ich vor meinem Gewissen als das tWert- stjrns , wieder mußte er die Augen schließen, geblendet von s

trug , kommen und ihm wurde Befehl , was ferner Herrrn vollste erkennen wurde rn allen Landern der Erde sollt« den Fluten des Lichts , die über ihn zusammenschlugen . Und

eben noch ein Wunsch gewesen war . Nun , der Kapitän war ich mitbringen von meiner Reife , So lautete der Auftrag , plötzlich setzte das dunkle Brausen des Propellers aus . Ein « '

ein Mann , der viele Länder gesehen hatte . Mehr als einmal Immer noch trugen die Knechte Sack aus den Hos. Sacke ferne , süß« Stimme sang : es war die Stimme der Mutter.

"E ^ werem goldenem Korn . Als er , nach einer Weile , nochmals die Augen austat , sah
Ich glaube fast , daß ,hr wirklich nichts mitgebracht habt , er groß über sich das Antlitz Gottes . Und Gott hatte es

als dieses Korn . leicht, ihn zu sich herauszuheben , es war genug , daß er ein
Nichts , antwortet er . ganz klein wenig sich hernivderneigte.
Sie hatte nicht mehr die Kraft , zu lachen . Wißt ihr

. . . . , , . . .. ^ auch, fuhr sie nach einer Weile fort , daß ich euch all meinen

seinem Leben sür' das einstand , was man ihm anvertraut . Reichtum mitgab , als ich euch fortschickte auf die Reise?
Setzte er sein Leben ein für den Wunsch seiner Herrin , so Wißt ihr , wonach ich verlangte und was ich entbehrte in
mochte sie wohl ihren Besitz einsetzen. Es war noch nicht diesen Jahren?
ausgemacht , welcher Einsatz höher war . Ihr entbehrtet nichts , ihr hattet Brot.

Zehn Jahre dauerte die Reise des Kapitäns . Dann kam Brot . Brot . Ja . Brot hatte ich, aber ich verlangte nach daß die Patrouille von vier Mann und "einem Unteröllirier

er zurück . Zehn Jahre lang hatte er die Länder der Erde anderem als Brot . Was ist Brot ? Alles , Laßt euch erzählen die allabendlich , mit einer Laterne ausgerüstet , von dem Pa-

durchstreist , den Auftrag zu erfüllen , den seine Herrin ihm von meiner Reste. ^ ^ . ,, riser Fort Valerian zum Bahnhof Suresnes gesandt wurde,

gegeben . Zehn Jahre lang war er dem Golde nachgeiagt Nichts will ich wissen , als was ich schon weiß . Daß ihr in Zukunft seines Dienstes enthoben werde . Die Patrouille

und kostbaren Edelsteinen , hatte er Kunstwerke getauscht ge- mein Geld verpraßt habt in den Hafenschenken , mit fremden stammte noch vom Kriegsjahr 1871 her , damals begaben sich

gen Perlen , seltene Stosse gegen Gewürze , und hatte doch Weibern und als alles verjubelt war . habt ihr euch diese Offiziere jeden Abend nach dem Fort , um die Fortschritte de,

wieder alles fortgeben müssen , als er in Gegenden und Län - Fracht ausgeladen , um mich zu täuschen . Geht mir auS deutschen Truppen zu besichtigen . Da sie dabei von den Ein »-

der kam in denen er um ein Pfund Gold nicht ein Gramm den Augen , Kapitän . wohnern von Suresnes mehrfach beschimpft wurden , gab ma«

Brot hätte bekommen können , wo er nichts zu trinken fand Wie ihr wollt . .Herrin , sagte der Kapitän und wandte sich. ihnen eine Patrouille zu ihrem Schutze mit . Kein BefehlI

als den Tau , den seine Leute morgens von den Gräsern Da er ging , pochte es draußen an das Tor . Der Kapitän hatte diese Patrouille aufgehoben , und so tat sie 17 Jahr »I

schöpften . Damals war es , daß er erkannte , daß Gott dem öffnete selbst. Zwei Männer standen vor ihm . Nein , sie lang m rührender Regelmäßigkeit weiter ihren Dienst . >

Menschen kein wertvolleres Gut gegeben als das goldene standen nicht , sie lagen vor ihm auf den Knien , Helft uns , H

Korn aus den Feldern der Heimat . Und - weil ihm besohlen , kcMsten sie und k,oben ihre Hände Der französische Oberst Beguelin wurde von dem Marsch «»!

war , das nach Hause zu bringen , was er als das Wert - Was ist , erhebt euch! Was wollt ihr von mir ? Ich bin Bugeaud , der den alten Offizier nicht leiden konnte so lang «!

. " ' " . . . " nichts , als ein armer entlassener Kapltan , - mit Herabsetzung und ungerechter Kritik behandelt , bis Be. '
Helft uns , stöhnten die Männer . guelin seine Entlassung einreichte . Dem Gesuch fügte er soll
Womit soll ich euch helfen ? gendes Schreiben bei:
Ihr habt Brot . Wir hörten es . Ein ganzes Schiff voll „Herr Marschall ! Indem ich die Uniform ablege , möcht»

Brot brachtet ihr heim . Bringt es in unsere Stadt . Wir ich Ihnen nur noch meinen innigsten Wunsch mitteilen : dat

Und was , mein Kapitän , sragte sie, bringt ihr mir von leiden seit Monaten . In unseren Häfen sahen wir kein Sie samt Ihrer Armee zum Teufel gehen möchten ! Beguelin / z

eurer Reife ? Welches ist der Schatz, den ihr fandet auf Schiff seit einem Jahr . Unsere Felder sind verdorrt . Gebt Wenige Tage später antwortete der Marschall:

euren Fahrten ? uns von dem Korn , das ihr mitbrachtet von eurer Reise : „Herr Oberst ! Es wundert mich, daß ich Sie daran ev

Eben tragen die Diener ihn in euer HauS . nehmt alles dafür , was ihr an Schärn findet in unserer innern muß , daß Vorschläge betreffend Truppenbewegungen

Was können diese schweren Säcke Wertvolles bergen ? Stadt . nur ' in dem Falle berücksichtigt werden , wenn sie aus Druck-

Es ist das Wertvollste , was Gott dem Menschen gab . Ihr gehört das Korn , das ich heimgebracht von meiner lache Nr . 356/L H o, in zwei Exemplaren ausgefertigt , an

Die Herrin ließ den Sack össnen . Eine Flut goldener Reise , meine Operationsabteilung eingereicht werden ! Bugeaud ."

" ' ' Ihr bietet die Schätze eurer Stadt . S i e verlangt danach . H

Nicht ihr Männer , fiel da die Herrin , dem Kapitän ins Zur Zeit George Washingtons beantragte der Heeresaus¬
Wort , verlangt mich nach euren Schätzen . Nehmt alles Brot , schuh des Kongresses , eine Erhöhung des stehenden Heeres
das dieser Mann euch brachte . Und bringt es zurück, wenn vorzunehmen . Zwei alte Generäle holten jedoch eine alte

vollste finden würde unter allen Gütern , tauschte er alle
Edelsteine und alles Gold , daS er gesammelt , ein gegen
Brot.

Nun stand er vor der , die ihn ausgesandt vor einem
Jahrzehnt.

Körner floß ihr entgegen.
. Brot ! sagte sie dann.

Brot ! antwortete der Kapitän.
Ach so. fuhr sie fort nach einer Weile des Ueberlegens.

Es - ist ein Geheimnis . Ich soll es erraten . Sie ließ einen eure Felder wieder tragen . Ich will keinen anderen Schatz Gesetzesbestimmung hervor , in der es hieß : „Die Armee der

Salkv dis aus den Boden ihres Hofes ausleeren . Aber er als den , den er mir als den -wertvollsten brachte,

enthielt ^ nichts als Korn . Den der Wertvollste mir brachte , fügte sie hinzu , als sie
Melleicht ist der Schatz in den Körnern verborgen ? Sie wieder allein war mit dem Kapitän,

öocb Nsi äss Innvislwl ang cismit sucb cisr SsduN -ort ciss ließ die Körner wiegen , aber es war kein Korn , das auch Und sie aßen viele Jahre von dem gleichen Brot und

kiikrsrs sn Os - isnsicb (kaum 10) nur ein Gramm mehr wog denn das gute Korn der Felder , waren glücklich.

Staaten darf zu keiner Zeit stärker als 3090 Mann sein."
Da erhob sich Washington und stellte einen Zusatzantrag zu

diesem Gesetz: „Eine feindliche Armee , die unser Land an¬
reist , darf höchstens zweitausend Mann stark sein !" Unter
fallendem Gelächter wurde das Gesetz annulliert . 0 - 6.



V
Bärbel

Friedegund

Meine Lebenskameradin schenkte
nnr zu Lieselotte , Wolfgang -Eber-

L p' ° ch-
Dankerfüllt und glücklich-

Hans Morgenroth , « -Untersturmführer und Füh¬
rer des tt -Krastsahrsturms 314 „Bernd Rosemeher"
Kreishauptstellenleiter „Presse und Propaganda"

rm Amt für Volkswohlfahrt der NSDAP

Bremen , 19, Oktober 1940, Boßdorfstraße 14 ' ,

Ursula

Bremen , den 18. Oktober 1940
Langeooger Platz 7 z . Z . Diakonissenhaus

Manfred  In herzlicher Freude

19. 10. 1940  Dora Holzfutz , geb . Bösking
Wilhelm Holzfutz, z. Z. im Felde

Bremen , Osterholzer Straße 4
z. Z . Wielandstraße

^ Geburt des ersten Kindes , eines gesunden
Tochterchens , zeigen in dankbarer Freude an:

Ernst Sahm und Frau
Herma, geb. Buchholz

Huchting , den 17/ Oktober 1940
z. Z. Diakonissenhaus

Unsere Giseld  ist da!
Dieses zeigen hocherfreut an

Gertrud Wittkopp,
geb. Thies
Heinz Witttopp,
z. Z . Wehrmacht

Bremen , den 1S. Oktober 1940
z. Z. Städtische Frauenklinik

Harald  Die glückliche Ge-
burt eines gesunden

Stammhalters zeigen hocherfreut
" " Käthe Schumacher

geb. Rodenburg
Hans Schumacher
Oberfeldwebel

Bremen , den 16. Oktober 1940
ler Straße 87

Herzlichen Dank sagen wir allen
für die uns zu unserer

Verlobung

erwiesenen Aufmerksamkeiten.

Emmi«Teffering
Hermann Hagestedt

Bremen , den 20. Oktober 1940
Elmshorner Straße 16

Die Verlobung unserer Kinder
Kutk unci Stern-

geben wir bekannt.

Stll § o Ketl/etct unct A -au
Gkko unct Sr -au

Wesermünde
Bremen Borriesstraße 28
Sebaldsbrücker Heerstr . 17

Kut/i <§ e/i/ ^ e
AternS Kanten

Verlobte

Bremen z. Z. im Felde
Oktober 1940

Ihre Verlobung  geben be¬
kannt

Aät/ie ^ öttsc/re
^//rec / ^ reive

Oberneuland Wetschen
20. Oktober 1940

Danksagung
Für erwiesene Aufmerksamkeiten
anläßlich meines

50 jährigen

sage ich allen meinen herzlichen
Dank.

3ohs . DannenSerg M.
Tabak - Zigarren
Utbremer Str . 178

Erika Metzner
Paul Voch
Masch.-Gesr.

grüßen als Verlobte.
Bremen Remscheid
Humannstr . 52
Gleichzeitig danken wir allen
für erwiesene Aufmerksamkeiten^

jiamttieoanzelgen werden m der
,v . Z." zu ermStztgten Preisen berechne«

^Jhre Verlobung  geben bekannt

Aesentienne
S ^ ötrter-

SteurrmannSmaat
Bremen , im Oktober 1940
Zietenstraße 33

Als Vermählte  grühen

Wilhelm Sassen

Hildegard Sassen

geb. Lafery

19. Oktober1940
Bremen, Bautzener Str . 7.

Fhre Verlobung  geben bekannt

HAsu/s Sönr§
Aier 'n2 F ^ üt/er

Ussz. der Flak

Bremen , im Oktober 1940 Bautzen

7^Wirverlobtenuns.
Thvisla Hatschev

Oipl.-Ing. RurtE. Pappe
Oberleutnant

Bremen,
Drakenburger Straße 105

Oktober 1940

z. Z. iin Felde

Haben wir jemanden vergessen?

Das ist immer die gleiche Frage
bei Bekanntgabe eines Familien»
ereignisses. Wie gut hilft man
sich da mit einer Anzeige in der

Bremer Zeitung

«tre

rusLtrlieke

ANeinhersteNer

M Hackerbräu München
Ssokvsrts .: Lrlkus » ötins,
Isdsnsmitlsigsovtisncüg .,

Sssmsn , » otisnlossiissssts.
bis. 7. — 7si . 5 57 55

Wegen Ueberlastung ist die Liefe¬
rung weiterer Aufträge auf

SbrrbSum«

und anderer Pflanzen nicht vor
dem nächsten Frühjahr
möglich.

Lrnsk Srons
Bau in schulen,  Jhlpohl.

V ^ LStFSSUellS

Vaumwollfirma

sucht
KontorrSume — -iwasoo -,»,

Nähe Baumwollbörse
möglichst zum1.Iamrar1941. Angebote unter 39259

Möblierte Ammer
sind von unserer Gefolgschaft jederzeit gefragt.
Meldungen mit Preisangabe zu richten an
Gefolgschaft„L"der
koeke - Nulk klugreugbau L . m . b . tt.

öremen - kluyksien

Wir suchen
für hiesige Eefolgschaftsmitglieder

sKüche, und 1» 2. oder 3 Zimmer)

Lloyd DynamowerkeA.G.
Bremen 11, Osterdeich 253.

» » » «>» » « chchOS » » « « » »» SOfl

t W0-8W-UNS fkpN-
r . l-WIM

G t . p « lps
A koasnstreiks 2 kut 5 l 7

I-sgsrrsum
als ^Werkstatt , evtl . Tischlerwerk¬
statt zu pachten gesucht.
Angebote unter E 3380.

Suche 2—3-Zi .-S
b. 100 in Bre¬
men , evtl . Tausch
geg . abge . 2-Zim .-
Wohn . m . Wohn¬
küche in Schwerin.
RM . 45.—.
Angeb . u . S 6043

Zum 1. Dezember
leeres Zimmer

mit Heizung.
Angeb . u . G 3382

Jg . Ehepaar s. z.
1. 11. gut möbl.
Zim . m . Kochgeleg
Angeb . u . O 5389
Brautp . s. möbl.
Zim . m. Kochgeleg
sofort oder später
Angeb . u . P 5390

3 Z.-W ., Küche.
Bad , Heiz . s. 1.
i2. zw. Weserlust
und Bürgerpark
gesucht.

Ruf : 4 65 59

Ein paar Groschen
lind nur notwen
sig , um eine
Kleinanzeige in de«
Bremer Zeitung
auszugeben . Wie
viele lind dadurch
aber schon zurr
i-ei aekominenl

Uniriige . ^ oknungsnciciiwsis
LaeL Aeetties L

öskn-u.Luto-klö'Oollosnv:rir

dsnn kommen bitte ru

uns . Unsei ' e XuL ^ Lks wirrt

8iv in knstsunen  setren.

knemens gnöKtes ^ ackAe-

sckäft für vamenbekieirlung/

oke/ ' 0üs - 'F»L ^ - ' as » s

z. ^ b/luttsemsls
I bsbseflsalLS

Slulscvrvsmm - «ovlsn - pulvschlocks - Wsrrsn - SrisS-
Icörose auch snclsrs >4sutfsli !sr . Ssgsistschs , freiwillig
gsssngls Dsnicsclirsibsa sowie cisr ssiIsosts  Lidum
cisr Weit mit gen sckou sottssaten IstowisrUngsn
slstisn gern rur kinsiciil.

k. Uümplnse, krsmsn , fscisiirörsn 8. II
7u sprsctisn vienstsg . 6so rr „ tvlit̂wocsi, cisa 11.. unch
vonnsrslsg , r-i. 10., w cisr leit von 10-12 u. IZr/,-1- 0vr

e a » >61
ikurss - l-sssllsciislts -

Svmriastik 6keie 5ekrslnm - >/i !knsk>

s7u«2SS77
cinrsluntsrrlciit

Step

Möbliert . Zimmer
an Herrn.

Nordstraße 50
Frdl . möbl . Zim.
an junges Mädch.
oder Frau.
Baltrumer St .311
Möbliert . Zimmer
an Herrn.

Herbststr . 83 pt.
Möbl . Schlaszi . u
Kü . i . Soutr .,ohne
Wäsche m. eigen.
Licht- u . Gaszähl.
Ochtumstraße 38 r.

risekvns
pfjv .-l-lsnclslsscbuls
kstuts - sssctiscbuls
Ueblrsusnlcirclik . 8

i>, allen  Erötzen aus Stoss und Papier

ileppick-Dienck
Laudwelirftratze lS9 Rus 8 24 87

MWWW
privat Usnclslr.
Sclruls , vomskoi It

Sorukkaoksvkuls
Ikoiio Itliovo beginnen sm 1. diovbr.
lltrUli IlUl du U. Vsuclian , vipl X X

wl ' iVStSOtli - llS

mit äcbülsrbsim unc ! 5cbul >on6bsim

.. Teilung Zungen.

tt. Abteilung M ^ ^ - ben . ^ eli^ r gOb e r̂ sc v û e ar ^ e ^ ^ ^

" . » b.ei .ang ^ ben -l-ct' a.e ^ ur ^ ^ w ' wng ^ eru .-w . iger .unger l̂iefen ong ^ ,emsn ^ r̂ re
rar 10-1. ^ usicunlt bei genannten virsictorsn.

kclrs tksttisrtnenstr.  kut 287 24
Sciinslllrurro
UstdjsIirsIsIirgSngs
Iskrsslolirgsngs

I4srrs Kurse : 1. November

8ins srkolgrsietis  Ausdilclung
srvsitsn Sie in

'8

fklMMMlS
Vsrlougsrr Lis

Housappcrrcrt 13

öairnlrotsirciüs 26

Gründlicher
Unterricht in

«urrsekritt
Maschin 'schreiben,

Deutsch, Rechnen,
usw . K. Blume,

Delmestratze 79

Deuts
Sprachen.
Steno,

M 'schreiben usw.
Dipl .-Hdl.

Sosefine Behrendt
Fchrseld 16.
am Sielwall

« «» »» » » » » »

ivilt FswiLSsaba/t ^ sitstu 6 - so , orsanisclis
LstrisdsssLtcrltuiiA . gssun6s lllsnscksiiküliruns.
Asrsclitsn 1-olin cluicb gsrscliksn ^ lrlcorcl in
c!sn ctsutscüsn öslrisHsn vsrclntcsrn.
Ocr - ll list/sn unssis 1>sliissnisinsc !iclttsn.

leclinisebes kscbnon 30 Donvolstö . 6eb . KI410 .70

Kkts - l. ebrgemoin8cbsit 38 Volistä . 6sb . 28 .70

ösrulssi ' risliungswsilc  clse l) ^ ^ .
än , Woll , 7 » /1S0

vel ^ errlchen Sie das

küchen - flötl

Dann müssen Sie eigentlichauch wissen,
— was für zehntausende Hausfrauen
der Name Köstritzer Schwarzbier be¬
deutet ! Richtet man doch mit Köstritzer
Schwarzbier seit 2ahr und Tag die
schönsten Biersuppen und Biersaucen
an. Weil's Köstritzer Schwarzbier auch
gekocht nichts von seinem einzigartigen
Aroma verliert , sollten Sie dieses be¬
kömmlicheBräu gleich heute noch für
Ihren Küchenzettel vormerken. Eene-
ralvertrieb : H. Beckröge, Wegesende22,
Ruf 2 38 86.

Vrousrklsielung
bekommen Sie

gut unct preiswert bei

ätorek S - köpks
sm Ortsrtor kut 2 L4 10

MMÜliM

A-!
rs 'pcÄrentoir^d. Osstoltür ?tz!

aller iV/srbsclsuclce ! .

okns Lkscksn
olins Scknsicisn
gsrsnlisrt jscls

Wir kaufen lausend

UnilormKüclrsu.HsiitsI
Llisßsl u. kselsrgsinsrrksn
insbesondere Zoll , Post , Eisenbahn und Mi¬
litär (schwarz , braun , blau und feldgrau)

^osklösiitreker ksvsekungr Institut
Bremen,  Schillerstrabe 23/24

Ankauf von

kMlMlIÄII
Zimmereinrichtg .,
Geldschrk.,TepPich.

Heinz . Ruf 5 06 08
Abbentorstr . >6s
Äl . Dauerbrenner,
1 Kinderdreirad.
Angeb . u . H 5383

Wolinunga-
«sekssl

Nskti»
Stsubssuger , SIllli
blrnvn u. sonstige
slsictrirclis SsrSts

tsuscbsn
kms Si'emei'

Igusetzrsnllslk
51srIctsIr.17,k.r8S2S

1 Herren -Fahrrad
und ein elektrisch.
Heizosen.
Angeb . u . H 9258
Aus gutem Hause

Anzug (Gr . 54)
zu kaufen gesucht.
Angeb . u . F 9256
Gutes Wollkleid,
Gr . 50, gesucht.
Angeb . u . L 5336

kreiner Leitung
2u vorkauten Ü

Holzbeleuchtungen
Einige Ringkronen , modern und
Biedermeier.
Ernst Müller
Graf -Waldersee -Stratze 42.

LautFssucko

Vrillsnr -Lelimuek
sowie »lt- olil ilsutt

M » » x
ünsesrllorstr . 1». üen. d. u. 0. «0/348

Gebrauchtes , gut erhaltenes
Herrenfahrrad
Preisangebote unter W 5397.

Kouts »4öb - > LLÄL
»essen -, SS- u. Scklstrnnmos , Klicken,
»oekISsse , klnrelmtikel , lsompl. » eus

stLnito . roppicka
» . Oossslmonn , » ousnsts . N . N.: 51581

s Herren -Garder.
->ahlt K. Rilsson,

Hankenstr . 28.
Ruf 5 17 37

Evlei
unct Sildss Ilsulsn

WLl ' LWVM
psulsnstrsüs 41
c-sn . c 40/5150

Gut erhaltener
Puppenwagen

zu kaufen gesucht.
Angeb . u . V 5396

Kaufe getrageneSchuhe
H. Lembke,

Schuhmacher
Töserbohmstr . 13

ab Faulenstr.

«M
kkblre rsiiil
für Herren -Gord.

Rochlatzsachen.
H.Kerl .Knoopst .20
E.Faul 'str .F .50086

MillllkW
Angeb . n . H 3393

»Nsllbes
Vorlisielismllnren
Sr111snten

IlLUtt
luwslisr

L. Lske
ovemstssSe 25

^oeo . Nr. N/2SZ4S^

Altgold , Silber.
Borkriegsmünzen

kauft
Fr . Ecntauer,

Sutsilterstr . 20/22
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Wir erhielten die schmerzliche Gewißheit,
daß unser lieber, hoffnungsvoller Sohn,
unser sonniger Bruder

Karl-Heinz Merseld
im 23. Lebensjahre sein junges Leben auf
See für sein Vaterland lassen mußte.
In tiefem Leid:

FamilieA.Merseld
Bremen, im Oktober 1940,
Zwinglistraße 114.

In treuer Hingabe für Führer , Volk und
Vaterland blieb auf See unser Eefolg-
schaftsmitglied, Herr

Karl-Heinz Merseld
Wir verlieren mit dem Verstorbenen einen
auf unseren afrikanischen Faktoreien be¬
währten Mitarbeiter , und werden wir
ihm stets ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Firma

Overbeck L Co. G .m.b.H.
Bremen , den 20. Oktober 1940.

Danksagung
Für die uns anläßlich des Hinscheidend unse¬
rer lieben Frau und Mutter

Johanne Meyer
geb. Frey tag

sowie unseres lieben Sohnes und Enkels

Arthur Meyer
erwiesenen überreichen Zeichen der Teilnahme
und Ehrungen danken wir von ganzem
Herzen.
Indem wir dem Herrn Reg . Bürgermeister sür
seine Vertretung durch Herrn Präsidenten
Kayser , dem Herrn Pastor Fischer sür seine
aufrichtenden und kameradschaftlichen Worte
an den Särgen unserer lieben Entschlafenen,
und den Kameraden und Kameradinnen un¬
seres lieben Arthur für die zahlreiche Beteili¬
gung unseren aufrichtigen Dank sagen , ge¬
denken wir ferner in herzlicher Dankbarkeit
der uns von vielen Freunden und Nachbarn
in schicksalsschwerer Stunde bewiesenen tat¬
kräftigen Hilse . Die unseren lieben Toten in
so reichem Matze zuteil gewordene Ehre hat
unsere trauernden Herzen mit Stolz erfüllt.
Nie werden wir dieses vergessen.

Wilhelm Meyer
Johann Meyer und Frau

Bremen , den 20. 10. 1840
Westevdeich 47/48

Heute nachmittag erlöste ein sanster Tod
meine liebe Frau , meine liebe Schwester , un¬
sere gute Tante und Großtante

Anni Kammeyer
geb. Mindermann

in ihrem 58. Lebensjahre von ihrem schweren
Leiden.

In tiefem Schmerz
Hermann Kammeher
Marie Mindermann
und Angehörige

Bremen , 18. Oktober 1940
Knochenhauerstraße 47
Don Beileidsbesuchen bitten absehen zu wollen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigung ?- '
Institut „Pietät ", Humboldtstraße 190.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
22. Oktober , 12' /- Uhr , im Krematorium statt.

In treuer Pflichterfüllung gab der
Matrosen -Eefreite

Heinrich Rühmst«!
Parteigenosse und SA.-Rottensiihrer

beim Einsatz fern der Heimat sein Leben
für Führer und Reich.
Wir werden sein Andenken stets in Ehren
halten.

NSDAP ., Ortsgruppe Westen
Mund,  Ortsgruppenleiter

Der Führer des SA .-Spielmanns-
zuges HI/7S

Weber,  SA .-Sturmführer

Unsere liebe Mutter , Großmutter , Urgroß¬
mutter und Tante

Elisabeth HartiimnWM.
geb . Röling

V 5. Februar 1844 in Neffe (Ostsriesl .)
ist am 15. Oktober 1940, nach einer Woche
Aufenthalt im Altersheim , zu ihren Ahnen
eingegangen.

Hermann Hartmann und Frau
Wilhelm Hartmann
und Angehörige

Bremen , den 20. Oktober 1940
Neukirchstraße 27
Die Beerdigung hat inzwischen stattgefunden.

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb
unser Eefolgschaftsmitglied

Adolf Mahn
Wir betrauern den Heimgang eines
treuen und zuverlässigen Arbeitskamera¬
den, der sich nach jahrelangem Ruhestand
jetzt während des Krieges wieder zur Mit¬
arbeit zur Verfügung gestellt hatte . Wir
werden ihm ein ehrendes Gedenken
bewahren.

Betriebsführer u . Gefolgschaft
der Firma

Koch L Bergfeld

Rachens

Am 11. Oktober 1940 verstarb im Lazarett
unser Mitarbeiter

Ernst Viehmeyer
Nur kurze Zeit beim Heer, fiel er einer
heimtückischenKrankheit zum Opfer.
Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

SrMe Werke AktiengeseWast
Bremen

Nach Gottes unersorschlichem Ratschluß ver¬
schied nach kurzer , schwerer Krankheit meine
innigstgeliebte Frau , meiner beiden kleinen
Kinder treusorgende Mutter , unsere liebe
Schwiegertochter und Tochter

Lilly Weber
geb. Schmid

in ihrem 29. Lebensjahre.
In tiefem Leid:

Wilhelm Weber
nebst Kindern
Helmrich Weber und Frau
Hermann Kruse und Frau
und alle Angehörigen

Bremen , den 18. Oktober 1940
Neckarstraße 23 s
Von Beileidsbesuchen bitte ich absehen zu
wollen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge.-Be .-Ju ., Ger-
maniastraße 56, wohin auch etwaige Kranz¬
spenden erbeten.
Die Trauerieier findet am Dienstag um
N7- Ähr ^m ' KdemMrium stäE " ' ^ "

Nach längerer Krankheit entschlief heute
unser lieber Vater , Schwiegervater, Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Heinrilti BulleMW
im 80. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Die Kinder und alle Angehörigen.

Bremen, den 19. Oktober 1940
Buntcutorstcinweg 159.

Die Ausbahrung erfolgte im Besrdigungs-
Jnstitut H. Dreyer , Lchnstcdter Straße 46.
Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfcier findet am Mittwoch , um
11 Uhr , in der Kapelle des Buntentors -Fried-
hofes statt.

Nach langer schwerer , mit großer Geduld er¬
tragener Krankheit entschlief heute morgen
mein lieber Alaun , unser liebevoller , herzens¬
guter Vater , Schwiegervater und Opa , unser
Bruder , Schwager und Onkel

Johann Walsemann
im 74. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Anna Walsemann , geb. Renken
Heinrich Walsemann und Frau
Helene , geb. Grabau
Anneli Walsemann
Heino und Christel Walsemann
als Enkel
und Angehörige

Bremen -Horn , den 19. Oktober 1940 .
Vorstraße 7 s
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnsti-
tut „Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt , wo¬
hin zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerseier findet statt am Dienstag , dem
22. Oktober , 14V- Uhr , im Krematorium.

Am 16. Oktober verstarb unser Eefolg¬
schaftsmitglied

Friedrich Merbach
Wip werden sein Andenken in Ehren
haltenl x

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff- und Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Werk : Aet . Gef . „ Weser

Unerwartet , nur ein Vierteljahr nach der
Mutter , hat uns der Tod nun auch unse¬
ren lieben, guten Vater und Schwieger¬
vater , meinen lieben Opa

Emil Gaertner
im 77. Lebensjahr entrissen.
In tiefer Trauer:

Willy Erlewein und Frau
Alice, geb. Gaertner
Karl Gaertner und Frau
Hanne, geb. Loewen
Henning Erlewein

Bremen, den 17. Oktober 1940
Fedclhören 32
Oldenburg und Elatz
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
22. Oktober . 11V- Uhr , im Krematorium statt.
Zugedachte Kranzspenden zum Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstr . 190, erbeten.

Am 17. Oktober verschied nach schwerer
Krankheit unser Mitglied , der

Backofenbaumeister

Paul Dommenz
Wir verlieren in Herrn Dommenz den
gewissenhaften Fachberater unserer Mei¬
sterprüfungskommission, der uns sein Kön¬
nen und seine Fachkenntnisse in uneigen¬
nütziger Weise zur Verfügung stellte.
In Dankbarkeit gedenken wir des treuen
Mitarbeiters.
Zur Trauerandacht versammeln sich die
Mitglieder am Montag , dem 21. Oktober,
um 10'/- Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes.

Baugewerken-Znnung Bremen
H. Thölken, Obermeister.

Nachruf
Nach langem, schweremLeiden starb unser
Beiratsmitglied , der

Backofenbaumeister

Paul Dommenz
Als Leiter der BezirksfachuntergruppeBack¬
ofenbau hat er für seinen Berufsstand und
darüber hinaus für das Bauhandwerk
unermüdlich und vorbildlich gewirkt. Wir
betrauern den Heimgang eines zuver¬
lässigen und treuen Mitarbeiters , der uns
unvergessen bleiben wird.

Reichsinnungsverband des Baugewerkes
Bezirksstelle Niedersachsen

Ehlers,  Bezirksinnungsmeister

Danksagung

Für die wohltuende Anteilnahme und die
vielen Kranzspenden anläßlich des Hin-
scheidens unserer lieben Verstorbenen
sagen wir allen Verwandten , Nachbarn,
Bekannten, Herrn Präsidenten Kayser,
der Ortsgruppe der NSDAP . Woltmers-
hausen und allen Beteiligten , insbeson¬
dere Herrn Vikar Frese für die trost¬
reichen Worte am Sarge der Entschlafe¬
nen, unseren tiefempfundenen Dank.

Hubert Kordes
Heiuz Koop und Braut

Bremen, den 20. 10. 1940

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heimgänge unseres lieben Ent¬
schlafenen , des

Zimmermeisters

Mich Melmm
sagen wir allen Verwandten , Freunden und
Bekannten , dem Verein ehem, 75er und dem
Fischereiverein Stuhr , sowie .Herrn Pastor
Finke sür seine trostreichen Worte unseren
tiefgesühlten Dank,
Im Namen aller Angehörigen:
Georg Trage u . Frau , Anna , geb, Töbelmann
Mich. Sturm u . Frau , Adelinc , geb. Töbelmann

Danksagung
Statt Karten

Für die vielen Beweise herzlicher .Teilnahme
beim Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen
sagen wir hierdurch allen unseren tiesempsun-
denen Dank.

Adolf Lampe
Johann Lampe und Frau

Sophie, geb. Scharringhausen
Bremen , im Oktober 1940
Hakenburger Straße 68.

Statt Karten

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und reichen Kranzspenden beim Hinscheiden
unseres lieben Vaters , des Wirtes

Ernst Koopmarm
sagen wir allen , insbesondere Herrn Pastor
Denkhaus , auf diesem Wege unseren innigsten
Dank.

Die Hinterbliebenen

Heute entschlief sanft nach kurzer Krankheit
unsere liebe Mutter und Großmutter

Gerhardine Schütte
geb. Pöhl

im 84. Lebensjahre.
Margret Dietert , geb. Schütte
Helmuth Schütte,
z. Z . Hauptmann der Luftwaffe
Walter Dietert , Korvettenkapitän a . D.
Wally Schütte , geb. Lehmann
Grete Schütte , geb. Lankenau
Hans -Carl Schütte -Fehrmann.

Bremen , den 16. Oktober 1940, Herdcrstr . 65
Hamburg.
Besuche dankend abgelehnt.
Die Einäscherung hat aus Wunsch der Ver¬
storbenen in aller Stille stattgefunden.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
in Wort und Schrift sowie die zahlreichen
Kranzspenden sür unsere so tragisch ums
Leben gekommenen lieben Eltern

Friedrich Brüggernann
Elsa Brügqemann

sagen wir allen Verwandten und Bekannten,
den Arbeitskameraden sowie den hilssreichen
Anwohnern der Wildeshauser Straße , ins¬
besondere dem Parteigenossen GrommS sür
seine wohltuenden Worte , unseren besten
Dank.
Im Namen aller Angehörigen

Fr . Vrüggemann
Bremen , Erasmusstraße 20

Danksagung
Statt Karten
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Für die herzliche Teilnahme
beim Hinscheiden meiner lie¬
ben Frau sagen wir allen
Verwandten , Nachbarn und
Bekannten , sowie Herrn
Pastor Wessels sür seine
trostreichen Worte , unseren
herzlichsten Dank.

Friedrich Schierloh
und Kinder

Huchting , 19. Oktober 1940
Alter Dorfweg 29

Für die überaus zahlreichen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem Tode unseres
lieben Entschlafenen sagen wir hiermit
unseren herzlichstenDank.

Frau Emma Eckellnann
und Kinder

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise herzlicher
Teilnahme , die uns bei dem Verlust
unseres lieben Entschlafenen entgegen¬
gebracht wurden, sagen wir allen, ins¬
besondere Herrn Pastor Klein, unseren
herzlichstenDank.

Frau Grete Ammermann
und Kinder

Bremen, den 20. Oktober 1940

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬
nahme an dem Verlust meiner lieben
Tochter sagen wir allen auf diesem Wege
unseren innigsten Dank, besonders den
Anwohnern der Ochtumstraße für ihre
tätige Mithilfe.

Familie Metje

Bremen, im Oktober 1940

Unser Parteigenosse , der
Oberapotheker

Mtrich Meke
wurde nach langem Kran¬
kenlager von seinem Leiden
erlöst.
Wir werden seiner stets
ehrend gedenken.

NSDAP.
Ortsgruppe Wilhelm Decker

Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und reichen
Kranzspenden beim Hinschei¬
den meines lieben Mannes,
meines herzensguten Vaters

Friedrich Trebde
sagen wir allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Refer sür
seine trostreichen Worte , un¬
seren herzlichsten Dank.

Mathilde Trebbe
und Tochter
und alle Angehörigen

Bremen , Oktober 1940
Wervastraße 19

Danksagung

Für die vielen Beweise der
Teilnahme bei dem schweren
Verlust unseres lieben Vaters

Wilhelm Mmm
sagen wir allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Rahm,
unseren herzlichen Dank.

Erika Bodmann
Winfrid Weber u. Frau
Anneliese , geb. Bodmann

Gneisenaustraße 43

Statt Karten

Für die diesen Beweise hcq-
licher Teilnahme an dem
Schmerz um den Verlust mei¬
ner lieben Frau , unserer lie¬
ben Tochter , sagen wir herz¬
lichen Dank."Xi,i '

Dipl .-Jng.
Heinz Herdejürgen
Joh . Sanders und Frau
und alle Angehörigen.

Einswarden i. O .,
im Oktober 1940

Danksagung

Für die wohltuenden Be¬
weise und reichen Kranz¬
spenden bei dem Heimgänge
unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen Verwandten
und Bekannten , dcb Schnei¬
der -Innung , dem Hannover-
schcn Verein e. V., sowie
Herrn Pastor Rahm sür seine
trostreichen Worte , unseren
herzlichen Dank.

Frau Katharina Erotheer
und Angehörige

Bremen , im Oktober 1940
Trcsckowstraße 25
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S. Beilage zu Nr . 289

blreÄGrÄeTttLeL »« RusMsrrLzAK,
Seemuscheln nicht vergessen l

lv^ Ls ' lAng8 '' nLer P °»" ,schel - in
unter einer Voraussetzt nllerdina?
sältigen Bearbeitung und Zub ^ ^bieten des Reickies in v . tb bestimmten Te-

LLKLLLk
Gaststätten durchaus gern bestellt werden

Auch tue f,,ch,ndn,trielle Verarbeitung der Seemnie el dai , n'
s °" ° '» '" 0" . man  oft Seemnscheln in Ee ^ e ' Trwtz
doch d7r' Abstti °n ^ " " ch Seemnscheln ist
erwarten mübte ' " ie " ' an es eigentlich
Üansira nen i" l°lst daran , das; die
1?,̂ . ° Umstände der Miischxlz » b --reitnnq scheuen

nd nicht selten das Vorurteil habe, » mit diesem ür st
^abei ^ ckt̂ ^so ^b ftrtig werden zu können,^aocl rst, so betont die ,,Teutsche Fischwirtschaft " die Hu-
Dch 'Ätulckeln ^ '^d̂ " s" schwierig und zeitrallbcmd.n werden gewaschen , sauber gebürstet und ab-

gehackte Zwiebeln werden in ein wenig
'̂ ch Tampf entwickelt , werden die

Muscheln trocken hineingelegt , ein wenig Kümmel , Salz und
soweit noch vorhanden — Psesjer dazugegeben . Der Tovs

soll ein paarmal durchgeschüttelt werden . Wenn die Muscheln
sich alle gcossnet haben , nimmt man sie aus den Schalen und
mUsth'U reu Bart . Beim Ocfsnen der Muscheln hat sich soviel
Flüssigkeit im ^ ops gebildet , daß eine schone kräftige Brühe
entstanden , ,t . Diese wird mit angerührtem Weißmehl ver-
dlckt und gehackte Petersilie hincingestreut . In dieser Brühe
werden die Muscheln angerichtet . Gewiß , man kann bei der
Zubereitung der Muscheln noch allerlei Finessen anwenden
so zum Beispiel Weißwein beigeben . Aber das altes ist nicht
notwendig . Auch in der einfachen Zubereitung bietet die
Scemnschel ein ebenso wohlschmeckendes wie nahrhaftesGericht.

Oldenburg . K a r t o s s et d ä m pl e r verursachte
Schadenfeuer.  Bor der Oldcnburger Straskammer wurde
jetzt eine Verhandlung durchgeführt , die in zweierlei Hinsicht
lehr interessant war . Einmal zeigte sie jedem Bauern im Nvrd-
seegau die Gefahr , die ein unsachgemäß aufgejtell  -
ter  Kartoffeldämpser für den bäuerlichen Betrieb mit sich
bringt , zum anderen wurde hierbei auch die Berantwort -lichkeit
der Karto 'ffeldämpsergemeinschast bei der Aufstellung des
Dämpfers klargestellt . Angeklagt waren die Vorstandsinit-
glieder der Kartosseldämpsergemeinschast in Hahn . die durch
das Urteil des Oldenburger Amtsgerichts wegen fahrlässiger
Brandstiftung zu Geldstrafen von je lOV Reichsmark verurteilt
worden waren , weil . sie es unterlassen hatten , die Benutzer
der Dämpsanlagc über die richtige Handhabung und Aufstel¬
lung der Anlage im Betrieb Zu unterrichten . Infolge dieser
falschen Aufstellung entstand ein Schadenfeuer , das ein Bauern-

- gebäude in Wemkendors vollkommen vernichtete und einen
Schaden von mehr als 20 000 Mark brachte . Wenn das Gericht
auch die Unterlassung der Angeklagten als ganz geringfügig
ansah , so hielt es doch eine «strafe für angebracht und ver¬
urteilte die Vorstandsmitglieder je zu einer Geldstrafe von
50 Reichsmark.

Brake . Steuermann anf großer Fahrt.  Ihre
Prüfung zum Seestcuermann anf großer Fahrt bestanden an
der Seesahrtschule in Elssleth : Addo Blume,  Brake , Hin-
rich Kuktzen,  Brake , Werner Peeck , Brake , Fritz
Schütt,  Hammelwarden , Gustav Schütte,  Kirchhammet-warden.

6 ^ 1,̂ Am 7 , Oktave » 1810 gegen
Ortschaft Webershausen . Kreis Witt-

Reichsstraße 2l8 von einem Lastkraftwagen
wm '" " " " ' ' He Perivnen ange -nhcen „ ud verletzt. Ein Ver-
d-e ^ ' " »^ 'chaus zugeführt werden Ter Fahrer
de - achkrg.twagens snhr Iveiter , ohne sich um die 'Verletzten

^ wurde am llnfallvrt
gesunden . Ter Kraftfahrer wird

baden Richtungsanzeiger anbringen lassen
dvch versuchen , anbringen zu lassen . In welcher

Winker eines Lastkraftwagens
- Il'Nlt ^ln ^N'ben über ben vevdöchtwen Lost-
stellen "en? gegen ^ " ' Meldungen nohmen alle Pvlizeidienst-

^ ° " N,stLestntsankanf.  Unter Vorsitz des
rinm ^ '" ele vom Landwirtschaftsministe-

m Anwesenheit von Landstallmeistern aus
^ wilroe : n Arrrich . ein Henqstcresiütsantaus dnrchqe-

uns. ^ -- '^ ' »m .ftwn nnirden 5,2 Hengste vorgeführt , da-
o .̂ '^ / ^' "^ reisa Leer. Die Kommission lauste
2 Hengste na,nlwh den Hengst Kat .-Nr . 6 sZüchter und Be-

s^ 'h^ -^ tzkhansen ! für 5500 Mark und den Sengit
I ' ' Besitzer Ommen -Funnircriege ) für 1500 Mark.

F " - idenbnrg wurden derselben Kommission ca. l50 Hengste
vorgeführt , von denen l !> angekauft wurden .'

Esens . Kameradendiebstahl wird bestraft.
Bor dem Strafrichtcr in Esens hatte sich ein Mann aus
Langeoog zu verantworten , der sich eines Tiebstahls an sei¬
nem Arbeitskanieraden schuldig gemacht hatte . Er war von
leinem Arbeitgeber fristlos entlassen worden und wollte sich
nach seiner Heimat Sachsen begeben . Er war jedoch mittellos

Reisegeld am einfachsten dadurch ver-
schassen zu rönnen , datz er seinen in der gleichen Ttnbe woh¬
nenden Arbeitskanieraden bestahl . Er erbrach dessen Koffer,
IN dem sich 35 Reichsmark Bargeld befanden , und legte sei¬
nem Arbeitskanieraden einen Bries aus den Tisch, in dem er
ihm mitteilte , daß er die 35 RM . entwendet habe . Der Ar¬
beitskamerad machte ihn aber noch vor stiner Abreise ding¬
fest und konnte gleich einen Teil es ihm entwendeten Geldes
wieder an sich nehmen . Obwohl der Angeklagte im Lause der
Zeit den Schaden wieder gutgemacht hatte , erachtete das
Amtsgericht ihn als des schweren Tiebstahls schuldig und
erkannte dem Antrage des Staatsanwalts gemäß auf vier
Monate Gefängnis . Die Kosten des Verfahrens hat ebenfalls
der Angeklagte zu tragen.

Emden . T ö d l i ch e r Unfall im Hafen.  Im Renen
Hasen an der Westseite ereignete sich ein bedauerlicher Un¬
fall , der ein junges Menschenleben forderte . Beim Verholen
zweier Kähne glitt der 25jührigc holländische Matrose Jakob
Kind beim Ucberwcrfen einer Stahltrosse aus . stürzte und
geriet zwischen die beiden zusantmcnschlaaenden Kähne
^Regnaris " und „LehNkcring 10", so daß sein .Kopf von den
Fahrzeugen zerdrückt wurde . Ter Verunglückte war aus derStelle tot.

Cloppcnburg . Strafgefangener entwichen.  Von
der AußenarbeitSstclle an der -striche Varrelvnsch -Garrel
(Kreuzung Fcstkenberg) ist am 15. Oktober der Strafgefangene

Wilhelm Jakobsen entwichen . Jakvibsen ist am 11. 'August 1903
in Bremen geboren , er ist 1,78 Meter groß , kräftig , blond,
hat blaue Augen , keinen Bart , hat volles Gesicht und spricht
Hochdeutsche Mundart . Ter Entwichene trägt Anstaltskteidiing.
die er vermutlich iimzutanfhen versuchen wird . Sachdienliche
Mitteilungen erbittet der Gendarmeriepoften Etoppenburg.

Nienburg a . d. Weser . Eine D i n k l a ge - F e i e r-
stunde in  L tz ! e. Am 20. Oktober findet auf dem Beer-
berg in Otzle bei Nienburg eine Feierstunde zum Gedenken
an den alten Vorkämpfer der Belveguiig und treuen Weg¬
bereiter des Führers , dem weltbekannten Rlicksackmajor Karl
Ttiicklage statt . An der Feierstunde nehmen sämtliS -i Ehren-
zeicheiiträger und politischen Leiter des Kreises , die SA . und
die Tincklage -Standarte Hannover teil . Die Ansprache wird
von S A. - L b e r g r n p P e n f ü h r e r Böhincker -Bremen ge¬
halten.

Lüneburg . Visknlenhos in sicherer Hut.  Nach¬
dem der Museums -verein sür das Fürstentum L-ümburg bereits
vor Jahre » einen Teil des größten HaudelShoses Alt -Lüue-
bnrgs , des Viskulenhvfes , angekauft hat , erwarb der um die
Pflege heimischer Gcjchichtsdeukmäler hochverdiente Verein
dieser Tage den 'Rest der erhaltene » Baulichkeiten , die den
Hof »ach Norden abgrenzenden Banmevke , um den in Geschichte
lind Dichtung berühmtesten unter den Kn»ftnc»iiishöfen der
alten Hanse - und Salzstadt in guter Hut der Nachwelt zu
erhalten.

Bremervörde . Das i st ein Apfel.  In dem Garten
des Bäckermeisters i. R . Rudolf Seebeck steht ein Apfelbaum.
der ganz besonders große Früchte getragen hat . Ein Apsel
(Sorte „Krautsand Boiken " hat das stattliche Gewicht von
510 Gramm . Es handelt sich um Dauerware , die sich bis
Januar hält und sehr schmackhaft ist.

Bäuerlicher krbbrauch gesetzlich festgelegt
Wichtige Ergänzung des Erbhosgesetzes

Ter sür die jeweiligen deutschen Landschaften sür die
Diirchsührung des Reichserbhofgesetzes gültige Erbbranch ist
jetzt mit Wirkung vom 5. Oktober 1810 gesetzlich festgelegt
worden . Beim Erlaß des Reichserbhofgesetzes war bestimmt
worden , daß die traditionellen Erbgcwohnheiten des deutschen
Bauerntums in den einzelnen Landschaften bei dein Vollzug
des Reichserbhofgesetzes berücksichtigt werden sollen. Die Ent¬
scheidung darüber , welcher Brauch als gültig angenommen
werden sollte , lag bisher bei den Anerbengerichten . Nachdem
diese jedoch nunmehr in siebenjähriger Tätigkeit aus Grund
zahlreicher Entscheidungen ein reichhaltiges Material ge¬
sammelt haben , war es möglich , den labilen Zustand zu be¬
seitigen und an seine Stelle die sür das Erbhofgesetz maß¬
gebenden Erbbränche allgemein verbindlich festzulegen . Tie
Neuregelung gilt für alle Gebiete des großdeutschen Reiches,
in denen daS Reichserbhofgesetz eingeführt ist, mit Ausnahme
des Oberlandesgcrichtsbczirkes Leitmeritz im Sudetenland und
des Oberlandesgerichtsbezirkes Danzig . Die Neuregelung hat
für den Bauern den großen Vorteil , daß er nunmehr von
vornherein Klarheit über das sür seinen Hof gültige Erb-
solgerecht hat . Umständliche Untersuchungen und Verfahren
werden dadurch in Zukunft erspart.

I Hsndelsteil der V3.
Wesermünde . Uraufführung „P l u tvk ra te  n ".

Intendant Dr . Preß hat die Komödie „Plntokraten " von
Joachim Körner zur alleinigen Uraufführung für das Stadt-
tl ^ ater Wefevnründe angenommen . Die Komödie , die an dem
Einzelschicksal einer führenden englischen Ariftokratenfamilie
das skrupellose Spiel der englischen Außenpolitik zwischen dem
Münchener Abkommen und dem Ailsbruch des Krieges dar¬
stellt , wird in der Inszenierung des Intendanten ihre Urauf¬
führung vorauSsichtkich Mitte November erleben.

Wesermünde . Gefährlicher Einbrecher ver¬
haftet.  Der Polizei gelang es , einen gefährlichen Ein¬
brecher festzunehmen und unschädlich zu machen . Der Bursche,
der erst 20 Jahre alt ist , hatte Ende Juli eine landwirt¬
schaftliche Stellung in »Elmlohe ausgegeben Und trieb sich
seit jener Zeit arbeitslos herum . Die Nächte verbrachte er
in einer Landbnde . Es konnten ihm bisher zwölf schwere
Diebstähle nachgewiesen werden . Gewöhnlich stahl er Geld
und Lebensmittel und mit besonderer Vorliebe an Fahr¬
rädern angebrachte Aktentaschen.

Wesermünde . Kind zum Stehlen angehalten.
Auf frischer Tat wurde in einem Kaufhaus in der Georg¬
straße ein neunjähriges Schulmädchen ertappt , als es einer
Frau aus der Einkaufstasche die Geldbörse stahl . Im Ver¬
laus der Ermittlungen gelang es der Kriminalpolizer , fest¬
zustellen , daß es sich um eine raffinierte kleine Diebin handelt,
die in fünf weiteren Fällen in Geschäften und auch im Er-
nsthrungsamt Geldbörsen gestohlen hat . Das erbeutete Geld
wurde an die Eltern abgeliefert und von diesen verbraucht.
Sie versuchen sich jetzt damit herauszureden , daß sie der
Meinung goivescn seien , es handele sich um gefundene Geld¬
börsen . Es ist jedoch anzunehmen , daß die Eltern ihre
Tochter sogar zur Stehlen angehalten haben.

Barek . Varels W i r ts ch a s t s a n f st i eg in Zahlen,
iie Abschicdssitzung der Ratsherren mit dem Kreisleiter,
landrat , Vertretern der Partei und den Beamten und Äuge¬
lten der Barster Stadtverwaltung für den sich verab-
hiedenden Bürgermeister . Regierungsrat Meiste , der einem
tuf nach Brake zu dem dortigen Landratsamt folgte , hatte
jre besondere Bedeutung durch den Bericht des scheidenden
Nirgerineisters , der die Entwicklung der Stadt nach der
Nachtübernahme aufzeigte . Stöben Jahre war Regiernngsrat
Renke Bürgermeister von Varel , und er konnte nun er¬
achten. wie bei der Machtübernahme bei einer Einwohnerzahl
on 8VK0, die Stadt allein 1000 Arbeitslose hatte . Ter wnt-
haftliche Aufstieg der Stadt ging jedoch besonders deutlich
>us den Zahlen hervor , die der scheidende Bürgermeister
saunte . So war die Gewerbesteuer in ihrem Aufkommen
S33 auf 23 600 RM . zurückgegangen und man kann letzt
m neuen Rechnungsjahr aus annähernd 200 Mü RM . rechnen,
lie Bürgersteuer konnte von 700 aus 500 v . H.
»erden und die Fehlbeträge uns der Zeit vor der Macht-
übern-ahme ivurÄ-en cpetilgt, so i>aß 1936 bereits ein Ueber-
chuß von 58 000 RM . gemeldet werben konnte.

Altjiihrden . Kind verbrüht. Mit evtMichen Brand-
nmdon wurde ein Kleinkind eines Einwohners von cklt-
ührden zum Arzt gebracht . Das Kind hallte einen a uz dem
lisch stehenden Behälter mit kochendem Was ^ r beun - Pisl
mgerissen und der Inhalt ergoß sich über das bedauernswerte
bind.

Carolincnsiel . Anerkennung für Rettung aus
reenot.  Als Anerkennung und Belohnung - für Rettung
>on Menschenleben aus Seenot wurde dem von hier gebürtigen
lapitän Ernst Warrings eine hohe Belobigung und Aus-
eichnung zuteil . Es war ihm unter schwierigen Vest,altn >,len
ielunqen , drei Mann der Besatzung eines Reederei -Schleppers,
>er dem Anprall der Wogen nicht standhalten konnte und
lern Absinken nahe war , m Sicherheit zu bringen . ,

Das krgebnis der Neichsmesse Leipzig
Erfolgreicher Verlauf — vie Blesse des kontinental -europäischen wirtschastsraumes

Berlin.  18 . Oktober.
Der Werberat der deutschen Wirtschaft legt nunmehr , wie

alljährlich , das Ergebnis der Reichsmesse Leipzig im Herbst
1940 in einem zusammenfassenden ausführlichen Bericht vor.
Der Bericht besaßt sich einleitend mit der Ausgabe , die der
Messe im kontinental -europäischen Wirtschastsranm gestellt
wird . Er geht dabei davon aus , daß im Jahre 1938 die
Länder des europäischen Raumes , mit Ausnahme der UdSSR -,
der ihr kürzlich angegliederten Gebiete , der Türkei und selbst¬
verständlich Großbritanniens — ohne das Deutsche Reich —
eine Fertigwarengesamteinfuhr in Höhe von rund 5,2 Milliar¬
den RM . hatten . An dieser Einsuhrsumme war das Deutsche
Reich mit Lieferungen in Höhe von mehr als 2 Milliarden
RM . beteiligt . Deutschland befriedigte also knapp die Halste
des europäischen Bedarfs an Fertigwaren.

Der verbleibende Teil entfiel einerseits auf England und
Frankreich mit etwa zwei Dritteln und andererseits auf die
übrigen europäischen Länder und biederste mit etwa einem
Drittel . Für die nächste Zeit kann man als voll liestrsähig
nur das Deutsche Reich bezeichnen , dessen Außenhandelsum¬
sätze, wie Reichswirtschastsminister Funk kürzlich ausführte,
selbst im Kriege den Durchschnitt des Jahres 1938 nahezu
erreichen . Tie übrigen Länder des kontinental -europäischen
Wirtschastsraumes , vor allem die unter deutschen Schutz ge¬
stellten , werden ihre alte Liestrsähigkcit voraussichtlich sehr
bald wieder erhalten . Dagegen dürsten die französische und
die englische Industrie sobald nicht wieder als Lieserer für
den übrigen Europaraum in Frage kommen . Bei einer solchen
mutmaßlichen Entwicklung wird das Deutsche Reich etwa drei
Viertel des künftigen Fertigwarcnbedarss des kontinental-
europäischen Wirtschaftsraums zu decken haben . Die Vor¬
aussetzung dafür ist durch die Ausweitung der deutschen Wirt¬
schaft zur Befriedigung des KriegLbedarss und durch das
Hinzukommen der neuen Gebiete im Osten und Westen ge¬
geben . Sie wird am Ende dieses Krieges über ein Export-
potential verfügen , das größer denn je ist. Mit diesem wird
es durchaus möglich sein , trotz Belieferung eigener Kolonien
und zahlreicher überseeischer Länder den kontinental¬
europäischen Raum mit deutschen Fertigwaren zu befriedigen.

Eine solche Ausdehnung des Warenverkehrs legt der deut¬
schen Wirtschaftsführung auch messemäßig Verpflichtungen
aus Der Warenaustausch zwischen den Ländern darf nicht
von zufällig vorhandenen Waren " abhängig sein , sondern
muß sich auf die gesamte Wirtschaft gründen . Das bedeutet,
daß Europa eine Messe braucht , die über ein vollzähliges
Fertigwarenangebot verfügt . Diese Vollständigkeit des An¬
gebots sichert der Neichsmcsse Leipzig auch in Zukunft die
Stellung als erster und größter Handelsplatz Europas für
Fertigwaren . . , ^ ^

In dem „Das Gesicht der zweiten Kriegsmesie ubeschrie¬
benen Abschnitt des Berichts wird darauf hingewiesen , daß
die glänzenden Erfolge unserer Wehrmacht im Westen die
Zuversicht der Ansstellerschast stärkten , so daß Neumusterung,
Werbung für den Messebösuch und Wiedereinrichtung des
Messestandes mit besonderem Eifer bewerkstelligt wurden.
Aus dieser Einstellung der AuSsteller ist eS selbstverständlich,
daß die 22 Meßhäuser  der Herbstmesse wieder voll be¬
legt  waren . Die Reichsmesse Leipzig im Herbst 1910 ist von
6"22 Ausstellern beschickt worden . Fast alle Zweige der Messe
wiesen gegenüber der Herbstmesse 1939 Zunahmen in der
Aussrellerzahl und in der belegten Fläche aus . Von den 6222
Ausstellern stammten 5808 anS dem Großdeutschen Reich.
10 aus dem Protektorat und 371 aus zwanzig fremden Län¬
dern 19 Staaten hatten sich durch Kollektivausstellungen zur
Geltung gebracht . Besucht wurde die Herbstmesse von 109 131

Känsern , unter denen sich 5537 aus dem Auslande befanden.
Stach den Angaben der Aussteller lassen sich ihre unmittelbar
aus der Messt erzielten Umsätze aus rund 315 Mill . RM.
schätze».

Es gibt keine Gruppe des großen Angebots , in der nicht
die Aussteller bemüht gewesen sind, durch neue Schöpfungen
vorhandene Rohstofflncken zu überbrücken . Das Ausweichen
auf neue , leicht zu beschaffende und vor allem auch volks¬
wirtschaftlich erwünschte Werkstoffe hat vielfach zu höchst be¬
deutsamen Ergebnissen in der Warenerzeugnng gefühlt , die
sich, selbst wenn die augenblicklich bestehenden Rvtzstoftengen
überwunden sind, am Markte behaupten werden . So hat die
Reichsmcsst . in dem sie die Waren aus Neustosstii in das
ihr zur Verfügung stehende breite Forum stellte , der großen
Zahl brauchbarer Erzengiiisse dieser Art Anerkennung ver¬
schafft, aber zugleich Fehldifpositionen vermeiden oder in
die Erfolgsrichtling lenken können . '

In bezug auf das Auslandsgeschäft wird im Bericht aus¬
geführt , daß die Zahl der aus dem Auslande nach Leipzig
gekommenen Einkäufer von 5537 um 2 Prozent höher war
als zur Frühjahrsmesse 1910 und den Auslandsbcsuch einer
Herbstmesse in Friedenszciten , der in der Regel 3 bis 5000
ausmachte , übertraf . Nach den Angaben der Aussteller be¬
laufen sich die von der Auslandskundschast entgegengenom¬
menen Aufträge auf 31 Mill . RM . Auf Grund der während
der Messe geführten Verhandlungen erwarten die Aussteller
noch Aufträge in Höhe von 25 Mill . RM ., mit deren Aus¬
führung sie rechnen . Darüber hinaus erwachsen der deut¬
schen Volkswirtschaft noch weitere Exportaufträge , deren
Höhe nicht abzuschätzen ist. Der Erporterfolg ist wesentlich
größer als zu den Herbstmessen der vergangenen Jahre.

Im Geschäft mit der deutschen Kundschaft beziffern sich die
tatsächlich hereingenommenen Aufträge , deren Durchführung
gesichert erscheint , auf 310 Mill . RM . Die aus Grund der Be¬
sprechungen zur Messe noch nachträglich erwarteten und durch¬
führbaren Aufträge der deutschen Kundschaft werden aus
53 Mill . RM . geschätzt. Mithin beträgt der Mehrerlös im deut¬
schen Geschäft 363 Mill . RM . Er übertrifft die Ergebnisse der
Herbstinesse im Frieden um ein Bielsaches.

Tsgesnschrichten
Reichsbankausweis vom 15. Oktober . Nach dem Ausweis der

Deutschen Reichsbank vom 15. Oktober 1910 hat sich die An¬
lage der Bank in Wechseln und Schecks, Lombards ' und Wert¬
papieren weiter aus 13 311 Mill . RM . vermindert . Im einzel¬
nen betragen die Bestände an Wechseln und Schecks sowie an
Neichsschatzwechseln 12 809 Mill . NM „ an Lombardforderurigen
16 Mill . RM ., an decknngssühigen Wertpapieren 56 Mill . RM.
und an sonstigen Wertpapieren 133 Mill . RM . Der DeckNngs-
bestand an Gold und Devisen beträgt 78 Mill . RM . Die Be¬
stände der Reichsbank an Reistenbankscheincn stellen sich aus
228 Mill . RM ., diejenigen an Scheidemünzen aus 197 Mill.
RM . und die sonstigen Aktiva auf 1727 Mill . RM . Der Um¬
lauf an Reichsbanknoten hat sich weiter aus 12 353 Mill . RM.
ermäßigt . Die sremdcn Gelder werde » mit 1870 MMill . RM.
ausgewiesen.

Staatsministcr i. R . Dr . August Lentze 80 Jahre . Erz.
A. Lentze, der Ehrenpräsident der Deutschen Rentenbank , feiert
am kommenden Montag seinen 80. Geburtstag . 1923, als die
Inflation in Deutschland ihren Höhepunkt erreicht hatte und
die Deutsche Rentenbank gegründet wurde , wurde er von den
führenden Wirtschaftskreisen zum Präsidenten dieses Instituts,

das das „Wunder der Renieninart " herausbrachte , gewählt.
Als er 1833 von seinem Posten zurücktrat , erkannst man seine
Leistungen nin die Landwirtschaft dadurch an , daß man ihn
zui» Ehrenpräsidrnten der Teutschen Rentenbank ernannte.

Ständige Besserung der handelspolitischen Lage Norwegens.
Tie handelspolitische Lage Norwegens wird von „Tidcns
Tegn " untersucht . Die Zeitung stellt fest, daß der Außenhan-
siel wieder festere Formen annehme . In der letzten Zeit seien
Haiidetsabkvinmen mit Dünemark , Schweden . Finnland , Fla¬
llen und Griechenland sowie der Schweiz neu abgeschlossen
oder ergänzt worden . An der Oslvcr Börse würden bereits
wieder 'elf Valuten lausend notiert , außerdem gäbe es sür
zehn Währungen Elearingknrse . — Die Einlagen bei den nor¬
wegischen Privatbanken haben den höchsten Stand seit sünl-
zehn Jahren erreicht.

Tie Erzbewirtschastnng in Lothringen und Luxemburg . Die
lothringiich -srmizösisch-li>reinbi >rgischen Erzgebiete sind in drei
Bezirke eingeteilt worden . Der lothringisch « Erzbezirk hat seinen
Sitz in Metz. der sranzösische in Lonawh und der luxeinburgilche
in Luxemburg . In jedem dieser drei Bezirke wurde eine Erz-
liestrilngs -Gcmcinschost eingerichtet , welche die Erzproduzcnten
iimsaßt . Diese allein dürfen den Handel mit den von ihnen
geförderten Erzmengen betreiben . Jeder der zu den Liefernngs-
gemeilischasteii gehörende Erzgrnbenbesitzer ist mit einer be¬
stimmten Ouote an den Erzliestrungeii beteiligt , die nach
Deutschland , Belgien und Luxemburg gehen . Die Erzliesc-
rungen , finden zu festgesetzten Höchstpreisen statt Für die
nächste Zukunft ist mit einer weiteren Erhöhung der Erzeu¬
gung zu rechnen.

16-Mrd .-Frs .-Kredit sür die sranzösische Landwirtschaft.
Nach Angaben des Lanöwirtschaftsministers soll der . Land¬
wirtschaft ein Kredit von 18 Mrd . Frs gewährt werden . Er
soll ZUM Ausbau der Ugrarausrüstung , zur Elektrifizierung von
Gemeinden , znr Herstellung von Wasserleitungen , zu Ent¬
wässerungsanlagen . Schafsung kleiner Banernstellen . Aus¬
besserung von Häusern usw . verwendet werden.

Der Vorstand der Hanseatischen Wertpapierbörse in Ham¬
burg teilt mit , daß gemäß 8 10 des Börsengesetzes (prospekt-
ireie Zulassungl znni Handel und zur Notiz an der Hanseati¬
schen Wertpapierbörse zugelassenen 30 000 000,— RM . Ipr ^Z-
Psandbriest Serie 8 der Hannoverschen Landeskrcditanstalt,
Hannover , am Freitag . 25. Oktober llllO. znr Einsnhrung
gelangen.

Börsenberichte
Hanseatische Wertpapierbörse . Das Geschäft an der Wochcn-

schlußbvrse war ganz minimal , die Stimmung aber nach wie
vor nicht niisrennblich . Die Kursgestaltung war wiederum
nicht einheitlich . Auch Sonnabend konnte sich in Schisfahrts-
werten kein Geschält entwickeln . Bei den Schlußnotierungen
wurden Nvrdd . Llvhd gestrichen , nachdem sie zu Beginn mit
85 etwas höher tariert wurden . Hapag schlössen ebenfalls zu 85.
also iiiiniis 1>/-. während Hansa >/- PZt. gewannen (125Z-L).
Neptun stellten sich 5 Pzt . höher mit 160. Bon den sonstigen
Verkehr - aktie» wurden Hamburger Hochbahn 1'h niedriger.
AG . sür Verkehr mit nnv . 157 gehandelt . Von norddeutschen
Werten wurden nur Reis und Handels und Nnberoid zu Vor-
tagskurse » umgesetzt. Sonst ergaben sich nicht viel Verände¬
rungen . Nlan notierte Bavaria -Brauerei 1 Pzt . niedriger,
Breitenburger Eement minus >/-. Bermer Wolle dagegen plus
1 mit 203, auch Harbnrger Gummi plus 1 Pzt ., Ottensener
Eisen gaben um 2 Pzt . nach. Von Banken wurden Vcreins-
bank Hamburg >/- niedriger , Commerzbank aus Bvrtagsbasis
bezahlt . Bon Elektropapieren wurden HEW . 1 Pzt . höher mit
187 notiert . Siemens lüciren >/- und AEG . niedriger . Bon
Montanen stiegen Hoesch um h «, Mannesman » um >/- und
Stnhlverein um Pzt . Von Speziatpapieren gingen Farben
bei 188 um >/- Pzt . zurück Daimler blieben unverändert und
Bemberg konnten st- Pzt . gewinnen . Am Renteninarkt wurden
Reichsaltbesitz mit nahezu unverändertem Kurs von 153st-,
Hamburger Altbesitz plus st- aus dem Markt genommen.

Berliner Börse . Zum Wochenschluß wieH das Geschält anden Aktienmärkten kaum eine Belebung aus . Auch die Kurs-
gestaltung war wiederum uneinheitlich , wobei ein schwächerer
Grundton überwog . Beachtung landen Brannkohlenwerte.
die sich leicht bejestigen konnten , während sonst Abschwächun-
gen zu verzeichnen waren . Bon Montanen stiegen Mannes¬
man » um Ve, Rheinstahl » m V4 und Hoesch um V» Pzt.
'Andererseits verloren Buberns und Vereinigte Stahlwerke je
Vs und Klöckner 1̂ /4  Pzt . Von Braunkohlenwerten beseitig¬
ten sich Rheine -Brann um /̂s , Jlse -Gennßscheine um IV4 und
Leopvldgrnbe um 2V» Pzt . Bei den Kaliwerten ermäßigten
sich Wintershall um U/ 4, bei den Kabel - und Drahtwerken
Fetten um 1 Pzt . In der chemischen Gruppe waren Farben
und Schering um je V4. Goldschmidt nni 1/2  und Rütgers
um 2/4  Pzt . rückgängig . Am Markt der Elektro - und Vcr-
sorgungsanteile wiesen Akkumulatoren . AEG ., Siemens , EW.
Schlesien und Rheag Einbußen von je 1 Pzt . aus . Teutsche
Atlanten und Tessaner Gas verloren je V4 Pzt ., und Elek¬
trische Lieferungen gaben 2 Pzt . her . Höher stellten sich RWE.
um Vs. Lahmeper » m 1/2, Siemens -Borzüge um und
HEW . um 1s,5 Pzt . Von Maschiiienbausabriken zeichneten
sich Schubert L Salzer durch eine Steigerung um 3 Pzt . aus.
Rheinmetall Borsig verloren andererseits 2/4, Berliner Ma¬
schinen » nd Tentsclie Waffen 2 Pzt . Zu erwähnen sind noch
Bauwerte . von denen Svlzmann 1 /̂2  Pzt . und Berger 3 Pzt.
niedriger lagen . Teutscher Eisenhandel und Gebr . Junghans
bröckelten um je 1 Pzt . ab , während Bemberg ^ im gleichen
Ausmaß hölser ankamen . Aschasienburger Zellstoff wurden
um 3/4  und BMW . um Vs Pzt . niedriger bewertet . Von
variablen Renten erreichten Reichsaltbesitz 153̂ 4 gegen 153,8,
Reichsbahn -Vorzüge wurden wiederum gestrichen . Am Geld¬
markt waren zuverlässige Sätze noch nicht zu hören . Der
Schweizer Franken errechnete sich mit 58.00.

Line Weltkandels -Vroteske
Einstlveilen richten die USA . ihre größten Anstrengungen

daraus , den Außenhandel Südamerikas an sich zu ziehen.
Da die Bereinigten Staaten aber mit nahezu allen Gütern
der Erde gesegnet sind, ist es nicht gerade leicht, aus die
Dauer südamerikanische Warenüberschnsse auszukaufen , an de¬
nen in USA . selbst schon Uebersluß oder mindestens doch
ausreichende Versorgung aus eigener Kraft besteht . Die Folge
ist. daß der sndailierlkanischc Außenhandel gegenüber den
U«-A. stark passiv wurde . In den ersten sieben Monaten 1910,
über die jetzt zusammenhängende Statistiken vorliegen , ergab
sich zum Nachteil Südamerikas ein Passivsaldo von 50 Mill.
Dollar . Berücksichtigt man auch die letzten Monate von 1939,
so ergibt sich seit Knegsbeginn ein Passivsaldo von rund
100 Mill . Dollar . In diesem Umfang ungefähr ist eine neue
Verschuldung gegenüber den USA . eingetreten , während in
früheren Jahren der Außenhandel zwischen Nord - und Süd-
amerika ziemlich ausgeglichen war . Die USA . vermögen
ohnehin nicht die gesamten Exportüberschüsse der südamerika-
»ischen Länder aulzunehmen , denn beispielsweise schwimmen
sie selbst in einem Uebersluß von Baumwolle . Keine New-
horker Kreditbereitwilligkeit würde ausreichen , den Baumwoll-
sarmern Südamerikas auk die Dauer ihre Ernten abzuneh¬
men , die USA . produzieren selbst viel mehr Baumwolle als
sie im Lande verbrauchen können . Es ergibt sich also die
Groteske , daß die USA . trotz eifrigstem Bemühen bei weitem
nicht die gesamten Ausftihrmengen Südamerikas aufnehmen
können , daß sich im Norden wie im Süden des Doppelkonti-
iients die Vorräte an agrarischen und industriellen Rohstossen
häufen und daß darüber hinaus trotz der Unzulänglichkeit des
gegenwärtigen Zustandes die Dollarkredite in Südamerika
außerordentlich rasch wachsen . Der gegenwärtige ungesunde Zu¬
stand ist nur im Zusammenhang mit den nordamerikanischcn
Anstrengungen , die Kontrolle über die südamerikanische Wirt¬
schaft zu erlangen , verständlich . Im Süden sträubt man sich
listig gegen die wachsenden Dollarkredite , die ja eines Tages
zurückgezahlt werden müssen . Noch weiß man nicht , wie dies
geschehen soll. Man hofft auf die Erneuerung des Handels
mit Europa , insbesondere mit Deutschland , aber nur die Ein¬
sichtigen sind sich klar darüber , daß die grotesken Zustände in
der Gegenwart durch die englische Blockade verursacht sind,
deren verhängnisvoller Einfluß anf den Wohlstand der Völker
Südamerikas von Monat zu Monat deutlicher in Erscheinungtritt.

!
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lischtennis-Iurnier im Museum
! Wehrmacht gegen Bremer Betriebe

Wie schon berichtet , veranstaltet das Sportamt er NSG.
„Krast durch Freude " im Nahmen der 2, Reichsstraßensamm-
lung für das KWHW . heute um 15 Uhr im Museum am
Domshvs eine große Tischtennis -Werbcveranstaltung , an der
alle bremischen Spitzenspieler und Spielerinnen auS den Be¬
triebssportgemeinschaften zusammen mit den Kameraden von
der Flak beteiligt sind. Bei der ausgeglichenen Spielstarke
beider Auswahlmannschaften dürsten spannende Kämpse zu
erwarten sein, fo daß die sicher zahlreich erscheinenden Tisch-
tennisfrcunde die Spiele mit Interesse versolgen werden . AIs
Auftakt steigt ein Mannschastskampf der Frauen und zwar
spielt die bisher ungeschlagene Mannschaft der AG . Weser
gegen eine kombinierte Mannschaft der Hanscatenwerkc/Fvcke-
Wulf . Eintritt frei.

flusgiebiges Handbaliprogramm
5 Bereichsklassenspiele stehen auf dem heutigen Spielplan:

in Quakend rück  wird der T v. O s l e b s h a u s e n er¬
wartet . In Wilhelmshaven  steigt das Lokaltresfen 05
gegen Adler,  in Hannover zwischen Post — Armin ia
und 1910 Limmer — 74 Hannover und in
Braunschweig  treffen VsB . und MTV.  aufein¬
ander.

Hochbetrieb herrscht in den unteren Klassen , so ver¬
sprechen insbesondere die Begegnungen der 1. Klasse
einen ausgezeichneten Handball . Es spielen um 15.30 Uhr in
Arsten : T v. Arsten — Habe » Hausen,  in der Neu¬
stadt : BTG . - Ha st edier MTV.  und in Osterholz-
Tenever : Osterholz - Tenever — Tnra 2. Die
Spiele der 2. Klasse  sind wie solgt angesetzt : 14 Uhr:
BTV . — Werder 15.30 Uhr : Tv . Arbergen — Tv . Mahn-
dvrs , Hastedter MTV . 2. — Focke-Wulf , Ohten — Uphusen,
BSV . — Leeste, Tv . Woltmershausen — BTG . 2. Um 11 Uhr
Spiel und Sport 96 — Tura 3., um 15 Uhr : Scharmbecker
Tb . — Tura ,4. und um 14.30 Uhr BTV . 2. — Doventor/
Walle und um 10 Uhr Wescrslng — BTG . 3.

Frauenspiele : BSD . — Werder um 11 Uhr, BTG . gegen
Tura 1. um 16 Uhr und Lustw .-Nachr . — Tura 2. um
10 Uhr.

Punktspielbeginn im Horkeg
Im Hockey nehmen nunmehr auch die Herrenmannschaften

den Punktspielbetrieb auf . Am heutigen Sonntag tritt der
Bremer Hockeyclub  um 10 Uhr in der Bahr gegen
den Club zur Bahr an und der Hockeyclub Horn
wird um 15 Uhr aus dem Kuhhirten vorn M T D. von
1 875 erwartet . In beiden Fällen sind die besseren Aus¬
sichten aus Punktgewinn bei den Gastmannschaften , die
jedoch auf harten Widerstand stoßen werden . Bei den Frauen
svielcn in der Pauliner Marsch um 10 Uhr ABTV.  gegen
Tura/MTV.  und in der Bahr Club zur Bahr  gegen
BHC.  um 11.30 Uhr ebcnsalls um die Punkte.

lennisbeginn in lokio
Kaum in Tokio eingetrosscn , mußten die deutschen Tennis¬

spieler auch schon aus den Platz , um die ersten Einzelspiele
deS Tennisländerkampfes gegen Japan zu bestreiken . Der
schnelle Klimawechsel machte den Deutschen sehr zu schassen
und sie erreichten zweifellos noch nicht ihre srühere Spicl-
sorm . Kurt Gies wurde so von Kodera 2 :6 6:4 7:5 0:6 6:2
geschlagen , während das Spiel Heinrich Henkels gegen Tsn-
dura beim Stande von 4:6 6:4 6:4 4:2 zugunsten des Ja¬
paners wegen Dunkelheit abgebrochen werden mußte.

Sterbendes Berufstennis
Einst der Schlager des Newyorkcr Madison Square Garden,

trafen jetzt Donald Budge und Fred Pcrry im Endspiel um
die Meisterschaft der amerikanischen Berufsspieler vor nur
rund 3000 Zuschauern auseinander . Budge siegte 6:3, 5:7, 6:4,
6:3. Zusammen mit Perry holte er sich auch den Titel im
Doppel durch einen 7:5-, 6:3-, 9:7-Ersolg über Tilden/Nichards.
Für den Niedergang des Berusstennis in den USA . spricht
auch die Prämie , die Budge sür seinen Sieg im Einzel er¬
hielt . Sie bclies sich aus nur 250 Dollar . Für den Titel im
Doppel ckassicrik. er noch weniger ein , nämlich nur 150 Dollar.

Sommersporttag der Betriebe 1840
Ueber 1,5 Millionen nahmen teil

Der Sommersporttag der Betriebe im Kriegsjahre 1940,
die große sportlich « Leistungsprüfung , zu deren Ableistung
der ReichsorganisationSleiter der NTDAP ., Dr . Ley, die
Schaffenden aufgerufen hatte und mit deren Durchführung
das Sportamt „Krast durch Freude " beauftragt war , hat
einen einzigartigen Erfolg zu verzeichnen gehabt . Dem
Sportamt liegt lzeut« eine vorläufige Gesamtteilnehmerzahl
vor , die nicht weniger als 1 425 397 Männer und Frauen
beträgt . Hierbei ist zu berücksichtigen , daß mehrere Gaue
infolge schlechter Wetterlage gezwungen waren , den Durch¬
führungstermin zu verlängern , so daß sich die Teilnehmer¬
zahl nach den vorliegenden Meldungen um weitere 500 000
Volksgenossen erhöhen wird . DeS weiteren sind in der vor¬
läufigen Gesamtteilnehmerzahl die Gesolgschastsmitglieder
der in großer Zahl angetretenen Rüstungsbetriebe aus ver¬
ständlichen Gründen nicht enthalten.

Boren Bauern—Niedersachsen8:8
Auf ihrer Bayernreise errangen die niedersächsischen Ama¬

teure bei ihrem ersten Start in München ein Unentschieden
mit 8:8. Der Münchener Sonnenhos war zu diesem Tressen,
das recht wechselvoll verlief , säst ausverkauft . In beiden
Staffeln hatte es noch Aenderungen gegeben und da die
Gäste ohne Fliegengewichtler angetreten waren , gab es zwei
Kämpfe im Federgewicht . Die Ergebnisse : Bantamgewicht:
Wille (N) Punktsieger über Schiegl (B ). Federgewicht : Schu¬
bert (N) — Hirsch (B ) unentschieden , Punkte wegen Ueber-
gewichtS an Niedersachsen . Bialas (N) Punktsieger über Roße-
mann (B ), Leichtgewicht :. Diekmann (N) Sieger über Zel-
hofer (B ) in der 1. Runde durch Disqualifikation wegen
Nachschlagen ?, Punkte an Bayern , da Diekmann Ueberge-
wicht . Weltergewicht : Strehle (B ) klarer Punktsieger über
Blumenthal IN), Mittelgewicht : Wolf (B ) knapper Punkt¬
sieger über David (N>, Halbschwer : Koppers (N) hoher
Punktsieger über Rieder (B ). Schwergewicht : Fischer (B)
klarer Punktsieger über Kohlbrecher.

Niedersachsen-Voxsieg in Nürnberg
Dem Münchener 8:8 folgte am Freitagabend in Nürnberg

ein 8:6-Sieg der niedersächsischen Amateurboxer über den Be¬
reich Bayern . Der Erfolg kam unter teilweise seltsamen Um¬
ständen zustande , denn nach Meldungen aus Nürnberg sollen
die Punktrichter zu ungunsten der Bayern gearbeitet haben
und dann brach im letzten Tressen zwischen den Schwer¬

gewichtlern Fischer (Bayern ) und Kohlbrecher (Niedersachsen)
in der 3. Runde der Ring zusammen , so daß dieser Kamps
nicht geweitet werden konnte . Die Ergebnisse lauteten:
Bantamgewicht : Witte <N ) schlägt Zill (B ) n . P . Feder¬
gewicht : Hirsch 111 (B ) schlägt Bialas (N) n. P . Leichtgewicht:
Schubert (N) schlägt Schoneberg (B ) n. P . Leichtgewicht:
Zeilhoser (B ) schlägt Diekmann (N) n . P . Weltergewicht:
Hirsch II (B ) schlägt Blumenthal (N) untenschieden . Mittel¬
gewicht : David (N) schlägt Rötzner (B ) nach P . Halbschwer¬
gewicht : Koppers (N) — Lettenbauer (B ) unentschieden.
Schwergewicht : Fischer (B ) — Kohlbrecher (N) ohne
Wertung.

Jungbann-Nleisterschasten derNimpfe
Im Zeige der Aktivierung des freiwilligen Leistungssports

hat die Reichsjugendsührung sür das Winterhalbjahr 1940/41
die Wettkümpse der Fühnleinmannschasten des Deutschen
Jungvolks nach neuen Gesichtspunkten ausgeschrieben . So
werden in Zukunft sür die Jungbanne Meisterschaftskümpse
im Gerätturnen . Vergleichskümpse der Fähnlein im Schwim¬
men und Nundenspiele im Handball , Fnßball und Hockey als
Jungbnnnmeisterschaften durchgeführt . Im Gegensatz zu die¬
sen, mit der Erreichung der Jungbannmeisterschaft abge¬
schlossenen Wettkämpfer ! und Rasenspielen werden in den
Wintersportärten , wie Skilauf , Eiskunstlauf und Eishockey
neben den Mannschasts -Vergleichskämpsen und Freundschafts¬
spielen der Fähnlein die Einzelwettbewerbe als Ausscheidung
zu den Deutschen Jugendmeisterschaften bei den Winterkamps-
spielen ausgeschrieben.

Neben der Pflege des Gemeinschaftsgedankens soll durch
diese Ausschreibung der Zungbann -Meisterschaften in erster
Linie auch dem Leistnngswillen der Pimpfe Rechnung getra¬
gen werden , die vor allem in den Meisterschastskämpfen Ge¬
legenheit finden , durch kameradschaftlichen Einsatz ihrem Fähn¬
lein oder ihrer Sportdienstgrnppe zur Meisterschaft zu ver¬
helfen.

488 Meter kraul in 4:4?
Japaner schwimmt Jahres -Weltbestleistung

Ausgezeichnete Leistungen gab es bei den 19. Japanischen
Hochschulmeisterschaften im Schwimmen im Meiji Schrein-
Stadion zu Tokio . Die dreitägigen harten Kämpse brachten
zahlreiche junge Kräfte nach vorn . In erster Linie ist der
Kraulschwimmer Shigeru Miyamoto zu nennen , der über
400-Mcter -Kraul mit 4:17 Min . eine in diesem Jahre noch
nicht erzielte Zeit herausschwamm und über 200 Meter
in 2:13.8 den unverwüstlichen Arai schlug. Der Olympia¬
dritte Arai erwies sich in der glänzenden Zeit von 58,8
Sek. noch einmal über 100 Meter als schnellster Sprinter.
.Hervorragend waren auch die Stasselzeiten . Die 4mal -200-
Meter -Kraul holte sich die Universität Waseda in 9:05 Min.
vor der Universität Nichaida in 9 :09 Min Beide Zeiten
liegen beträchtlich unter dem deutschen Rekord des Bremischen
Schwimmverbandcs . Die Mannschaftsmeisterschaft holte sich
nach dreijähriger Unterbrechung die Universität Waseda mit
37 Punkten gegen die Universität Nichaida wieder.

fluf dem Wege der Vorentscheidung
Heute steigen vier Sroßkämpfe um den Ischammer-Pokal

Fußballänderspiel in München , Meisterschaftsspiele in allen
Bereichen und dazu vier Großkämpse der „ letzten Acht" um
den Tschammer -Pvkal , das läßt nicht nur einen ereignis¬
reichen Sportsonntag erwarten , sondern beweist erneut die
nicht zu erschütternde Kraft des deutschen Sports inmitten
des uns anfgezwungenen Krieges . Der Pokalwettbewerb der
großdeutschen Vereinsmannschaften im Fußball steht heute
im Zeichen der vierten Schlußrunde . Noch hoffen acht Ver¬
eine aus einen Einzug in die Vorschlußrunde , die am 10. No¬
vember abgewickelt wird . Nicht weit erscheint dann der Weg
ins Endspiel , das sür den 1. Dezember festgesetzt worden ist.
Wohl ist die Strecke bis dahin nicht mehr lang , aber die
Gegnerschaft wird von Runde zu Runde stärker und es ge¬
hört nicht nur ganzes Können , sondern auch einiges Glück
dazu , um alle Hindernisse siegreich zu überbrücken . Von den
noch im Rennen befindlichen Bewerbern sei der Pokalverteidi¬
ger 1. FC . Nürnberg  zuerst genannt . Der Gegner des
Clubs ist im heimischen Zabo der ETB . Schwarz - Weiß
Essen.  Den Kruppstädtern geht ein ausgezeichneter Ruf
voraus und sie werden an einem guten Tag den Bayern
energischen Widerstand leckten. Die Spiclvg . Fürth  gilt
nach ihrem Sieg über Meister Schalke als Pokalfavorit . Doch
die Kleeblätter müssen den schweren Gang nach Wien  an¬
treten , wo Rapid  daraus brennt , seinen Pokalersolg im

vergangenen Jahre zu wiederholen . Die Ostmark hat mit der
Elf des Wiener Sportklub  noch ein zweites Eisen im
Feuer . Fortuna Düsseldorf  stellt sich in Wuppertal
den Wienern zu einem durchaus osfenen Kampfe . Der
Dresdner  Sport -Club muß den VsB . Königsberg
aufsuchen und wird dort die Erfahrung machen , daß man
in Ostpreußen einen sehr guten Fußball spielt . Es ist eine
erfreuliche Feststellung , daß in allen vier Spielen keine Mann¬
schaft eine ausgesprochene Favoritcnstellung einnimmt . Da¬
durch bekommen die Tressen erst die richtige Pokalwürze , denn
gerade die glorreiche Ungewißheit ist es ja , die das Spiel
so reizvoll gestaltet.

Bulgariens§ußbailelf in München
Bulgariens Fußball -Nationalmannschast ist unter Führung

des Präsidenten des Bulgarischen Futzball -Verbandes,
Stanischess , in München eingetroffen . Sie wurde von Ver¬
tretern der Partei , des Staates und der Stadt München und
der Deutsch-bulgarischen Gesellschaft empfangen . Für den
Reichssportführer fand Regiernngsrat Oberhuber herzliche
Worte der Begrüßung . Seine Ansprache klang aus mit
einem Siegheil auf das bulgarische Volk und König Boris.
Der Sprecher der bulgarischen Spieler dankte sür die freund¬

liche Ausnahme . Er sei sicher, daß daS Dressen der beiden
Rationen die Bande der Freundschaft noch enger knüpfen
würde . Er schloß mit einem dreifachen Hurra aus Deutschland
und den Führer Adolf Hitler.

I-Isuts , 15 Vi-smsk Kampfbalui

W» ÜW» Mkllik
Werder—BsL. Bldenburg

In der Bremer Kampfbahn kommt es heute zu einem in¬
teressanten Spiel . Der VfL. Oldenburg hat sich durch Eckhosf
und Kalweit verstärkt und tritt mit der Mannschaft

Ripken
Dunkel Wächter

Lange Oltmanns (Helm .) Hurrelmann
Eckhosf Oltmanns (Rud .) Dralle Kalweit Knust
an . Diese Ausstellung ist stärker als die vom letzten Sonntag
gegen den BTV . und dürfte den Grünweißen alles abver¬
langen . Die Werdcrmannschaft soll in der Ausstellung

Nagel
Amann Kraatz

Ahrens Stürmer Tibulsky
Zivlkewitz Kokott Freudenberg Zymner Kriegesm »..m
das Spiel bestreiken . Uelzmann ist Sonntag nicht abkömm¬
lich und Scharmann ist verletzt. Für letzteren wird der Nach¬
wuchsspieler Ahrens eingesetzt. Kokott , der vorübergehend in
seiner Heimat weilte und mit großem Erfolg im Spiel Beu¬
chen 09 — Breslau 02 mitwirkte , steht wieder zur Verfügung.
Weiter finden wir als neuen Mann den früheren BsVer
Kriegesmann , der im Einverständnis mit der BSV .-Führung
zu den Werderanern kam. Hoffentlich bringt er nun den
nötigen Druck in den Werdersturm . Als Probegalopp sür die
letzten drei Punktspiele der Herbstserie , die nacheinander dann
in Bremen steigen , wird man Ausschluß erhalten über Wer¬
ders Aussichten sür die Meisterschaft.

8MW1 ? kllMMlM . Ml 8Ml -LkllM8MN
M—»— — »»» stlsuts 15 k r —

NIMM m««
In der 1. Bremer Spielklasse steigen drei Begegnungen.

Der Tabellenführer FV . Woltmershausen  bekommt
einen spielstarken Gast , der den Pusdorsern gar zu gern
die Führung streitig machen möchte, nämlich Btemer
Sportverein,  vorgesetzt . Dieses Spiel wird Bremens
interessanteste Sonntagsbegegnung sein, da die Bereichsklasse
nicht spielt . Der NDL . wird den Bremep Sport¬
freunden  einen heißen Kampf um die Punkte liefern,
wobei man einen Sieger kaum voraussagen kann , wogegen
in Vcgesack der Neuling SB . Vegefack den Heme-
lingern  gehörig einheizen wird . Hier müssen die Heme-
linger nun beweisen , daß ihre Siege der letzten Zeit keine
zufälligen gewesen sind, sondern sich tatsächlich aus der
guten Spielsorm ergaben . In Vegesack wartet eine schwere
Ausgabe aus die Hemelinger , die aber schließlich doch knapp
vorn bleiben müßten.

Für das Wiederholungsspiel im Reichshundpokal zwischen
den Bereichsmannschasten von Niedersachsen und Bayern
ist der Schiedsrichter bestimmt worden . Den Kamps in
Braunschweig wird am 27. Oktober Schulz -Dresden leiten.

Hamburgs Turner sind zu einem Städtekamps nach Kopen¬
hagen eingeladen worden , der im Frühjahr geplant ist. Es
handelt sich um einen Gegenbesuch , nachdem die dänischen Tur¬
ner vor längerer Zeit an der Elbe zu Gast waren . Zuvor
trifft der Gau Nordmark im Motiat Januar in Solingen
mit dem Gau Niederrhein in einem Turnkampf zusammen.

Der 36. Städtekamps im Kunstturnen zwischen Hamburg,
Leipzig und Berlin ist endgültig für den 24. November
festgesetzt worden . Der älteste deutsche Kunstturn -Städte-
kamps wird an diesem Tage im Hamburger Ufa -Theater
durchgeführt.

Straße von Messina durchschwömmen . Den drei faschistischen
Studenten Tino Alboniev , Minno Adami und Giuseppe Sor-
bara gelang eS jetzt, die Straße von Messina von der Pizzo
di Calabria nach Messina in 1:01:10 Std . zu durchschwimmen.
Alle bisherigen Rekorde wurden damit unterboten.

LtellsQMyebote

Vermalte r

für Reichslager

des RLM . gesucht

krsneks berste
/lktiengerellsekslt, öremen

Vel« sItlmgL-
AngeKellter

für Materiallager einer
Dienststellein Bremen. An¬
tritt 1. November 184».

Vergütung nach TOA.

Angebote unter S 3968.

z. 1. April 1!>4l
Bäckerei

und Konditorei
Hans Mund,
Garlstcdterstr . 58.

TüchtigerIlonüLlor
gesucht.

Friichtenicht.
Landwehrstr . 130

Wir such. p . sos. od. spät . einen tüchtigen , srdl

Vsrksuker
sowie zum 1. April 1941

einen aufgewecktenLehrling
mit guter Schulbildung.
Bellmann L Co ., Schüsselkorb 12 s
Eisenwaren , Bau - und Möbelbeschläge ._

kür Ostern 1941
werden in unserer neu errichteten Lehrwerk¬
statt noch

I>edrttage
eingestellt als

Maschinenschlosser,
Werkzeugschlosser,
Dreher,
Kesselschmiede.

Außerdem werden sugendliche Arbeiter als An¬
lernlinge sür angelernte Berufe ausgebildet.

krsncks lVsrks Lkliongosollnekskl

^ Lrsmvn_ ^

Inckustrisunternekinen sucstt nsclr Delinenborst

erlalirentzn

UNtllolmkuekkalter
l.oknverreekner

Lsrverdungen mit ksncksckriktlickem l-ebenslauk , Teug-
nissdsckrikten , lücktbilck neuesten Datums , ^ .nZsbs ckes
letzten uncl ckes gekorckerten Oeksltes sorvie ckes llin-
trittstermins unter ? 338 t beim Verlag.

Wir rucftsn lckr Dsusrrlsliung

kswsrbungsn mit susfüftrlicftsm l-sksrislsuk
sirict ru ricftlsn on clis

„Hsrmann Eöring"

kbt . ärbsftsslnrslr

Walsrislsctt über Srsuriscftwsig

I«

Msrdeiter
als Werber für bekannte Bre¬
mer Bestattungskasse.
Hohe Provision.
Angebote unter R 6042.

Zelilosrerlelirliny
z. 1. 4. 4t oder früher.
Meldung unter I 5384.

Per sofort  oder später

8lSIl0 >M8lM
(edtl . Anfängerin)

von Getreide - und Futtrrmittel-
sirma gesucht.
Angebote mit Gchaltssordcrung
unter G 9257.

Gesucht kräftiger

l.sgersrke!t«r
s. selbständige Lagerverwaltnng.

Nilkeimv. 5!oII
Getreide , Futtermittel , Saaten
Import und Großhandel
Vorzustellen : Sögestraße 46
9—13, 15—18 Uhr.

brausn
sür leichte  Beschäftigung in
der Buchbinderei zu sofort ges.
Bahland L Co., Langenstr . 15-16

Ob im Osten od« Westen, Sie
brauchen nicht erst ..in die Stadt ' zu
ausen Die Bremer Zeitung hat tu
allen  Stadtteilen Annahmestellen

tkemirelie ksbnlk
sucht für ihre bestens eingeführten

Spezialartikel für die Landwirtschaft
die glänzend begutachtet und lausend nach¬
bestellt werden und die auch heute noch in
großen Mengen lieferbar sind , bedeutende Um¬
sätze, die hohen Verdienst zulassen,
Verbindung mit Grossisten oder Händlern,
die bei der Landwirtschaft gut eingeführt sind.
Tüchtiger Vertreter  wird eingestellt.
Ausführliche Zuschriften erbeten unter

k ". dl . 41V an ^ la -Anzeigen -A.-G.,
Frankfurt/Main , Kaiserstraße 15

Mittleres Industrieunternehmensucht zu¬
verlässigen, tüchtigen

I

für modernste  Zugmaschine.
Angebote unter K 9260.

Jüngere

leleiokmtin
(auch Anfängerin)

von größerem Industrie -Unternehmen z, mögt.
sofortigen  Antritt gesucht.
Handschrift !. Lcbenslauf m, Lichtbild u . Z 5460

Einige tüchtige

üontorklillnsn
und

?sckerilllls»
gesucht. Bei ersteren flottes Maschinen¬
schreiben Bedingung. Antritt mögl. sofort.

6scod§-8sk1ee
Erohrösterei, Langemarckstr. 8/K.

lungere Kontoristin
(auch Ansängerin ) z. 1. Dezember oder frülzer.
Deutliche , fließende Schrift Bedingung . Steno¬
graphie und Schreibmaschine erwünscht.
Schriftliche Bewerbungen mit kurzen Daten an

kllslsv Lingtllllsllis
Bremen,  Gr . Johannisstratze 18.

Lei ollen Xrnnlrliellen
c,ie ganz oSer teilweise auf tkaikmanzel zurückzuführen find kund hierunter fallen manch«

haut , des Stoffwechsel » und der Nerven ) ,Lriranlungen der Knochen , de ; öluter , der
wild er darauf ankommen , die Ursache der hvderturbader. . rankheit zu treffen . Zm
Brunnens » !; haben wir ein natürliche » Produkt , welches den jebenrwichtizen Kalk,
zusammen mit ebenso wichtigen Mineralsalzen , wie Kieselsäure , Liom , Jod u . a . , In
leicht aufnahmefähiger Zorn , enthält . Namhafte klrzle betrachten da » huberlurbade«
Brunnens » !) alr vortreffliche ; Hilfsmittel bei verschiedenen Krankheiten : verbrauche»
äußern anerkennend ihre Zufriedenheit . Machen auch Sie einen versuch 1 Drlginal -P,
ca , 4—b Wochen ausreichend , UM . 2,20 , Vopp «l-P . NM . 5,85 In Apotheken und Vro»

Serien, verlangen Sie noch heul« koftenlolewochenpackungund i
klärend»
Serien, verlangen Sie noch heul« koftenlolewochenpackungund auf»
" ' Broschürevon der Zirma Oubertusbaüer vrunnenkontor,

Verlin - Schönederg »rg Uepplchstr . 2b.

Parteidienststellc
sucht geeignete

Nrskt
sür die Besetzung
einer Telefonzen¬
trale zum 1. No¬
vember 1940.
Angeb . u . P 6040

Mädchen
oderFran

sür ^ od. ZH Tag
sos. od, 1. 11. f,
Etagenhaushalt.
Lürmanstraße 11

2 ksckkunäige
VerksllkerillllSll

in gute, ausbaufähige Dauerstellung ges.
Schriftliche Bewerbung erbeten an

ürnst Lossl
Pappel st ratze 68
Glas, Porzellan, Geschenkartikel,
Haus- und Küchengeräte

LlleillmSckclioll
gesucht f. Privathaushalt Bult-
hauptstr, , Ruf 4 57 09 od. 2 65 22

Lrtskroilo 8tiitM
mit Interesse s, Lebensmittel¬
geschäft. Rink,  Hohwisch 28.

Zum 1. November erfahrene
Hausgehilfin

oder Stütze sür ältere Dame,
Frau C. Schlots « , Am Dobben97

Ordentliche , fleißige
Hausgehilfin

in angen . Dauerstellung gesucht.
H. Schmidt , Fliederstraße 27.

lunger ^ ääeken
sür Kontor und Laden.
Freitag,  Landwehrstr . 166.

Hansgehilsin oder
Frau s. od.
Tag . Jrmer,

Wulwcsstraßc 19

MMIilö
v. 16- 13 Uhr ges.

Thöle,  Horn,
Bcrckstraße 38

gesucht.
Ciossek,

Emmastraße 225
Ruf : 4 28 68

Ksus-
gskilßin

z, 1. 11. od. später.
Angeb . u . D 3379

Jüngere
Hausgehilfin

für sos. od. später.
Elektro -Hesse,

Osterholzer
Landstraße 10 e

Stundenfrau ges.
Rheinstraße 6 pt.

Kkm.Angestellter
sucht sich z. 1. Nov . z. veränd.
Angebote unter S 5393.

WMM
sucht vormittags
5—6 Std . Beschäf¬
tigung . Führersch.
2 u . 3 vorhanden.
Angeb . u . G 5382

IiLyerisl
sucht zu . sosort
Stellung.
Angeb . u . A 3376

K o n t o r i st i n
(verheiratet)

sucht Halbtagsbe-
schäftig. Masch.-
Schreibcn , Steno¬
graphie.
Angeb . n . K 5385
2 jg, kinderl . Mä¬
del aus Cuxhaven
suchen zusammen
Pflichtjahrstelle in
gutem Hause.
Ang . u . F 52 210
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Unter ücm Viehbestände von W
A d ö 1 cks „ Äremen -Hnchtina Grnl-
lander Str . 33, ist He Maul - und
Klauenseuche - ausgebrochcn . DasGehöft nt gesvcrrt.

19. 10 .40 . Der Polizeipräsident.

»> Nachcrhebung zur
Bobeubcnutzungsaufnahme 194»
Aus Allordnung des Rcickswini-

stcrs für Ernährung und Land-
w 'ÄEÄt findet rn der Woche von,47. 0. M . eme Nachcrhebuna
stätt^ oö°nbenutzungsanfnahme Iglu

Zu ermitteln sind:

^ K «« !- >L- ?L »,»
erfassen sind alle landwirt-

sckaftllchcn Betriebe , die eine Flüche
schalten Hektar Semirt-

Erhebungsstcllen sind:
- ; 0 --mischen Landgemeindendie Bürgermeister:
i« , der ^ " di Bremen die Dienst¬

stellen Hcmclingcn , Burglesum
Bcgcsack und Blnmeiithal für

- , ' 6^ " . Dienstbereich:
im restlichem Stadtgebiet das Sta-

tl,tische Landcsamt Bremen
-./ ^ " ö^ Eelnlichc Angaben wer-
dcn durch amtlich verpflichtete Sach-
Estnndige an Ort und Stelle nach-

18. 10. 1840.
Statistisches Landesamt Bremen.

Anordnung über die
Abgabe von Kindernähtmittel»

Für die auf der Grundlage
von Re,s hergestellten Kinder-
nahrmittel ist ebenfalls die Bc-
ivirtschattuna eingeführt wor¬
den . Im übrigen wird unter
Aufhebung der amtlichen Be¬
kanntmachung vom 19. 3. 1940
mit Wirkung vom 21. Oktober
1040 folgendes bestimmt:
1. Kin - crnährmittel auf Ge¬

treide - und Reisbasts wer¬
den in einer Menge von
wöchentlich 37S g an Stelle
von wöchentlich 500 g Brot
oder 375 g Mehl abgegeben.
Die Abgabe erfolgt gegen
Abtrennung der über 500 n
Brot oder 375 x Mehl lau¬
tenden Eiuzclabschnitte 5
bis 8 der Reichsbrotkarte
für Kinder bis zu 6 Jahren.

2. Kindermilchnährmittel wer-
an Stelle von '/« Liter Milch
täglich gegen Abtrennung
der Einzelabschnite Liter
Milch " der Rcichsmilchkarte
über Liter Milch nur von
Apotheken und Drogerien
abgegeben . Diese Einzclab-
schnikte, die jeweils auf
einen Tag lauten , berechti¬
gen währ«während des ganzen
Bersorgunasabschnittcs zum
Nührmittelbezng . Hinsichtlich
der auf die Einzclabschnitte
abzugebenden Mengen wird
auf die besonderen Bestim¬
mungen verwiesen.

Werden Kindcrmilchnährmit-
tel bezogen , so ist der Bestell¬
schein der Rcichsmilchkarte
über V« Liter Milch nicht bei
dem Milchhändler , sondern bei
dem Apotheker oder Drogisten
abzugeben , der ihn zu vernich¬
ten hat.

Anspruch auf Kinöernähr-
mittel haben nur Kinder bis
zu 1'/- Jahren (18 Monaten ).
Bei jeder Abgabe ist daher die
Vorlage eines aussuchen Nach - ,
weises Über das Lebensalter
(Geburtsschein , Familienstamm-
buch usw .) notwendig . Die
Apotheken , Drogerien und son¬
stigen Verteiler können von der
jedesmaligen Vorlage des Ge¬
burtsnachweises innerhalb eines
Versörgmigsabschnittes absehen,
wenn die Verkaufsstelle , bei
der die Kindcrnährmittcl regel¬
mässig bezogen werden , bei der
ersten Abgabe auf der Rück¬
seite des Stammabschnittcs der
Neichsbrotkarte für Kinder bis
zu 6 Jahren oder der Neichs-
milchkarte über ' /> Liter :
auf Grund des vorgelegten Ge-
burtsnachivciscs das Geburts¬
datum einträgt und mit ihrem
Firmenstempel versieht.

Gegen Vorlage einer ärzt¬
liche» Bescheinigung werden
in besonderen Fällen Berechti¬
gungsscheine für Kindernähr-
mittel ausgestellt . Die Vertei¬
ler haben auf der Rückseite des
Berechtigungsscheines das ab¬
gegebene Kinüernahrmittcl nach
Bezeichnung und Menge und
unter Angabe ihrer Firma zu
vermerken.

Die Einzelabschnitte der Brot¬
karten und die Berechtigungs¬
scheine, auf die Kindernähr-
mittel auf Getreide - und Reis-
basis abgegeben sind , sind von
den Händlern / Avothcken und
Drogerien in der 1. und
3. Woche eines jeden Nersor-
aungsabschnittes bei der Abt.
Markenkontrolle des Ernäli-
rnngsamts , Schiisselkorb 3,
zur Ausstellung von Bezug¬
scheinen einzureichen , und zwar
mit den Anfangsbuchstaben

bis ir am Montag und
D bis 2! am Dienstag der be¬
treffenden Woche. Auf die Be¬
kanntmachung vom 11. August
1940 wird hingewiesen.

In den Außenstellen Scme-
lingcn , Leimn , Begesack und
Blumenthal erfolgt die Ablie¬
ferung nach näherer Bestim¬
mung dieser Außenstellen.

Für Sie Belieferung der
Avothcken und Drogerien mit
Kinöermilchnährmittelu gelten
die bereits ergangcncn und
noch ergehenden Anordnungen
der Hanvtvereinigung der deut¬
schen Milch - und Fettwirtschaft.

Unabhängig von der vor¬
stehenden Regelung werden auf
die mit einem Kreuz (X ) be¬
zeichneten Abschnitte der Reise-
brotkarte für Kinder bis zu
0 Fahren nach wie vor deut¬
sches Puddingmcül , GustiN.
Maizena , Mondamin , Riiena,
Wcizcnin , Reisflockcn und Har-
koso abgegeben.

Bremen . 20. Oktober 1940.
Ernäbrnngsamt

der Hansestadt Bremen.

Abgabe von Bohnenkaffee.
Gemäß der Amtlichen Be¬

kanntmachung vom 44 Scv-
tcmbcr 1940 haben alle Ver-

^ dur Durchführung der Ab¬
gabe des Kaffees ist folgendes
angeordnet worden:
^ Die Abgabe der 75 s Boh-

peuknffce erfolgt auf die
--^ verbundenenAbschnitte X 24 und dl 25

der Nahrmittelkarte 18. Die
Verteiler dürfen den Kaffee
nur an die Verbraucher ab-
gcben , die bei ihnen durch
Abgabe des Abschnitts 14 3»
der Nahrmittelkarte 15 die
Vorausbestcllung vorgenom¬
men haben . Es ist daher der
von dem Verteiler abgestem¬
pelte Stammabschnitt der
Nahrmittelkarte 15 vorzu¬legen.

2. Ohne gleichzeitige Vorlage
einer Nahrmittelkarte kann
Kaffee abgeben werden:
a >an anstaltsmähig unter¬

gebrachte oder sonstwie
in Gemeinschaftsverpfle¬
gung befindliche Versor-
gungsbcrechtigte , sofern
diese den Kaffee durch
Abgabe einer „Beschei-

v nignng für die Vor-
ausbestellung von Kaffee"
rechtzeitig bestellt haben,

b) gegen einen auf Kaffee aus¬
gestellten Berechtigungs¬
schein.

3. Ohne Vorausbestellung ist
Kaffee abzugeben:

a) an Binnenschiffer gegen
die mit dem Aufdruck
„Schiffer " versehenen Ab¬
schnitte dl 24 und 14 25
der Nährmittelkarte 16,

d) an Personen ohne ständi¬
gen Aufenthaltsort , wenn
gleichzeitig die Wander-
Personalkarte vorgelegt
wird,

o) anVersorgungsberechtigte,
die nach der Vorausbe-
stellnlig , aber vor dem
Bezug des Kaffees nach
Bremen verzogen sind,
falls die vom auswärti¬
gen Ernährungsamt aus -'
gestellte Nährmittelkarte
für das Reichsgebiet gül¬
tig geschrieben worden ist.

4. Die Verteiler haben , wenn
Kaffee bezogen wird , die
Abschnitte 14 24 und 14 25
zusammenhängend abzutren¬
nen und auf Bogen bis zu
100 Stück aufzukleben . Nach
Ablauf der Zuteilungs¬
periode und zwar in der
ersten Woche der nächstfol¬
genden Zuteilungsveriode
sind öke gesammelten und
ausgeklebten Abschnitte 14 24
nnd 14 25 bei den zuständi¬
gen Stellen zur Abrechnung
einzureichen . Hierbei haben
die Verteiler auf dem Ab¬
rechnungsbogen oder in
einer besonderen Erklärung
die ihnen auf Grund der
Vorbestellung gelieferte Kaf¬
feemenge , die an die Ver¬
braucher abgegebene Menge
und den sich daraus ergeben¬
den Vorrat anzugeben.

20. 10. 1940. Ernährungsamt
her Hansestadt Bremen.

Verteilung von Hülsenfrüchten
und Kondensmilch.

Für den neuen Bersorgungs-
abschuitt gilt dieselbe Regelung
wie im vergangenen Versor¬
gungsabschnitt.

Eine Sonderzuteilung von
Kakaopulver erfolgt nicht.

Bremen , 20. Oktober 1940.
Ernährnngsamt -

der Hansestadt Bremen.

Berufsschulpflicht der Jugendlichen
Es wird darauf hingewiesen,

.daß auf Grund des Reichsberufs-
schulpflichtgesckcs alle männlichen
-und weiblichen Jnaendlichcn bis
zum vollendeten 18. Leüensiahr
bcrufsschulpslichtig sind . Lehrlinge
sind für die Dauer der Lehre
berufsschulpflichtig . . „

Lehrhcrreu nnd Betriebssichrer
>«, bremischen Stadtgebiet von
Lcsum bis Farge haben , die Ju¬
gendlichen anzumelden , die
1. in kaufmännischen Berufen

tätig sind . in der Kammanni-
fchen Berufsschule Brcmcn -Vegc-
sack, Kirchensir . 1: . .

2. in gewerblichen Berufen und m
der Industrie tätig sind , " ' der
Gewerblichen Berufsschule . Bre-
inen -Anmund , Schnlitrafw:

3. in hanswirtschaftlichen Berufen
tätig sind , in der Hanswirt-
schaftsschn le Bremen - Blumen-
t !,al . Scbittervlatz . .

Ausgenommen ,wn der An¬
meldepflicht sind Schüler und
Schülerinnen , die eine öffent¬
liche Beruisiachlchnle ftweuab-
rige und höhere Handelsschule
und Sanskaltnnasschnle ) mit
Erfolg besucht haben.

Es obliegt ferner Eltern , Lehr-
berrcn und Betriebs/uhrern . für
den regelmäßigen Schulbesuch der
Bcrufsschnlpslichtigen zu sorgeir.
Ilnentschnldigtes Fernbleiben vom
Unterricht der Berufsschule hat

L-trafe ^ nr I ^ desschnlbchörde,
Avtla . Vcruss - nnd Fachschulen

An der Bremer Weser,chlensc
sind die Einfahrtsignale und das
Vorsignal am Schlensenoberkanal
gemäh der deutschen Binnen-
schiffahrtvolizciverordnuna vom
12. April 1939 Teil I . 8 80.6 nnd
8 86,1 sowie Teil II , 8 19 —41
eingerichtet . Die neuen Signale
stehen an der gleichen Stelle wie

Die Freigabe der Einfahrt n
die Schleusenkammern erfolgt durch
Aufleuchten von 2 ĝrünen Lam¬
pen , die mit 1 m Abitand über¬
einander stehen . Ein . weih leuch¬
tender Winkel zeigt in die Rich¬
tung der Kammer , für welche die
Einfahrt jeweils freigegeben in.

2 übereinander stehende rote
Lampen zusammen mit dorn wei¬
hen Winkel bedeusen . dak die be¬
treffende Schleusenkammer bc-
triebsnnklar ist . „ Solange die
jetzige Störung der kleinen Schleuse
andauert , werden an ihr keine
roten Lichter gezeigt . .»

Bremen , den 19. Oktober 1940.
Wasferstrahenanit Bremen.

Die öffentliche Fnhrwcrkswaage
am Hulsberg, . gegenüber der S a-
dcr Strahe , ist wegen Anhand-st' kuuciAuröelleu vom 22. Ottove^
bis ciiischl. 26. Oktober 1940 Nicht
in Betrieb . Die Nächstliegende
öffentliche Waage befindet an

Meiwachc 13) Ecke Kirchbachstrahe.

Amt ' für Wohnung und Siedlung

rstick. mid ^ ein 7twa '" znwijährigcr
Ochse eingeschüttet , worden . Der
unbekannte Eigentümer wird aick-
oeforöeit , öie üküku
tnng der entstandenen Kosten
innerhalb 3 Tagen von dem U -
terzeichneten abznfordcr » , andern¬
falls Versteigerung erfolgt.

Hascnbürcn . den l ?.-. Oktober 1940.
Der Bürgermeister.

In der Gemeinde Sechauscn
ein etwa S'vel,ahr,ges ^ iuh-

dcmWetterungs -Verbaud.
Schanung am Freitag,

1 November 1940 : .
1 der Gräben an der Acksterstrahe

und am Mittelivege :
o der nach 8 11 des Statuts am
" 4 Juli ' d. I . den betreffenden

Interessenten bezeichneten Langs-

Bci ^ Meidung von Zwangsgeld

I^ Die Graben an der Achterstrahe
Mid am Mittelwege .abgcufert,
auf die gehörige Breite , ge¬
bracht , vom Kraute gereinigt,
auch dieses aufgezogen, ., die
Durchlässe gcköria ausgeräumt:

2. die seichten Stellen ansgctleft
werden.

19. 10. 1940. Der Vorstand.

«Isr
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(Nr . 79.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , den 19. Oktober 1940.
. intragungen:

»r 3316. Johanu Osterwohldt
Vremen (Handel mit Leder , Lcder-
absallen und Bedarfsartikeln,
Prangcnstr . 34). Inhaber ist der
menge Kau,mann Johann Fried¬
rich Osterwoült.

' ^ ^ oorg Hatke , Bremer
Teppichliaus . Bremen (Bischofs¬
nadel 1a>. Inhaber ist der hiesige
Kansmann . Georg Wilhelm Hatke.
An Heinrich Georg Friedrich , ge¬
nannt Harro , Wilke in Bremen ist
Einzclvroknra erteilt.

^ 3318. Reformhaus Wilhelm
Ahlhorn , Bremen (Langemarck-
stlabe ' 82 und Wegesende 34). In¬
haber ist der hiesige Kaufmann
Johann Wilhelm Ahlhorn.

Veränderungen:
Deutsche Torfhandclsge-

seltschait unt beschrankter Haftung,
Bremen (Domshof 22/25). Durch
Beichlui ; der Gescllschasterversamm-
lstng ^vom 17. September 1940 sind
d>e 88 2 (Zweck der Gesellschaft«
und 7 (Bertragsdauer ) geändert.
Gegenstand des Unternehmens ist

Absatz von Torfstreu und
-rorfmull . Das Vertragsgebict um-
lchlieizt alle auhercnropüiichcn Län¬
der , alle europäischen Küstcnlän-
der sowie sämtliche Inseln . Ferner
-ratignng aller Geschäfte , die ge¬
eignet sind , dem Gescllschaftszweck
zu dienen . Hierunter fallen ins¬
besondere auch alle Unternehmen,
die bezwecken, den Absatz von
Torfstreu und Torfmullerzcugnissen
zu steigern , nm dadurch schneller
als bisher Kultur - und Siedlungs¬
land für die Allgemeinheit zu er¬
schlichen . Die Gesellschaft bezweckt
nicht die Erzielung eigener Ge¬
winne . Die Dauer des Gefell-
schastsvcrtrages ist danach ebenso
wie das Recht zur Aufkündigung
des Gcscllschaftsvertrages bis zum
31. Dezember 1945 verlängert bzw.
aufgeschoben.

L 22. Georg Hatke , Bremer
Teppichliaus , Gesellschaft mit be¬
schrankter Haftung , Äremcu (Äi-
schofsnadel 15j . Die an Heinrich
Georg Friedrich , genannt Harro.
Wilke in Bremen erteilte Prokura
ist erloschen . Die Gesellschafter
Versammlung vom 4. September
1940 hat gemäh Gesetz vom
5. Juli 1934 nnd Durchführungs¬
verordnungen die Umwandlung
dieser Gesellschaft durch (Übertra¬
gung ihres Vermögens auf den
alleinigen Gesellschafter , den Kauf¬
mann Georg Hatke in Bremen,
beschlossen, der das Handelsge¬
schäft unter der Firma Georg
Hatke , Bremer Teppichhaus , wei¬
terführt . Die Eintragung wird ge¬
löscht. Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Den Gläubigern der
Gesellschaft , die sich binnen sechs
Monaten nach der Bekannt¬
machung der Eintragung des Um-
wandlungsbcschlusses in das Hau
delsregister zu diesem Zwecke mel¬
den , ist Sicherheit zu leisten , soweit
sie nicht Befriedigung verlangen
können.

F . 1251. Otto Kuhlmann Eisen-
beton -Hoch- u . Tiefbau , Bremen
(Pillauer Strahe ). Der Stand des
Firmeninhabers Otto Kuhlmann
ist nicht „Bauführer a. D ." son¬
dern „Bauingenieur ". An Bau¬
ingenieur Heinrich Jäger nnd
Buchhalter Rudolf Meocr , beide in
Bremen , ist Gcsamtvrokura er¬
teilt.

^ . .126. I . W . Buhre . Bremen
(Molkenstr . 25). Der Kaufmann
Walter Fcldermann ist Bremen ist
unter Erlöschen .seiner Prökstra als
'persönlich haftender Gesellschafter
älrfgstromüten . '

rr 2022. Johann Oltmanns L Co .,
Bremen (Panzenberg 101?). Der
Kaufmann Johann Gerhard Olt¬
manns ist unter Erlöschen seiner
Prokura als Gesellschafter aufge¬
nommen . Offene Handelsgesell¬
schaft seit dem 1. «Oktober 1940.

Erloschen:
8 184 II.

men . Die
lassung ist aufgehoben

Heute:  8
vormittags 11 Uhr L
Vorstellg . s. d. Winterhilss - ^
werk (ausverkauft ) »

nachm . 14— 1K.3V Uhr A
Luk «»sr »

grünsnAVssss »
abends 17.30— 20.1S Uhr »
außer Platzmiete ^

Ssr VsgsUHSnellsr --
Operette in 3 Akten ^

Musik von Carl Zelter ^
Montag , 21. Oktober , ^

außer Platzmiete ; ??
Dienstag , 22. Oktober , ^

außer Platzmiete;
Mittwoch , 23. Oktober , »

Sonder -Mittwoch , Gr . ^
Donnerstag , 24. Oktober , A

Donnerstag -Platzm . Gr . ^
Freitag , 25. Oktober , W

Freitag -Platzmiete : »
Sonnabend , 26. Oktober , »

Sonnabend -Platzm . Gr . ^
Sonntag , 27. Oktober , «

außer Platzmiete : ^
täglich 17.30— 20.15 Uhr »

Her i

Vagslksllülsr r
Sonntag , 27. Okt ., außerdem «

14— 18.45 Uhr . «

Jod . Springer , Brc-
hiesigc Zwcignicöcr

Zckl 'eibmsrekineniireks
i/ .so ; r .- «o.-

Mensckränlie
Scöks 1Z5X80XZ7cm

^rbeikürekie zz

5eIueib !iLe !ie «r^
sotoct «Istscvsc

VLrrkrvcicer L
8ögsslc . Z4/Z8 kul 2 45 55

Usuts , 8onotsg , 15 Übe0
llsuto , 8onnlsg , 18 Ukir,

knkis 211 Ulir0

„Scksuspislksui
gsm sus etsm UÄiurcksn"
„« sllo . ksllo : ttisr »prlelit
rlsr gclimum slnets Kolunct

sul burrsr Wsisr « s » s"

t^ itwnlcsnklo ! Lllsr t4 >1gl >orlsr
klsr 8cksurpiolliou - s5

«vlontsg: 18.511vkr <susvsr ><sut>>
KdssHci

Msrnisg : 18.50 Ulir(susvscl -sult)

vsr viensr

17 .88 Ukr , 5 . Ks .-svli.
)onnsfsi29 : 17 .Lv Mir , 5 . § o .-Vc>. O

17 .8Ü Ukr , Leris O

vsr
vsn psnlri

Xoiuüciis
von /1>sx . tlstc. Oslcov/slci

Zonnsbsncl : 15 UdrO
Zonnsboncki 18 vkr O
8onnlsg : 15 UM0
8onntsg : 18 UMO
Uallo i UsIIo ! Uisr »priclil
rlsr sckmu nrslncls kolancl

sut Icurrsr Wsrsr « s » s!

Krankenkasse der
bremischen

Polizeibeamten.
Einladung
zur Mitglieder¬

versammlung am
31. Oktober 1940
16 Uhr , im Lokal
des Vereins Vor¬
wärts , Sandstr.
Tagesordnung:

Auflösung d. Ver¬
eins.

Der Vorstand.

D. Find . w. gebe¬
ten , die a. 18. 10.
22.30—23 an der
Woltmershs . Str
132 gesund . Hand>
Harmonika Mittel
kampstr . 21 abzug.

chlüsselbundverl
Geg . Bcl . abzugeb.

Lampe,
Langenstr . 96/11

In Kürze erscheint

Bremen-
Lebenskreir einer HmsestM
Herausgegeben von Professor Dr . Knittcrmcrier
und D . .Steilen , mit vielen Abb . im Text und
124
bei

ganzseitigen Bildtafeln in Ganzl . Rm . 8.—,
scstellungcn bis 31. Okt . Vorzngspr . Äm . 6.—

Inhaltsverzeichnis : Vorsvruch ant Bremen von
R . A. Schröde  r . Geleitwort vom Reg.
Bürgermeister SA .-Obergruppenfübrer Vöhm  -
cke r . Die rassische Eigenart des Bremers von
Senator Dr . von Hofs.  Zur Bor - und Früh¬
geschichte des Bremer Gebietes von Dr.
Grohne.  Land nnd Leute von D . Ster-
l e n . Bremen und das Reich von D . G.
Bessell.  Zwölfhundert Jahre bremische Ge¬
schichte von Dr . Prüf  er . Bremische Wissen¬
schaft von Pros . Dr . Knittermeyer.  Dich¬
tung und Hcimatschrifttum von Dr . Schul z.
Theater und Musik von E l. Cuni  s . Bildende
Kunst in Bremen von Dr . W a l d m a n n . Bre¬
mische Bauten von Dr . Dcttmann.  Das
wachsende Bremen von .Oberbaurat Gilde¬
meister.  Handel und Schiffahrt bis zum
Weltkrieg von Dr . Bentin.  Bremen nnd Sie
Kolonien von Dr . H. Abc l. Bcrkehrsaufgaben
eines deutschen Seehafens von Präsident E.
G r u n o w. Die Bremische Wirtschaft seit dem

Weltkrieg von Dr . H. Meyer.
Um rechtzeitig zu liefern , erbitte baldige Be¬

stellung.
z « I « vir SkI87 » zu  VlLI .1. 161

, Fernsprecher , Sammel -Nr . 2 14 31

Verloren

Gr . Herrenmantel
verl . a . 14. 10. v.
Weserbrücke/Tiefer
b. Häfen . Krause

Häfen 36

Kslunäen

1 Fahrradgestell
Gustav -Adols-

v Straße 21 Pt.

Weshalb
ausAbwegen gehen
wenn man durch
die BZ - Kleinan¬
zeigen zum Ziele
kommen kann!

er Ilsbl SS , gut gsklslclsi ru
vsin . ^ nckörs suoü . ^ bsr
eis kauksn sivii kissivsgsi,
nivkt Immsr nsus Saviisn.
SIs Issssn lkrs Gsi 'cjsi'obs

gsisgsnUicrii vksm . rsinigsn.
0s « sickUIIk clsnsslbsn
rwsok . 01s stism . Msinl-

gung srspsrt unnötige blsu-
kneetisttungsn.

unci eksm . Nslnlgung

Ns gskt jstrt « Is6si ' seknsllsr

s e r e

, 43 .
« öaugslcl-

/inc/ek amDrenska § , ciem 29 . / 940 , um

^/rr -, im oier «bpar -kssse
c/urcK .- L ' rükrma cAerLkrsFs^  rkakk.

Dre SauLpar -ZkasLe rn Bremen
LemelnnükriFe A/nrkalk cker -§ parlcaLLe in Tremen

MSI

?s?sr!riek öokns
snstr . 28/30

scbisltl mssct , S . L. pspsnksussn.
Sr . lotismstsstrsvs 1L- , kut 5 50 85

LeiMllS..Slkiiilor"
Jnh . Friede . Meyer

Wielandstr . 1, Ecke Friesenstraße

Freitag . 8. Nodbr . 1940, 9 Uhr,

Versteigerung
der versallenen Pfänder

Nr . 75 701, 78 586 und von
Nr. 80125 —87 934
als Wäsche, Bekleidung , Uhren,
Ringe , Besteckeusw . i. „Museum ",
Domshos 21 n, durch den beeid,
Versteigerer I . Heinr . Willens,

Inhaber obengenannter Psand-
scheine, deren Darlehnsbetrag
vor dein I. August 1!! !0 fällig
war , werben ersucht , dieselben
bis zum 6, November einzulösen
oder zu erneuern.

Auszahlung etwaigen Ueber-
schusses versteigerter Piänder in¬
nerhalb 14 Tagen nach der Ver¬
steigerung im Geschästslokal,
Wielandstraße 1, Ecke Friesen-
straß «. innerhalb eines Jahres
an der Kasse des Wohlfahrts¬
amtes Bremen , Tomshos 20,

Friedr . Meyer.

Zwangs-
Versteigerung

am Dienstag , dem
22. Oktober 1940,

vorm . 10 Uhr,
im Pfandlokal Kö¬
nigstraße 11:

1 Schlafzimmer-
einrichtung (kpl.),
1 Klavier (v. Sas-
senhosf) ,̂ mah . Ŝe¬
kretär , Sofa , mes¬
set, Tische, Stühle.
2 Teppiche , Wasch¬
tische, Küchenschrk.,
Rollschrk ., Schreib¬
tische, Couch , Näh¬
maschine , Kleider¬
schrank , Staubsau¬
ger u . a. m . meist-
bietend gegen bar.

, Nustede,
Gerichtsvollzieher

Altenburgerstr . >2
Ruf 41101

Oessentliche
Versteigerung

am Montag , dem
2l . Oktober 1940,

vorm . 10 Uhr,
im Lokale König-
straße 11 im Auf¬
trage des Finanz¬
amts Bremen -Mit¬
te in einer Voll-
streckungssache:

Lrientbrückcn,
Schinücksachen,

Herren - u .Damen-
kleidung , Leib¬

wäsche, Haushalts¬
wäsche aller Art
und viele nicht ge¬
nannte Gegeustän
de meistbietend ge¬
gen bar.

Bohlmann.
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 40

!kr krinkberster 6 . l.eonksröl
UsgnItrsNsOs 42-44 O kut 8 21 07
Kspsrstursn/Lnrsnnsndsu

scbnsllstsos uncl pcs«sv«srt

UM rolort Ilstsrbsk
SUrobsus V/asgs Î sckin Vsupsl 8, Lo
tsngsnsNsÜs 155 kul 2 77 55/5L

W >scl<
«S Las«
s k«

jscls «Lrl, nsu u gsbr .VsclrsuI
Lastsuscd , lvlisis . kspsrslursn

-i kul ' 81140

VekÄunke !ungr - ko ! lo§
> VsrriunkElringssnIsgsn I
8 kollovsririsb R

bleutslct,  lkvknrlr . 1- 7 «

si¬

ch

si¬
ch

ch
ch

ch
ch

ch
si-
ch

si-
ch

ch
si-
si-

si-

sl- ÄlMM "- Titelseite der
ch Lltesten Zeitung

Kz w Sttaßdurg
si-

ch

(!)

(i)
(i)
(i)
(i)
(i)
ch

Aller Murnem-
8 mceybndgtdmckwürdigm
A Historlmc vn»l>wivcr

AllcS mFk»a«« wie

Dtsch. Schäferhund
6 I . a ., ausgcb . a.
Polizcidicnsthund.
crstkl. Wach- und
Schutzh ., weg. Vcr-
sstzg. zu verkaufen.
Nteyer . Ttuhr . 124

Am : 3 52 90

Eine der ältesten .deutschenZeitungen erschien1609 in Stratzdurg
als Vorfahre der modernen Zeitung . Sie wollte „vornehme und
gedenkwürdige Historien " , die „ sich hin und wieder zutragen , in
Druck verkertigen " . Vor wenigen Jahrhunderten trat hier in
Straßburg die Verbreitung von Nachrichten durch „Satz und
Druck" an Stelle der bis dahin primitiven Nachrichtenmittel . Zmu
ersten Male wurden weite Kreise über das Zeitgeschehen
unterrichtet ! Das deutscheZeitungswescn fand inStraßbmg schon
immer eine besondere Pflege . Die alte Tradition führen heute die

Skaßburger Neuesten Aachrichteu(!)
(i)
(!)
(!)
(!)
(!)
(!)
(i)

(!)
(!)
ch
ch
ch
H _ _

fort . Sie berichten umfassend über das jüngste Geschehen auf allen
Gebieten in Welt und Heimat . Sie bringen Wissen, Aufklärung
und gute Unterhaltung . Die durch den Wiederaufbau im Elsaß
ausgelösten Wirtschafts - und Verwaltungsftagen finden in den
„Straßburger Neuesten Nachrichten " eine besonders eingehende
Behandlung . Auskünfte über die elfässischeu Marktgebiete und
Absatzmöglichkeitenerteilen der Verlag , Straßburg , Blamvolken-
gaffe 17 - 19, alle Werbungsmittler und die Anzeigenvertrrtung
Haasenstein L Vogler GmbH ., Berlin W zz , Potsdamer Str . 68 .

Die „ Straßburger Neuesten Nachrichten " kosten monatlich RM » , »o M-
-,ilgI1chZustellgebühren . Bezugsbestellungen nimmt jedes Postamt entgegen.

s!,
ch
si¬
ch
ch
ch
ch
si¬
ch
si¬
ch
ch
ch
(!)
si¬
ch
(i)
ch
ch
si¬
ch
ch
si¬
ch
(>'
-i
-I
si¬
ch
ch
ch
si¬
ch
si¬
ch
ch
ch

dlscliAsm icli SU8 Asm Wsürclisnrt snt-

Israsri dir «, ksbs ick AIs prsxia wisAsr-

sulgsriommsn.

Î I. öucliiioltr
ksclitasriwolt unA blotsr

8ögsstrsks 72 I

. . . rsülkÄs
Vsnücktulls
von sämtlichem

SWÄ»
Grotzek L Sohn,
Calvinstraße 118
Rus 822 75 und

52010.

Mlal
Sbschrtsten . B«r»
Vielsältigungen.
Martin istraße 1S

li ^ rmsrln

Veikauk

Junge
Wellensittiche,

la junge
Kanaricn langer,

Waldvogel.
Fedclhören 101

lLntlnukvll

Kl. br . Schnauzers
Wähmanstraße 11,

Loktung kefttung!

Wir treffen zum Sonntag mit ea. 100 Stück
besten jungen reellen Pferden

aller Rassen und Preislagen ein.
Die Pferde stehen ab Sonntag , 20. Oktober 1940,
zum Verkauf . Alle Pferde haben Pferdekarte
Wir geben dieselben unter voller Garantie ab.

Th . u. 8 . Pleust K. G.
Bremen . Kornstraße 37. — Rus : S 10 96.

Scki -e - brircks
Xjslststscticknks, s !n-, 2- u, 5tUrIg
«euclisn, natur- uncko >lsnbs «ntsrd>g

Lekiafriminer
slnrs >mübs > u. runcls7!sctis

SKNWL«M
kauisnslrsks 14-15, ksrnrut S 15 80

kllllSl » « !
Eßzimmer,

»Miiiiei
u . viele andere.

j-isl 'nr , l-lcilg.
Abbcntoxst . 16 r>

G . exh. >v. emaill.
Linksherd . Klaus-
Groth -Straßc 65

Gut erhaltener
Gasbadeofen.

Hastedt . Heerstr . 35
1 Hohlofen , 1 Koh-
lenkippwaage.
Vegesackerstr . 69 I.

2 Kleider,
1 Strickwcste,

kleine Größe.
Landwehrstr . 124

LillHerr-

msntei
gut erhalten . An¬
zusehen bei

Pelz -Fischer,
Am Wall 138—

M-
8« 8
MSI!

H. W i l l - r s,
Doventorstw .30-32

Ruf : 8 3777

ISttttN«
Amtlich

anerkanntes

vom Faß.
H. W i l l e r s.

Doventsrstw .30/32
Ruf : 8 37 77

Fast neue
Reise.

schreibmaschine
zu verkaufen.
Angeb . u . R 5392

Klcin -Gramola
mit Platten , eine

gestickte Decke,
,30 -S, v. 3—6 Uhr
Psalzburger

Straße 187 I

Oelgemälde
Auswahl.

Jensen,
Kunstmaler,

Gr . Sortillienst . 76

ist das große
Ruheisenlager.

Duckwitzstratze 1
Ruf 519 47

groKs KlurwokI

in allsn ^psislogsn

leppieii 7 KÜngsberg
!"1 ulfiltsrrtroks ü —8
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ÜMIMMK
mi», Kötks Dorsck

ois Xoissrin ^Zoria Ikerssio
8 > bi !Is Lcllmi »?
als prlnrssrin veinortstsln

kln« kesseln «!» kplsoil » » us
«lernobsnlouerlirken Kokon
6ss wilclvn Xrlsgrgosollen7r» nrlc

» 2ugvn6 kn » Lukeli»  «

Kur nock Keule uncl morgen !!
l'Äg'- 3 .Z0 6 .15
Vorverkauf 11—1 uncl sb 5 Ukr

k v K o p ^

Osuls 11 UKr

ksük- Vor§tellung

kin gswaltigos kilmwsrk, clas
nismsnci versäumen rollte!

tteuko 10. unc>
unwirforrullick

Isirto Wiocisrkolung
lugsnct Kai rutrikt

Iff ^
In ollsn Ikvolern clis neu«

graKs  Zonclsr - Woclisnsekolu

kin WlSKI-pilm c!sr 7 8 k k A mit:
^Isrls ttsro»
ttanr Î ossr
Paul ttörbigor

Wien, wie er « eint u. lackt,
ein film von bssoncksrsm
Xsir, viel klsrs uncl viel Klumor

7sgl . L-° 6ir 7sgl . L-° «is

K ^ I5kK . P ^ ^ 57

Was wird hier
gespielt?

8 l n 7obls - 8ilm mit

HZsv ^ ingsn
kils Ssnkkokk, Paul » snrksls

8in ksitsrsr  kustspisllilm,
clsn msn sick nickt entgelten

lassen soll!

« klur dir slnrclil . klontsg «
l-isuts : zro «15 zzo «is

«änrx - Lpoiio
knük 08?avenü-vvmliung in8Ü8NIN8Sl8?N KNS8.3Vvvl'
Keule sroüe ^ugenü VmLteHunsen!

Osr bs ' vorrcigsncls bustspislkilm clsr Isrrcl

I » S « « LSoS « r
mit Ksönr kükmsnn unc ! Klans Klossr

Ooru clis nsussts Vkocbsnscliou G

UWm
^oo !00 H V»

pkiibaimoniscke <5sssl !sckattt
AI lvlorilsg, clsn 4. un6

visristsg , clsn 5. dlovsmbsr,
8>I Lloclcs , gcovsr Sssl

' ,WemrsL

KIM « » » . » «
Leitung : Qsnssslmusilc-

>81 clirslcloc tt . Scltneclcenburg

ISsrsaretlle
kudstrkl

Soprsn
pcogrsmm : tt . kolkectr,
ScltnUlsc - 7ocl - Vscislionsn.
<r . 1. ^lsls .) k . Streu » ,
Uscisr mit Orck . Vsbsr,
Ocssn - Arie . k. ScltUbsrt,
Siebente Symphonie kSrosss
c -6ur ) , Xsrten KX1. r .so , r .Lll,
z . -, 2 .50 , 2 .- pro Xonrert bei
presger L tileier , Sisclioksiisäel l

Ä

W^ WMKKWWSSWM W
M vonnerrtsg , 7. ttovsmder,

SlocXs , gro»sr See !, 1S Uliri
Sinrigsr Uscler-Hbertv

Xsmmsrrsngsrin

8sck

Die «lsutrclts ttecktigsll.
Am 7iügsl : csrl cerns.
Stuck, Seccink, 7»siIIsrt,
Stieg , liVolt, »onirettt,
puccrni, 1. Streu». Xsrtsn
KXt 1 S5 dir t .10 bei
»reegsrL« eisr, SiscdoksosclelI

WÄMVlLWSMMWWSMK

,äamaai ^
PA >. <KL7 « « k»»I ^ L7 !r.

Zur alten Uogge
Lssmsnnslrske 1

Sonntsgs  gsöitnsl
tvlittwoclir gssclilorsen

kllenbsrgsr

küUksNer
repariert Olts ^ elcv , Amt̂ /all 153 15b

Xirrten tteibsrg , kette Xocli
»snü vsltgsn , krnrtIVsIclo« . . u. s.
in clsm spsnnsnclsn 7srrs-5ilm^

Lciltllns!
koiaä kört mit!

ferner clis neueste 1/Vocltsnrcltsu
lugsncll . iib. 14 Islirs tisb . rutrrttl
Ankg-21.1 1.45 4.l>0 «.15

4.15 uncl «.!ll tltir^lcklun«!
Asinrl kört mit!
ksnä »sltgen , Xirrten tteibsrg
kette Xocli, ktictieel Sotinsn u. s
>ugsn6I. sb 14 Istirs rugslsrren!

Vi/oclisnsciieu: ktsusrts folge
2 Ulir 2ugsnclvorrtsiiung

ver wMs LäLer

^Sonnteg 5.50u. L.15. lvtonlsg t .15H
kslplr Lrtliur Xobsrir in

iNemö lackier!
Itutäs8mckl . . .I

Vltoclisnrclrsu 1. folge
!mit clsn nsusrtsn voriclitsnl
Isonnteg 1 tltir Jugenclvoist . I

„Der vrsl»s Lcllsr"

Schickt Zeitungen  und
Illustrierte an die Front!

Der Frontsoldat wird
dafür stets dankbar sein!

lüglick

SIS
0 kncls cler Adsnclvorstsiiung 8.15 Ukr o

H » Zewer»
iür cl >s ü b s r r s g s ri cl s SUts

unserer großen Programms:

In cten ersten tiint 7sgsn

8 x ausvsrIc « ufLZ
/tuet , Keule , Sonntsg,
beicts Vorstellungen

ausverlcaußt!
. . 1l !. _ i . . ?.»777̂ . . . t . i.

Sickern Sie sick rscktrsitig für clis
nsckrtsn 7sgs Xsrtsn im Vorvsrlcsuf,

cl« mst auck § is
sick sn unserem rsickksltigsn Pro¬
gramm erfreuen u. u. s . ksrrksft über

p0niuaei . ^ l
clsn clsutrcksn krlsisterclown

laelisn lcünnsn!

o I u g s n cl li s I Zutritt ! o
Vorvsrksuf  für clsn jeweiligen Spisltsg
uncl 2 lege im vorsur tsglicli sb 11 ülkr vorm.
ununtsrbrocksn nur sn cler 7ksstsrlcsrrsll
kintrittrprsirs : dleckmittsgr
Zugsncllicks bir 14 2skrs .
Abenclvorrtsllung . . . . . .

—.75 bis 2,— klvl
—.50 bis 1,— KK4
1.— bis Z,— klvt

bleibt

i-lsuis Zon >7tag llnterlisltungsNonrsrt
Anfang5 tlkr

»

»Is gepflegte IVsincliels sm flsuptbelinlro«
l-lsuts sb 1L Okr

Klsclimittsgs - Konrsrt

7rsitsg , 1. klov.
LsMfsItlsIIsri
vüstsmslrsks,
- 18 .1S Mir

komm 5 mm
rlis dsrüiimte ciitlsnisclis tiscl-

uncl Llisnsonsüngerin mit

UNÄ LSinsn Lvlisrsn

kin nsuss Programm!

Xsrlsi7 KIvI 1.5ll dis 4.- bei

prasgsr L k̂ sisr
6isc>70fsl7scisl 1

A « MWWS
l-lsuts Zonritsg sb ' 16

SroKss
Ab lviontsg tsglicli I7.clll̂ kreimsrlcts-

Ol778
srtz I
ltonrsrt »

kreisskst

Heute 17 Uhr und
1S>4 Uhr

gr . Geld -Preisskat
Müller.

Veg'esackcrstr 43 4̂5

ULM»
Jung ., charakter ..
tlaufinauu . Gröhe
l,72 , wünscht ein
jung . Mädchen bis
24 I ., das Lust hat
zum Ladengeschäft
(Siedlung ), zwecks
Heirat kennenzu¬
lernen.
Zuschr . u . B 5377
LLitwe, 54 I ., w.
Bckanntsch . m. sol
Herrn in gesich.
Stellung zwecks
Heirat.
Angeb . u . M 5387
Zuneigung allein
entscheid . Einhei¬
rat möglich für
tücht . gebild . Herrn
mittl . Jahre . Näh.
unter B 49 durch

Briesbund
Hip - AtK

Berlin?
Charlottcnburg 5,
Holtzendorssstr . 18
Geb. eins . Frau,
43 I ., 1,50 gr ., s.
uaturl . Herrn , a.
liebst . Wwer ., der
auch Sinn hat , f.
Theat . u . Mus . zw.
Heirat kenncnzul.
Zuschr . u . C 3378
Gast - u . Landw .-
Tvchter , 21, Halb¬
waise , vermögend
(Obstanlag ),hübsch
lcbcns - u . arbcits-
lustig (keine Zier
puppe ), wü . Neig.
Ehe . Stadt , Hand,
Beruf,Religion od.
Mitgift nicht maß¬
gebend , fand . Zu-
neig . u . Schasfens-
sreude . Einheirat
nicht bedingt.
Mchtanonyme Zu¬
schr. dch. Annon-
cenexp . M . Stcjs-
kal, Prag  Xtl,
^chwerinst . 152/37.
Heiratsabt.

Häuser uuä
kruncksMcks

» In ollsn Ikvalsrn «lie noussls v/ocksnsekou ! «

klur nocli lisuts u. morgen!

vss musiksliseke
Lroßlustspiel cker 7obi§!

hin iisitstss 5pisl um
hlksrsuctit u. l. isbs

mit psul Nörbigsr
Surti llVolt
tlsnr tiielrsn u. s.

Die lugencl Kai nackm. lutritt
Vorverkauf  für clis
Absnbvorslsll . sb 4.50 Ukr

5c»^vsuirL
Isglick 3.30 . 6.15

lHur nocli lisuts u. morgen!

vor große felrs- krkoig!
>ru « k,/v di ^

MMH8NIM8I
5in tustspisl nsck cler dlovslls

von LotXriscl Xsllsr
mit tlertks ks 'rlsr

fritr Vclsmsr u. s.
vis lugencl list Lutritt
preise für lugsncliictis Z.ZO Ukr

50 uncl 50 pf.
Vorverkauf  für clis
Adsncl -Vorsl . sn cler Xasss

lagück 3 . 30 » 6 . 1 »I

ttur nocli keute u. morgsn!

vor kisssnspsk!
.Von ^ bis 2
EIN sin2igss S -sIsclitsi ' I

«lio Kali
klsck cler Xomöclis

V0nLUSUS7Nlt4kic » S
mit kiria Larstens

krnst Vllslclow, kuclolk Platts
frltr ltoopts , p. V/estsrmeier

Sarsts köck u. s.

Vorverkauf  für clis
Absncl-Vorst. sn cler Xasss

lagück 3.30 . 6.15

6r . ^ugsncjvorstellung : OlS dunßs O ^ LI - ^ l ^o

Sonnsbsnci , ttovsmbsi
Slocks , 18 Ukr, kncls 20 Ukr

kin « inrigartigss Lrivknis!

ver ^I8mei§tsf äe§ Xlsvierspiek?
vsr lstrts l. lsrt - 8cliülsr!

Professor

kOlII HO» ISOII'
tts >cln, Ssetliovon , Lcliubsrt , Sckumsnn,
Lkopin , Lsusr , l.isrt (Vsnsris u. ttspoli)

.»ie?nli » i » 0« t'kiicn »'ik7
Xsrtsn XK45, bis t, bei »srtels , vomskof (2 21 84)

uncl ksciclsn, üm « all <2 ll« l>5)

.»NUnilt.

kln

3.20
E r o K

kolossaler krtolg
7 s g l i c k

uncl

Vsr

6.1S
sie

Vui liitnk

Bauplätze
in St . Magnus

zu verkaufen.
Näheres : Bau - u.
Wirtschastsgemcin
schüft e. G . m. b.

i . L., Baum-
wollb . 312 6 , III,

Ruf : 2 60 20

Vausparvertrag
mit hoher Bewer-
tungszifser s. Ein¬
zahlung zu ver¬
kaufen.
Angeb . u . T 5394

Nur deutlich ge¬
schriebene

Mzeigen-
Texte

geben Gewähr sür
einwandfreie und

sehlerlose Wieder¬

gabe . — Manu¬

skripte nicht mit

Bleistift schreiben
Telefonische Aus¬

gabe von Inse¬
raten nach Mög¬
lichkeit vermeiden

UekkMe-

Vesucnvn
düaekinittags - Vorslvlkungs

kinen großartigen Zeigen srtirtiscksr Ikünrte
bisiöt ckas ki ' sImsklcSLpi ' agirsmm im

tvlarianns uncl
William »iscksr . . . . clis unübertroffenen

Isnrparocüstsn
pantsl -psirix .,bsr / aubsr -kiumorist
Ursula Kliüig . clis skrodsliscks Sensation
Süntsr frsnic kuisncf . . cler unsrrsickts I^penctarstsiisr

! Albs Oriwe u. ein Sckirm cler K4snn, cler mit sick selbst j
kämpft

Aciols htsv . . .. . . . . . . cler gsistrsicks Ansager uncl
»ütrcücktsr

2 ksgöcrv clis susgsrsicknstsn ungsriscksn
Squiiibristsn i

kostsncio z . bsr Usrr mit clsm „visiisicki"
uncl seine scköns psrlnsrin

7üi uncl kocca . <x , z . t snlrücksncls ivlsclsis tsnrsn uncl
musirisrsn

frisbi ksggsrlk . clis cksrwsnts Sängerin
clsru tägück nsckmiitsgs clis neueste UfA-Wocksnscksu

progrsmmbsginn : nsciimittsgs 15 .ZV Otir
sbsncis . . . 19 .Oll Oku

Usuie sbsnä große voürriümücke Vorsieüuny
5 intr! II  50 pfg . o Xisins preise

RkZLMSßT- UÜKLMSssLMßGZG
tägück nsckmitlsgs uncl sbsncls cüs
susgsrsicknsts freimarkts -Spieltoigs

lusn I- Iossss
6er Ivlsistsrkomponist mit seinen Solisten
spielt tägück nsckmiitsgs uncl sbsncls im

Lrlonltc - Laßt

I)sr Wsgsn von Wslkrut

5 sui WO lrm
15 PS.' 32 PS.

2 W0.- 3 ZW .-
Vorlülirungswsgsn
ru srksbücksm kisckiski

kbpLVVVN-

Wg6N
Stack bereist
»70 .- sb Werk

5tsnr!srll-
kisterwsgen,

üljgsillki'iiseki-
kisterwagsn,

^PSKNON-

ÄS86N- ^
klN̂ Ngb^
Victoris-
f4otorrsclsr

250, 200, ISO,
125, 100 ccm

100

WIMM?
uncl

MU-

Inksnger
für Ivlotortskr-

räclsr
Stück SO,-

SIMMS
tM_

Pflegcstclle
für einen ^ jähri¬
gen Jungen in
westlicher Vorstadt
gesucht.
Angeb . u . B 3377

Mim»
iieiiiiMii

auck) Gesuche, Be¬
schwerden , Briesej
jeder Art durch

Hermann Ernst,
jtölncr Str . 58 I

(fncls cisr t .15-Vorstsllung
gegen 8.5l>)

ttsuks Ksi6s Vorsksllg.
Morgen, dlontsg , sbcls . « 15
s u svsrksukl I

flackmittags ! .5l>:

Große FamüLen-
Vorstellung

lugencll . Koben Zutritt!

Xsrtsn nock für klontag nsckm.,
Dienstag u. klittwock für bereis

Vorstellungen
Vorvsrksul lägt . von 11 Ukr
vorm. clurckgsksncl. Isiston.
»sstsüung unter 2 08 01. vis
bsstsiit . Xsrtsn müssen V- 3Ici.
vor »eginn sbgskolt sein

>L.

?rsxis « kieüersutsenommsn:

» . «ISII. A >« il
Lproelistuncisu : Nontass

stis ckonnErstnFS 3Ve dis
Dlrr.

U . « 0 . « Wll
s?i2usns .r2t:
sssorästraüo 22

Zprselistuncken : sslontnAS
bis trsitnns 14Vs-17 77br

83l7ltstsi7sus tt . pskrmsnndisctis .i
Xnocksnksusrstravs ktr. 1«/17

3ü»llM373,-7Lrrl.

Von äer llsise rurücll:
or.INSIl.Ski!!,glvnli

pölirsnsir . SS

^lS sckönstsn
s k s s d » L u rs , s I
Ẑspfsl, blfnen, Kirscksn, Iv,st5̂ en.
pfsaumsn, ^ ira'osiisn, pfirsickik»,
-Xprikoren, OulOsr», ^ aInüsrs, sov/i^
ails frucktsträvckei',2isrgekölrsusw.

Kartssrbstsn.
VNi » Sisi »msnr«

VÜLtsrnslr. 118 « kut- 8 36 57
kebsncteEltlerrovnkecken DX

»SS8 « 8V8 « »
XVercke klitZliell

äsr
X8-

Vkilkswnlilkitlti ' t

M88Ü8lk !l!W?
Sann Ruf 2 69 06

iölWMoMt
Altcnwall 27

W Sonderkett

r Äer
«uMekiieß
EinVeftrn
HP Vte Antwort aut eine tausendsZIiriZe

Kedl'olnmZ unserer 6renre am kiieln
ZU war/ ^ dolk ttitiers Lieg im >Vesien . ks
M gibt kein gewaltigeres kreignis in der

deutschen Selciiickrte ! Vie Dokumente
ZU dieses epochalen iringens ersci,einen

nun gesammelt in diesem Londerhrkt.
Xurci : InkLltsüberlickt : VloVVekrmackl »-
berlcktc von , 10 . tU- I bis SS. 7unl — l) !e

HM giokcn Lclilukbci -ickte des 0XVV . über beide
Vcrnläituncislclilzckten — Vle src -ke Xede des
fllkrer » — Viele Xsrten . lZUder und suslübr»

WM ticke Ologrspklcn der felomsesäisUe und dce
HW üenersle unteresfiüircrs — Ssmtl . ltlttc , kreur-
DD ' rrcqcr feit beginn des Xrlcge » (bis eintckllelüick
M er . September i ?40> u . v . s . — psrueine Kcllsge

MW „ ?ranl,rciciil >srte -- (40X4L cm >!

HM Umfang - 6 Leiten
»ei jedem Leitung »- und vuckksndler

für 50 ? sg . erkäitlicl,!
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